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Willkommengruß für Stresemann .
Schlange - Schöuingen schießt mit Sowjetgranaten .

Herr Scholz hat die Parole des Bürgerblocks von
neuem in die politische Diskussion geworfen . Herr Schlange -
Schöningen , der deutschnationale Reichstagsabgeordnete , ant -
wartet mit einem Programm des Bürgerblocks . Er hat auf
der Tagung des Landesverbandes Mittelschlesien der Deutsch -
nationalen Volkspartei den Ball aufgenommen , den Herr
Scholz den Deutschnationalen zugeworfen hat .

Die Rede des Herrn Scholz hat die sozialreaktionären
Tendenzen in der Volkspartei ins rechte Licht gerückt . Sein
Programm ist : kein Achtstundentag , Abbau der Sozialpolstik ,
keine Republikanisierung der Reichswehr . In diesen Punkten
begegnet er sich mit den Deutschnationalen . Herr Schlange -
Schöningen aber wird noch deutlicher .

Sein erster Programmpunkt für den Bürgerblock lautet :
Die Führung gehört den Deutschnationalen :

„ Wir lehnen mit aller Bestimmtheit ab . von Gnaden irgendeiner
Partei in die Regierung zu kommen ; noch viel weniger gehen wir
unter ein kaudinisches Joch . Wir können den Zeitpunkt ab »
warten , wo das Schwergewicht der politischen Rot -
w e n d i g k e i t e n stärker ist als alle Empfindlichkeiten und parla -
mentorischen Streitereien . "

Diese Notwendigkeiten sieht Herr S ch l a n ge - Schö -
ningen vor allem in der Außenpolitik heranwachsen .
Nach einem Bericht der „ Deutschen Tageszeitung "
und der „ K r e u z - Z e i t u n g" führte er aus :

„ Wo liegen diese Notwendigkellen ? Außenpolitisch darin ,
daß auf die Dauer kein Außenminister erfolgreiche Politik treiben
kann mit der Sozialdemokratie , die ihm durch Denunziationen in den
Rücken fällt und von vornherein die Bereitschaft Deutschlands zu
jeder Nachgiebigkeit offen deklariert . . . Kann man ernsthaft
an den guten Willen Frankreichs glauben , wenn so
entscheidender Wert aus den Abbau der Festung Königsberg gelegt
wird , die doch allenfalls eine Frage der deutschen Sicherheit ist ?

Eigener Selbstbehauptungswille oder weiterhin aufgezwungener
Feindeswille — daran beginnen sich heute , wie mir scheint ,
gerade nach jenem angeführten Zentrumsausspruch mehr�denn je
die Geister gegenüber der Sozialdemokratie zu
scheiden . "

Diese Stelle offenbart Mißvergnügen mit der bisherigen
Außenpolitik , die Absicht , die außenpolitische Linie zu ver -

schieben — aber für beweiskräftig für die Notwendigkeit des

Bürgerblockes wird sie niemand ansehen . In der Außenpolitik
beginnen sich die Geister von der Sozialdemokratie zu
scheiden ? Nun , gestern hat Herr Stresemann auf das

Glückwunschtelegramm des preußischen Ministerpräsidenten ,
des Sozialdemokraten Otto Braun , geantwortet :

„ Lassen Sie mich damit zugleich den Dank verbinden für die

so wertvolle und tatkräftige Unter st ützung , deren ich

mich in den Bestrebungen für die Führung der deutschen Außen -
Politik im Sinne der Verständigung und des Friedens seitens der

preußischen Staatsregierung unter Ihrer Leitung stets zu erfreuen
hatte . "

Das sieht nicht nach Scheidung der Geister aus . Herr
Schlange - Schöningen ist in Wahrheit deutlicher geworden .
Er hat nach der Telegraphen - Union folgende Sätze gesprochen ,
die man in der „ Deutschen Tageszeitung " und in der . Kreuz -
Zeitung " nicht liest :

„ Der Redner betonte die Bereitschaft der Deutschnattonolen
Vollspartei zum Eintritt in die Regierung und wandte sich
gegen die Außenpolitik Dr . Stresemanns . Die Genfer
Beratungen zeigten , daß Briand und PoincarS die alle Politik gegen
uns verfolgten . Deutschland hätte bisher immer nur Opfer
gebracht , ohne *>on der Gegenseite irgendwelche Zugeständnisse
zu erhallen .

Der Eintritt in den Völkerbund habe uns die Hände gefesselt .
Vicht nach dem Westen , sondern nach dem Osten hätten wir uns
orientieren müssen . Der Kampf um de « Rhein könne erst dann
für uns günstig entschieden werden , wenn der Kampf um die

Weichsel zu Ende sei .

Der Redner wandte sich scharf gegen die polnischen Uebergriffe . Wir

müßten endllch einmal sagen : Bis hierher und nicht weller ! "

Hier tritt klar hervor , welche außenpolitische Linie die

Deutschnationalen im Bürgerblock bestimmen wollen : Abkehr
von der Politik der Verständigung und des Friedens , von
Locarno und Thoiry . Ein angenehmer Willkommengruß für
Herrn Stresemann von der Partei , der sein Parteifreund
Scholz eben erst eine Liebeserklärung gemacht hatl

Es ist verständlich , daß diese Worte in der Berliner
deutschnationalen Presse unangenehm berührt haben , nach -
dem man sich der Regierung wieder einmal näher fühlte .
Aber sie sind gefallen . Herr Stresemann steht bei seiner Rück -

kehr vor folgender Situation : sein Parteifreund Scholz hat
die Sozialdemokratie , auf deren Unterstützung seine Außen -
politit beruhte , provoziert um des Bürgerblochs willen . Herr
Schlange - Schöningen umreißt die außenpolitische Linie
seiner Partei in folgenden Thesen : Orientierung nach Rußland
— dieBefreiungdesRheinlandeswirddurch
denKampfumdieWeichselentfchieden . Zwischen
diesen Thesen und der bisherigen deutschen Außenpolitik gibt
es keine Perständigung . Hier sind unüberbrückbare Gegensätze .

Eine Regierung , die sich auf die offene oder versteckte
Bundesgenossenschaft der Deutschnationalen , der Partei solcher
Anschauungen , stützen wollte , kann die bisherige Außenpolitik
nicht weiter führen . Um so notwendiger ist , daß schnellstens
Klarheit über die Regierungsfrage geschaffen wird .

das firbeitsgerichtsgesetz angenommen .
In dritter Lesung .

Der Reichstag hat gestern das Arbeitsgerichtsgefeh in zweiter
und dritter Lesung angenommen .

Die Annohme in dritter Lesung erfolgte mit 2t 1 gegen
140 Stimmen bei 7 Enthatwngen .

Gegen das Gefeh stimmten mit den De u t f ch n a t i o n a l e n,
der Wirtschaftlichen Vereinigung und den Mittel -

standsoerlretern auch die Kommunisten . Würden die

Gegner des Gesetzes eine Mehrheit erhalten haben , so hätte dies

das Ende des Arbeitsgerichtswesens und die Angliederung der Ge -
werbe » und Kaufmannsgerichte an die ordenttichcn Gerichtet bedeutet .

( Bericht siehe 3. Seite . )

öesprechungen über üie Neichswehr .
Rückwirkungen auf die innerpolitische Lage !

Das Nachrichtenbureau des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger
meldet :

„ Im Reichstag fanden am Montag nachnnttag mehrere Stunden

hindurch Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Führern
der Regierungsparteien über die augenblicklich « politische
Lag « statt . An der Besprechung nahmen auch der Chef der Heeres -
lcitung . General Heye und Admiral Zenker teil , denn es handelte
sich im wesentlichen um eine Aussprache über die Reichswehr -
ongelegenhsiten . Die gegenwärtige innerpolitische Situa -
t i o n wird gerade durch die Erörterungen über die Reichswehr ver «

schärft , aber es gingen im Reichstag Gerüchte um , daß nach der

Möglichkeit gesucht werde , die bei der drllten Lesung des Nachtrags -
etats in Aussicht genommene große politisch « Aussprach « über die
Innen - und Außenpolitik zu oerschieben , ein Moment dafür , es in

diesen Tagen nicht zu einer Regierungskrise kommen zu lassen , liegt
darin , dnß der Reichsoußenminister von Genf mit einem
b » ach r en » « « r t « n Erfolg zurückkehrt . Es wirb daher auf der

anderen Seite lediglich als ein « Kombination bezeichnet , daß man die

politisch « Aussprache zu verschieben versucht .
Die dritte Lesung des Nachtragsetats wird sicherlich vor

der Weihnachtspaufe stallfinden müssen , und es läßt sich natürlich
nicht verhindern , daß dabei die großen politischen Moment « zur Aus -

sprach « gebrocht werden . Aber es liegt doch nicht außer dem Bereiche
der Möglichkeit , daß man ein « auf eine Regierungskrise zu -
gelpitzt « Aussprache noch umgehen wird . Es bliebe auch die Mög -
lichkeit , zwar eine Aussprache zu führen , aber die A b st i m m u n g e n,
die für den Bestand der Regierung entscheidend sein können , bis nach
der Weihnachtspaufe zu vertagen . Die sozialdemokratisch «
Fraktion besteht , wie wir hören , darauf , daß die Entschei¬
dung noch vor der Weihnachtspaufe fällt , und da die Zeit
in dieser Woche sehr gedrängt ist , rechnet man in parlamentarsschen
Kreisen zum Teil schon damit , daß der Reichstag noch bis in die

nächste Woche zusammengehalten werden muß . Für den Mittwoch

vormittag ist «ine neu « Sitzung des A e l t « st e n r a t s vorgesehen ,
in der die endgültigen Dispositionen getroffen werden sollen . Ueber
den InHall der heutigen Besprechungen beim Reichskanzler wird voll «

Vertraulichkeit gewahrt . "
Es handelt sich bei diesen Meldungen lediglich um Vermutungen ,

die einen Schluß aus den Gang der Ereignisse nicht zulassen .

Dänemarks neue Regierung .
Mindcrheitskabinctt mit konservativer Unter -

stiittung .

Kopenhagen , 13. Dezember . ( Eigener - Drahrbericht . ) Am Mon -

rag ist nach langwierigen Verhandlungen die Bildung der neuen

Regierung zustandegekommen . Das Amt des Staatsminifters
( Ministerpräsident ) hat Madsen - Mygdal übernommen , der

bereits von 1S20 bis 1924 Mitglied der Regierung Reergaard war .

Außenminister ist der bisherige dänisch « Delegierte beim Völker -

bund Dr . M o l t « s e n. Die neue Regierung ist eine Minder »

h e i t s r e g i e r u n g . die sich nur mit Hisse der Kmrsarvotiven bs .

haupten kann .
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das Wunderland des Kapitals .
Eindrücke einer Amerikareise .

Von Tony Sender .

Fast wie ein wirtschaftliches Märchen erscheint dem euro -

päischen Leser die Reue Welt . Besonders der deutsche Bücher -
markt wurde in den letzten Jahren überschüttet mit Berichten
aus diesem industriellen Wunderland . Auch unsere Amerika -

reisenden kehrten zurück voll des Staunens über den giganti -
schen Wirtschaftsaufbau , die Atmosphäre einer großzügigen ,
reichen Gesellschaft . Selbstverständlich aber kam da , solchen Er -

Zählungen lauschend , besonders dem deutschen Arbeiter der Ge -

danke : Wie ist in dem Lande so hochentwickelter kapitalistischer
Wirtschaft die Lage der Arbeiterschaft , wie stark und einfluß -
reich ist die Arbeiterbewegung ? Und gar oft er -

schöpfte sich die Antwort der Ozeanfahrer in der knappen ,
etwas herablassend klingenden Bemerkung : „ Eine sozialistische
Bewegung ist drüben so gut wie nicht vorhanden , es ist
niederdrückend , daß dort einer überaus mächtigen kapita -
listischen Welt kein « eigen « Gedankenwelt des Proletariats
gegenübersteht . "

Ich war drei Monate drüben , habe in vierzig Ver -

sammlungen in zahlreichen Städten referiert , habe die

großen Betriebe besichtigt , Universitäten mit ihren Internaten
aufgesucht , habe aber vor allen Dingen überall auch versön -
liche Fühlung mit Arbeitern bekommen und kas »
die Summe all dieser bunten Eindrücke nur dahin ziehen , da »
nach dem ersten überwältigenden Eindruck diese wirtschaftliche
Wunderwelt sich sehr natürlich erklären läßt und daß der

Zustand der Arbeiterbewegung keineswegs zu entmutigen
braucht .

Gerade für den Sozialisten , der sich ein Urteil gestattet ,
sollte es selbstverständlich sein , die historische und ökonomische -
Entwicklung erst zu studieren , um von dort aus auch Ber -
ständnis für die sozialen Bedingungen abzuleiten , nicht aber
aus einem vom momentanen Eindruck geborenen Gefühl der
Unbefriedigung über den Entwicklungsgrad der Bewegung ein
Urteil zu fällen . >

Nordamerika , ein Staat , der fast einen Kontinent umfaßt ,
an zwei Weltmeeren gelegen , die verschiedensten klimatischen
und Bodenverhältnisse enthaltend , weist einen ungeheuren
Reichtum an Naturschätzen aller Art auf , deren

Ausbeutung im Vergleich zur europäischen Geschichte noch ver -
hältnismäßig jung ist : es stellt ein großes geschlossenes , von
keinerlei wirtschaftlichen oder nationalen Mauern getrenntes
Wirtschaftsgebiet dar . Dabei ist es mit seinen nur rund
120 Millionen Einwohnern relativ dünn bevölkert . Bergesse
man auch nicht , daß das amerikanische Volk hauptsächlich aus
den Einwanderern der letzten zwei Jahrhunderte entstand
und unter diesen sich nicht etwa nur wirtschaftlich und mora -
lisch gescheiterte Existenzen befanden , sondern auch abenteuer -
und unternehmungsfrohe Menschen , die mit Kühnheit sich
emporzuarbeiten verstanden . Vergleicht man unseren allen
Kontinent mit dem neuen , so ist es nicht schwer , die Ueber »
legenheit des letzteren zu erkennen : Reich , dünn bevölkert ,
großer leistungsfähiger eigener Markt , durch seine geogra -
phische Lage besonders begünstigt . Hinzu kam , daß die Ver -
einigten Staaten die Geschichte der letzten zwölf Jahre ganz
besonders zu ihren Gunsten zu nutzen verstanden . Während
die europäischen Industriemächte im Weltkrieg sich selbst den
schwersten wirtschaftlichen Schlag zufügten , bat Amerika in
derselben Zeit einen selbst für dortige Begriffe ungeheuren
Aufschwung genommen . Die Vereinigten Staaten sind wohl
die einzige Macht , die als tatsächlicher Kriegs -
g e w i n n e r anzusprechen ist . So nimmt Amerika eme pri -
vilegierte Stellung im Reigen der Großmächte ein . Seine
Prosperität ist nun schon von langer Dauer , abgesehen von
einer vorübergehenden Minderung im Jahre 1920/21 hält sie
schon nahezu ein Jahrzehnt an .

Und nun das Wichtigste : die A rb e i t e r s ch a s t des
Landes darf sich als M i t g e n i e ß e r der Prosperität ,
der privilegierten Stellung des Landes fühlen . Sic hat ihre
Einkommensverhältnisse dauernd oerbessert , ihre materielle
Lage ist derjenigen der europäischen Arbeiterschaft weit über -

legen , selbst unter Berücksichtigung der teureren Mieten und
höheren Lebenshaltungskosten ist ihre durchschnittliche Kauf -
kraft doch mindestens doppelt so groß wie die
der europäischen Kollegen . Ist es da verwunderlich , daß in
weiten Arbeiterkreisen eine ähnliche Denkweise entstand , wie
sie das englische Proletariat noch bis tief in das neun -
zehnte Jahrhundert hinein beherrschte ? Meie der amerika -
Nischen Arbeiter glauben , daß es ihr Interesse sei , die der -

zeitige Vorzugsstellung ihres Landes gemeinsam mit dem
Unternehmer zu erhalten und damit nicht nur der eigenen
materiell günstigeren Lebenslage Dauer zu verleihen , sondern
selbst auch den Aufftieg in gehobene und selbständige Lebens -

stellung zu volluehen . Denn diese Hoffnung auf den Aufstieg
vom völlig besitzlosen Proletarier zum Dollarkönig ist noch
sehr lebendig , wenn si « auch immer seltener wird : sind doch
noch zu viel lebende Zeugen solchen gjücklicheu Erfolges vor¬
handen . Und während der erste Präsident der deutsch : » Rs -

publik s «in «n früheren Sattlerberuf al » Schmähung oorge -



warfen bekam , hob man in der jüngst stattgehabten Wahl -

kampagne mit Stolz hervor , daß der zum Gouverneur des

Staates New Aork gewählte bürgerliche Kandidat Al . Smith
seine Laufbahn als Zeitungsjunge begonnen hatte !

In diesem Lande ungeheuer raschen Aufstiegs , des rapiden
Erfolges sind eben die Klassen - und Kastengegen -
säße im gesellschaftlichen und politischen Leben noch nicht so

ausgeprägt wie in den europäischen Staaten mit ihren Jahr -
hunderte alten Klassenkämpfen ; sie sind , wenn auch vorhanden ,
doch noch nicht so stark ins Bewußtsein der Menschen getreten .
Amerika hat keine alten Aristokratien , nicht einmal sehr alte

Geldaristokraten , und jeder tüchtige , unternehmungsfroh «
Mensch darf damit rechnen , in eine gehobene Lebensstellung
zu kommen .

Wie in England zu der Zeit , da das Inselreich die Fabrik
der Welt zu sein schien und eine Vorzugsstellung einnahm ,
die Arbeiterschaft sich im Gefolge der bürgerlichen Parteien
befand , um diese privilegierte Position zu erhalten so glauben
auch weite Arbeiterkreise im bevorzugten Amerika durch Unter -

stützung der bürgerlichen Parteien diese Vormachtstellung auch
für sich erhalten zu können .

Längst ist England nicht mehr die Fabrik der Welt und

seine Arbeiterschaft steht heute mit an der Spitze der Sozia -
listischen Internationale . Wird Amerikas Prosperität und

Vorzugsstellung von ewiger Dauer sein ?

Manöver in Ostpreußen .
Oder : Wie dementiert wird .

Wolffs Bureau berichtete vor einigen Tagen über

alarmierende Meldungen Warschauer Morgen -
blätter , die sich mit deutschen Manövern in den

masurischen Grenzgebieten beschäftigten . Dazu
wurde vom Wolfs - Bureau folgendes Dementi ausgegeben :

,Die Meldungen über deutsche Manöver in Ostpreußen sind
völlig aus der Luft gegriffen ; es finden zurzeit dort lediglich Ü e b u n-

gen eines einzigen Regiments statt . "
Die deutschnationale Presse versah diese Wolff - Meldung

mit entsprechenden Ueberschriften : „ Polnische Lügen -
Meldungen " und ähnlichen Beteuerungen .

Nun liegt uns die „ Rosenberger Kreiszeitung " vom
9. Dezember vor . In diesem ostpreußischen Blatte wird über

„ Wintermanöoer bei Riesenburg und Rosenberg " berichtet :
„ Unsere Reichswehr wird in der Zeit vom 7. bis 10. Dezember

Nebungcn in der Gegend von Riesenburg und Rosenberg abhalten .
Truppen aller Waffen : Infanterie mit Maschinengewehren und

Minenwerfern , Reiter . Artillerie und sonstige Formationen nehmen
an den Uebungen teil . Ein großer Teil der umliegenden Städte

( nachRose nberg kommen etwa lOOOMann ) , Dörfer und

Gutsbezirke wird mit Einqartierungen belegt werden . "

An anderer Stelle desselben Blattes heißt es :

„ Schon in den Abendstunden des 7. Dezembers begannen leb -

hafte Plänkeleien zwischen Riesenburg und Marienwerder , besonders
in der Gegend Littschen , das von einer gemischten Abteilung
der blauen Partei besetzt war . Maschinengewehre , Kanonen , Panzer -
wagen , Radfahrer und Reiter lieferten sich hier ein nächtliches vor -

postengefecht , dessen Gefechtslürm weithin hörbar wurde . Die

Panzerwagen stießen von Marienwerder sogar bis nach Riefenburg
durch , überall Aufregung und Verwirrung verbreitend . Schnell , wie
sie gekommen , waren sie dann wieder im Schutz der Nacht ver -

schwunden .

So geht der „ Kriegsbericht " noch eine ganze Weile weiter ,
und es wird angekündigt , daß über den Verlauf der K ä m p f e
„ der beiderseits gen Infanterien und Ar -
t i l l e r i e n " fortlaufend berichtet werden soll .

Nun ist es zweifellos richtig , daß jeder Staat das

Recht hat , seine Truppen Manöverübungen abhalten zu
lasien , wo es ihm beliebt . Auch in Ostpreußen , das bekannt -

lich durch den Korridor vom übrigen Teil des Reiches abge -
trennt ist . Und ohne daß solche Manöver Kriegsdrohungen

darstellen brauchen . Auf die polnischen Alarmmeldungen
hätte also eine ganz ruhige Antwort genügt , die auf dieses
Recht hinweist . Die offiziöse Erklärung aber , daß die Mel -

dung über deutsche Manöver in Ostpreußen „ völlig aus

der L u ft g eg r i f f e n " sei, ist angesichts der Tatsachen so

ungeschickt , daß sie im Ausland den Anschein erwecken muß , als

sollte irgend etwas geheim gehalten werden !

Wirth gegen kapitalistische Weltanschauung .
Gin Kolleg für Herrn Scholz .

Herr Scholz , der sich in Insterburg zum Herold der

kapitalistischen Weltanschauung aufgeworfen hat , und von der

Sozialdemokratie den Verzicht auf das Bekenntnis zum Sozia -
lismus fordert , erhält von Dr . Wirth in einem , in der

„ Frankfurter Zeitung " erschienenen Aufsatz „ Der Bürgerblock "
folgende Lektion :

„ Noch nie ist die geistixe Net unserer Tage so zum Ausdruck ge -
kommen als bei der Insierburger Tagung . Wo bleibt da der

deutsche Idealismus ? Wo bleiben da Kant und seine Epi -

gonen , wo Fichte und Hegel , der einstige liberale Abgott , wenn

bürgerliche Kreise von der kapitalistischen Weltanschauung sprechen
und in ihr das Zeichen eines Wahlspruchs gegen links sehen wollen ?

Der Kapitalismus und seine wirtschaftlichen Formen sind für
uns Mittel zum Zweck . Seine Vertreter können niemals weder

im Staat noch in der Gesellschaft , noch in der Kultur das letzte
W o r t s p r e ch e n. Die Form der Wirtschast kann gewiß das Welt -

anschauliche beeinflussen . Wenn sie aber selbst den Kern des Well -

anschaulichen bilden soll , so ist Idee und Gehalt der Weltanschauung

zerstört und der Triumph des Materialismus gegeben .
Wenn also der Führer der Deutschen Volkspartei von uns ein D e-

kenntnis zur kapitalistischen Weltanschauung ver -

langt , so antworten wir ihm : dann sind w i r aus Pflicht -

xefühl , aus dem Gedanken des Wesens menschlicher
Kultur heraus Sozialisten . Gerade weil wer keine Ma -

terialisten sein wollen , lehnen wir kapitalistische Weltanschauung ab . "

Herr Dr . Wirth hat mit seinem Kolleg für Herrn Scholz
nur zu recht . Aber Herr Scholz wird das , was er gesagt
erhält , niemals begreifen . _

Zeinüe Üer Republik .
Disziplinarverfahren gegen einen Studiendirektor .

Gegen den Studiendirektor Stenger aus Betzdorf ist ,
wie der Amtliche Preußische Presiedienst der Antwort des Kultus -

Ministers auf eine Kleine Anfrage entnimmt , das förmliche
Disziplinarverfahren mit der Beschuldigung eröffnet wor -

den , sein Amt planmäßig zur Förderung von Bestrebungen gegen
die Republik benutzt und außerhalb des Amtes die ihm als Bc -
amten gezogenen Grenzen in der gleichen Beziehung verletzt zu haben .

Richter und Republik .
Beilegung des Konflikts im Preußischen Richter -

verein .

Der Konflikt zwischen dem Preußischen Richterverein und dem

Senatspräsidenten Großmann ist jetzt beigelegt worden , indem

Großmann folgende Erklärung abgab :

„ Ich will nicht behaupten , daß der Preußische Richterverein
der Verfassung und dem republikanischen Staate mit Abneigung
gegenüberstehe . Meine Behauptung ging und geht vielmehr dahin .
daß ein Teil der Rickter in dieser Hinsicht unbewußt
befangen und noch nicht hinreichend in den Sinn der Ver -
sassung eingedrungen ist . "

Auch das von der Kasseler Bertreterverfammlung des Richter -
Vereins vorläufig bereits auf ein Jahr außer Kraft gesetzte Verbot
der Doppelmitgliedschast zwischen Richterverein und R e p u b l i -

tonischem Richteroerein dürfte bei der nächsten Gelegenheit
endgültig aufgehoben werden .

Das Genfer Echo in Paris .
Die Gefahr des Kabinettszerfallcs .

Paris . 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die E r g e b -

nif je der Genfer Tagung werden in hiesigen politischen

Kreisen und in der Presse ohne Begeisterung , aber doch m i t

Genugtuung unter dem Hinweis aufgenommen , daß sie das

relativ Beste seien , das Briand aus Genf mitbringen konnte .

Ueber die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen Briand und Poin -
care bestanden und einen Augenblick lang den Erfolg der Genfer

Verhandlungen in Frage stellten , geht man hier zum Teil still -

schweigend , zum Teil mit vagen Andeutungen hinweg . In der

Regierungspresse werden sie völlig in Abrode gestellt . Es wird hier

betont , Briand selbst habe Wert daraus gelegt , nicht allein die Ver -

antwortung für den Abschluß der Verhandlungen in Genf auf der

vorliegenden Grundlage zu übernehmen , sondern aus eigener
Initiative den Ministerrat aufgefordert , dies « mit ihm zu
teilen .

Immerhin bestand , wie die „ Volonte " betont , eine Zeitlang
die Gefahr , daß durch das Eingreifen Poincares das ganze

Genfer Werk Briands kompromittiert werden konnte . Es sei

einzig und allein der parlamentarischen Lage in Paris zu danken ,

wenn die Pariser Regierung , indem sie das „ skandalöse Schauspiel "

bot , die Regelung durch ein Schiedsgericht abzulehnen , das Werk

von Locarno nicht zertrümmerte . Di « L i n k s m e h r h e i t der

Kammer hätte das nicht zugegeben . Ein Bruch in

Genf hätte den Sturz Poincares herbeigeführt . Der

„ Temps " , der ssch in einem Leitartikel ziemlich befriedigt über

Genf ausdrückt , kommt zu dem Schluß , daß dos Genfer Werk

gefährliche Eventualitäten , die die Entwicklung der Locarno - Palitik

bedrohten , aus dem Wege geräumt habe . Der gestrige Akkord

werde gestallen , unter günstigeren Bedingungen den Versuch , Europa
den Frieden zu geben , fortzusetzen .

Zuchthaus für Kommunisten .
Das Urteil im rheinischen Kommunistenprozeß .

Leipzig . 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem r h e i -

Nischen Kommunistenprozeß wurde am Montag nach

siebenwöchiger Verhandlung das Urteil gefällt . Die Angeklagten
werden wegen Vergehens nach § 7 des Republikschutzgesetzes , lj 7 des

Sprengstoffgesetzes , Verheimlichung von Waffenlagern , Vergehen

gegen die Waffenverordnung und unbefugten Waffenbesitzes ver -

urteilt , und zwar Kirchhof zu 3 Jahren Zuchthaus , 3VV M.

Geldstrafe : Pinnecke 3 Jahre Gefängnis , 300 M. Geldstrafe :
Weber 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis , 2<X> M. Geld¬

strafe ; Schmidt zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis , 150 M.

Geldstrafe ; Eckeren zu 1 Jahr 6 Monat en Gefängnis ,
100 M. Geldstrafe : Füllenbach zulIahr 3 Monaten Gesang -
n ts , 100 M. Geldstrafe : Klein zu 8 Monaten Gefängnis und
50 M. Geldstrafe . Gegen Mundorf und Bertram wird das Ver -

fahren auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt .

Zucker und Sranntwein im Reichsrat .
Erhöhung des Znckcrzolls geplant .

Die beiden Gesetzesvorlagen der Reichsregierune über die

Aenderung der Zucker st euer und die Erhöhung der
Branntwe ' inhektolitereinnahme einerseits sowie über
die Erhöhung des Zuckerzolles andererseits sind jetzt dem Reichsral

' Zügegangen .
Nach der ersten Vorlage soll die Zuck erst euer ; die jetzt

21 M. für 100 Kilogramm beträgt , auf 11. M „ also um ei - n
Drittel ermäßigt werden . Der durch diese Steuersenkung
herbeigeführte Einnahmeausfall von rund 75 Millionen Mark soll
wieder eingebracht werden durch eine Erhöhung der Hekto -
litereinnahm « für Trinkbranntwein um 1 . 00 M.

von 280 M. auf 380 M. für einen Hektoliter . Aus dieser Erhöhung
der Hektolitereinnahme ergibt sich eine Erhöhung des Monopol -
Verkaufspreises für Trinkbranntwein von 430 M. auf mindestens
530 M.

Nach der zweiten Borlaxe sollen die Zollsätze für Zucker
der Tarifnummer 176 von 10 und 8M . auf 15und 13 M. her -
aufgesetzt werden .

Rachefelözug gegen ? eßner .
Im Preußischen Landtag ist ein Urantrag der

Deutschnationalen Dolkspartei eingegangen , der sich
gegen die Leitung des Staatlichen Schauspielhauses
und des Staatlichen Schillertheaters richtet . Di « „ 2lus -
wähl sittlich anstößiger Stücke " und „ ihre sich an dl « niedrigsten
Instinkte wendende Inszenierung " — auch der Bußtag und der

Totensonntag seien von solchen Aufführungen nicht verschont — ,
müßten das ethisch - ästhetische Empfinden aller

christlich deutsch gerichteten Theaterbesucher ver -
legen . Die Meisterwerke der Klassiker würden in dem Bestreben ,
sie dem neuzeitlichen Sensationsbsdürfnis anzupassen , dem Geiste
der Dichter nicht mehr gerecht , sondern wirkten , wie besonders die

Aufführungen der „ Räuber " und des „ Hamlet " bewiesen , geradezu
als Parodien . Der Antrag ersucht das Staatsminifteriunr , sofort
Maßnahmen zu treffen , um dieser „ Gefährdung voa Kul -
tnr , Kunst und Sittlichkeit " entgegenzuwirken .

Der Antrag kommt etwas zu früh . Man hätte noch ewig «
Zell warten sollen . Heute ist die Erinnerung an den Sturm der

Monarchisten gegen die „ republikanische " Hamlet - Inszenlerung Ieß -
ners noch zu lebendig . Man merkt die Wsicht , an dem Intendanten

persönliche Rache zu nehmen . An die zarte Sorge um Kultur ,
Kunst und Sittlichkeit glaubt kein Mensch . Ießner ist der Mann ,
der unser künstlerisch verkommenes Hostheater , trotz mancher Fehl -
schlage , zielbewußt mit krostooller Hand in die Höhe gebracht hat .
Daß er den politischen und künstlerischen Reaktionären stets ein
Stein des Anstoßes gewesen «st, gereicht ihm zur Ehre . Hoffentlich
wird die durch den nationalistischen Antrag provozierte Kunstdebatte
dem Landtag Gelegenhell geben , über die kultursemdltchen Machen -
schasten der Mucker und Zarucker einmal ein enerqiiches Wort zu
sogen .

Künstlerateliers find keine «. gewerblichen� Räume .
Sin Gulachien der Preußischen Akademie der Künste .
Die Akademie der Künste bittet uns mn die Peröffent -

lichung folgenden Gutachtens : . . Die Aufhebung der Zwangswirt -
schaft für gewerbliche Räume , die nicht mit einer Wohnung ver -
bunden sind , durch die Verordnung des Ministeriums für Balis -
Wohlfahrt vom 11. November d. I . , und das den Vermietern zu -
gebilligte Recht , solche Räume zum 1. April 1927 zu kündigen , läßt
zahlreiche Künstler besürchten , daß ihre Ateliers ihnen zu diesem
Termin gekündigt werden , sei es . weil der Vermieter dadurch ein «
höhere Miete erzwingen will , sei es , daß er die Ltelierräum « für
andere Zwecke weitervermieten will . Bei bisher entstandenen
Rechtsstreiten haben sich die Vermieter vielfach auf den ©tandpuitti
gestellt , Ateliers seien als „ gewerbliche " Räume zu betrachten . Dies «
Anschauunx weist die Akademie als völlig abwegig zurück . Das
Schaffen des bildenden Künstlers ist kein gewerbliches , sondern ein
Erwerb aus tulturell bedeutsamer "Tätigkeit . Zur Ausübung seines
Berujes bedarf er eines Ateliers , das entweder in engem Zu¬

sammenhang mit leiner Wohnung steht , von vielen Künstlern sogar
als Wohnraum mitbenutzt wird , oder das getrennt von seiner Woh -
nung liegt , was durch die besonderen , an ein Atelier zu stellenden
Anforderungen hinsichtlich Bauart , Beleuchtung usw . begründet ist .
Ein Unterschied der Fälle , ob das Atelier mit der Wohnung des
Künstlers verbunden ist oder von ihr getrennt liegt , ist nicht festzu -
stellen . Die Art der Benutzung des Ateliers , in denen Künstler
ihr « Tätigkeit ausüben , kommt einem Bewohnen durchaus gleich ,
denn der Künstler bedarf seines Ateliers ebenso und benutzt es nicht
in anderem Sinne als der Schriftsteller , der Gelehrte , der Musiker
fein Studier - oder Arbeitszimmer .

Wenn heute von entscheidenden Instanzen zuweilen noch Ate -
liers als gewerbliche Räume betrachtet werden , so beruht dies auf
der Gewerbeordnung , die leider noch keine Ausnahmebestimmung
für Ateliers enthält , obgleich ärztliche Sprechzimmer und Amvalt -
bureaus nicht als gewerbliche Räume angesehen werden . Eine

unterschiedliche Behandlung eines Anwaltbüreaus , eines ärztlichen
Sprechzimmers gegenüber einem Atelierraum ist aber in keiner

Wesse berechtigt , da diese Räumlichkeiten alle in gleicher Weise zum
Erwerb der betreffenden Berufsklassen unentbehrlich sind .

Der Präsident : gez . M. Liebermann . "

Stefan Zweig — der Name löst nicht jubelnde Ekstase aus einer

literarisch interessierten oder interessiert sein wollenden Welt , die
beute den oder morgen den zu ihrem Modogott erhebt ; aber sein
Klang erweckt das Gefühl warmer Freundschaft in den Herzen einer

nicht kleinen und noch immer wachsenden Schar . Stefan Zweig be .
deutet nicht Erfüllung , nicht einmal Verheißung — er ist nichts als
ein Teil von uns . Seine Welt ist nicht groß und schön und herrlich
— aber st « ist ein Teil der unseven , und seine Augen sehen sie,
sein Herz fühlt sie als einen Teil unserer Welt . Und unser Sein ,
in Leid getaucht von Anbeginn , nicht nur durch Kriegsareuel , sondern
durch unsere eigenen zuckenden , kranken und sehnsüchtigen Herzen ,

indet bei ihm mehr als Verherrlichung und klangvollen Trost : Mit -
eld . Zweig ist der Dichter des Mitleidens . Er weiß um die

Schmerzen und Kämpfe , um dasHoffen und Verzogen der Kreatur —
und um ihre Göttlichkeit . R a h el , die mit Gott rechtet , war
in all ihren Kämpfen der Eifersucht und des Begehrens um Jakob ,
den geliebten Mann , den sie nach sieben langen Jahren des Harrens
ihrer Schwester Lea abtreten mußte , göttlicher als Gott selber . Denn
aus Mitleid fand sie den Verzicht , sand Verzeihung — ohne Ent¬
sagung . Blieb Weib und war doch Gott . Diese noch unveröffentlichte
Novelle , die Zweig selber am vierten Dichterabend des Ver -
bandes deutscher Erzähler im Plenarsaal des ehemaligen
Herrenhauses las , gehört gewiß zu dem stilistisch Feinsten , das
Zweig schrieb , zeigt aber , daß er sich und uns treu blieb . Denn die
Legende bietet in der Behandlung des Stoffes nichts Neues , ist
bewußt ein Teil des großen Werkes Zweigs , das wir lieben . Eine
andere noch unveröffentlicht « Novelle gestaltete dann E l s e H e i m s.
„ Die unsichtbare Sammlung " , die wertvolle Kupferstich -
sammlung des Erblindeten , die die Zeiten der Not ausgeraubt haben
und die nur noch aus leeren Blättern besteht , ist dem Dichter Anlaß
zu einer ergreifenden Schilderung liebender und leidender Menschen -
herzen . — Im großen Saale des Reich swirtfchaftsratcs
in der Belleouestraße hatte Zweig einige Tage zuvor im Rahmen
der Lessing - Hochschule die Gestalt Dostojewskis lebendig

gemacht . Zweig , der sich Dostojewski , diesem Kenner der Menschen -
seele , verwandt fühlt , obschon er mit dem Russen nur die Ehrlich -
keit des Sehens , nicht aber die unerbittliche Grausamkeit des Er -
fassens gemein hat , verstand auch hier , an Stell « literarischer Schön -
rederei Leben zu aeben und das Zeitlose , ewig Lebendige der Er -
scheinung Dostojewskis den Hörern deutlich zu machen . T c s.

Zum Besten unterstützungsbedürftiger Schausplelertindcr ver -
anstaltete Willi Schaeffers einen Tee im Nelson -
Theater . Aus dem guten , zum Teil recht aktuellen Programm
sei Helmut Krüger erwähnt , der in flotten Versen Herrn Külz
und seinem Schmutz - und Schundgesetz zu Leibe zog . Neben ihm
gehörte M a r tz a L i o n zu den besten Nummern des Programms .
In unserer Zeit , die an wirkliche » Kabarettisten arm ist , bedauert
man es doppelt , daß man diesen beiden wirkungsvollen Künstlern
so selten begegnet . Die Lion , die mit ihrer unmöglichen Baßstimme
und den markanten Bewegungen ihrer steckendürren Figur deutsche
und französische Chansons schmissig in den Zuschauerraum hinein -
schleudert , ist wirklich noch ein amüsanter Typ aus unseren verödeten
Kabarettpodien . Des wohltätigen Zwecks wegen hatte sich auch
Egon Erwin Kisch , der „ rasende Reporter " , zur Verfügung
gestellt , der eine seiner netten Kurzgeschichten , „ Salzburg ist die
Hauptstadt von Salzburg " , erzählte . Als Mittelpunkt der Ver -
anstaltung , in memoriam Siegfried Iacobsohns , des Pazifisten ,
sprachen Willi Schaeffers und Paul Morgan den Dialog
„ Stresemann und Brian d" , den wir bereits vor kurzem im
„ Vorwärts " veröffentlichten . Man sah die kleine Szene in sehr
bescheidener , doch außerordentlich gelungener Aufmachung mit den
wohlgetroffenen Silhouetten der beiden Staatsmänner , während
sich zwsschen den beiden Dienern das Zwiegespräch abspielte . Der
sehr wirkungsvolle Kobarettnachmittag fand lebhtften Beifall Tz .

Im Reuetl Theater am Zoo gab es als Nachtvorstellung eine
Aufführung der „ Jungen Generation " : „ Die Prob e" ,
Komödie in fünf Akten von PaulHarras . Das Ganze war eine
sehr belanglose Angelegenheit , um deretwillen es eigentlich nicht
lohnte , eine Nacht zu opfern . Die Probe — das ist der oft gemachte ,
oft mißglückte Versuch um die Haltbarkeit einer Ehe . Diesmal spielt
er sich ab in konzentrierten , gewissermaßen auf ihren Grundbestand
stelettierten Dialogen , die bisweilen wirklich geistreich sind , bisweilen
aber auch nur peinlich geisireichelnd wirken . Die seelischen und auch
sonst sehr sichtbaren Erschütterungen der Personen auf der Bühne
lösten jedenfalls immer stürmische Heiterkeit im Publikum aus , das
ganz genau wußte , wie alles kommt , wie alles wird , und das olle
Äerzweiflungsgebörden beim besten Willen nicht für echt nahm und
nehmen konnte . Der Verfasser des Spielchens hatte gewiß löbliche
Absichten , blieb aber in diesen Absichten stecken , und seine Darsteller
kamen ebenfalls nicht merklich weiter trotz Lehrmans flott vor -
wärts treibender Regie . Immerhin — man lachte und quittiert :
es hätte noch schlimmer kommen können . Tes .

Wolkenkratzer In Kußland . In Cbmkoln ist die Arundstelnleguna siir
ein aus 14 Stockwerke berechnetes Eilenbetonqebäude erfolgt , das zur
Unterbringung der ukrainischen ' llaatllche » Industrieleiiiingen dienen WH.
Sln dnS Hauptgebäude schlicken sich zwei stlügcl von je 10 Stockwelten .
»Ott bcnen der eine bereits zum gröhten Teile ierliggeitcltt worden ist. Zbci
dem Bau dieses ersten WollenkratzerS in Sowjetrutzland find 1200 Arbeilcr
in drei Schichten beschäftigt .



Wahrheitswiürige Pressemelüungen .
Die Sozialdemokratie und die Nottnatznahtne für die

Beamten und Kriegsopfer .

Verschiedene an die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ge -
langte Zuschriften lassen erkennen , daß in der Zentrumspresse über
die Haltung der Sozialdemokratie im Reichstag zu der Frage der
Rotmaßnahme für die Beamten und Kriegsopfer
im Süden und Westen Deutschlands irreführende Mel -
düngen verbreitet werden .

Es wird in diesen Meldungen behauptet , daß sich lediglich das
Zentrum gegen den Vorschlag des Reichsfinanzministers , die Not »
Maßnahme bis hinauf zur Gehaltsgruppe XIII zu bewilligen , ge -
wandt habe . Die Deutschnationalen wollten sogar die darüber
liegenden Einzclgehälter bis zum Reichskanzler einbeziehen . Das -
selbe hätte die Sozialdemokraten gefordert . Nach dem Willen des
Zentrums müßten ferner die Beamten der unteren und mittleren
Gruppen „eine wesentlich stärkere Berücksichtigung " finden als die
höheren Gehaltsgruppen .

Der Gang der Dinge war folgender : Ebenso wie die Sozial -
demokratie die Initiative für eine Besserung der Lage der Erwerbs -
losen und Sozialrentner ergriffen hatte , tat sie dies auch zugunsten
der Beamten , Behördenongestellten , Arbeiter des Reichs und Kriegs -
opfer . In einer Rücksprache mit dem Reichsfinanzminister ver -

langte sie eine dauernde Erhöhung der Zuschläge zum Grundgehalt
für die Gruppen I —VI (jetzt 12 H Proz . ) , und entsprechende Berück -
sichiigung der Arbeiter . Die Angestellten des Reichs und die Kriegs -
opfer erhalten mit einer Erhöhung der Beamtmbezüge automatisch
dieselben Berbesserungen . Diese Forderungen nahm der Minister
zur Kenntnis und sagte zu , über sie mit dem Reichskabinett und den
Regierungsparteien zu verhandeln . Sein Gegenvorschlag , Gewäh -
rung einer einmaligen Beihilfe , wurde von den Unterhändlern der
Sozialdemokratie abgelehnt .

In einer weiteren Besprechung erklärte der Reichsfinanzminister ,
daß er namens der Reichsregierung die Forderungen der Sozial -
demokratie auf laufende Erhöhung der Bezüge der Beamten der
Gruppen I —VI ablehnen müsse . Auch die bürgerlichen Parteien ,
mit denen er verhandelt habe , seien derselben Meinung . Er schlage
abermals eine einmalige Beihilfe im Umfange des Vorjahres
vor , aber unter Einbeziehung der Beamten bis zur Gruppe XIII

einschließlich . Auch solle dem Wunsch der Sozialdemo .
kratie entsprechend eine Berücksichtigung der Ar -
b e i t e r st a t t f i n d e n. Der Vorschlag sei fest zwischen den Re -
gierungsparteien — also auch dem Zentrum — und der
Reichsregierung vereinbart worden . Da sich auch die Deutschnatio -
nalen dem Vorschlag anschlössen , so war eine sichere Mehrheit für
ihn vorhanden . Die sozialdemokratische Forderung hatte also keine
Mehrheit . Angesichts der Tatsache , daß die Vereinbarung von all
diesen Parteien getragen wurde und die Regierung auch die Be -
rücksichtigung der Arbeiter des Reichs zusagte , erklärten sich die
Unterhändler der Sozialdemokratie bereit , sich dem Vorschlag anzu -
schließen .

Ein paar Tag « später hieß es , daß das Zentrum nicht
mehr mitmachen wolle . In einer Besprechung beim Reichs -
kanzler erklärte dieser , daß sich die Regierungsparteien neuerdings
darauf geeinigt hätten , zwar bei den früheren Verein -

barungen zu bleiben , die Notmaßnahme nicht bis
Gr . XIII , sondern nur bis zur Gr . XII etnschließ -
l i ch auszudehnen . Die Arbeiter des Reichs sollten
aber ausgeschlossen bleiben . Das Zentrum hatte also
sowohl die Ausschließung der Gr . XIII als auch der Reichsarbeiter
durchgesetzt ! Die sozialdemokratischen Unterhändler lehnten hierauf
die Unterzeichnung des ihnen vorgelegeten Antrages ab und behielten
sich freie Hand vor . »

In der Verhandlung im Haushaltsausschuß beantragten die

Oeutschnationalen , die ebenfalls ihre Handlungsfreiheit zurückerlangt
hatten , auch die Gr . XIII einzubeziehen , während die Sozialdemo -
traten Beschränkung auf die Gruppen I — VII , dafür aber die Ein -

beziehung der Reicharbeiter verlangten . Die beiden ersten Anträge
wurden abgelehnt . Gegen die Beschränkung auf die

Gruppen l — VII stimmte auch das Zentrum , ebenso
wie es sich gegen eine laufende Erhöhung der Bezüge dieser Gruppen
gewandt hat .

Aber das Zentrum stimmte zusammen mit den Regierungspar¬
teien auch gegen den sozialdemokratischen Antrag , die Rotmaß¬
nahme aus die Arbeiter auszudehnen . Dieser Antrag wurde trotz -
dem angenommen . Ebenso der sozialdemokratische Antrag , auch die
Altvetcranen zu berücksichtigen .

Das Zentrum hatte es schließlich in der Hand , sein soziales
Herz zu beweisen , und die Notmaßnahmen auf die Gruppen I — VII

zu beschränken , dafür aber die Arbeiter des Reichs zu berücksichtigen .
Es hat dies abgelehnt und lieber die Gruppen bis XII hinauf ein -

bezogen .

Nur noch faschistische Rechtsanwälte .
Internationale Protestaktion .

Man schreibt uns : Selbst in den tyrannischsten Monarchien ist
die Ausübung des Advokatenberufes immer frei gewesen . In

Italien dagegen hat die faschistische Regierung unterm 13. August
1926 ein « Gesetzesverordnung erlassen , nach der der Beruf des

Rechtsanwaltes nicht mehr von Leuten ausgeübt werden darf , deren

politische Richtlinien nicht mit den Interessen der Nation im Ein -

klang stehen . Da aber die Faschisten nicht nur Sozialisten . Frei -

maurer , Liberale , Demokraten , sondern sogar auch katholische Volks -

partejler als antinational bezeichnet haben , können in der

Praxis

nur noch Faschisten den Beruf eines Rechtsanwalts ausüben .

Die faschistischen Rechtsanwälte in Italien sind ein « oerschwindende
Minderheit . Dafür steht aus der anderen Seite fest , daß alle b e -

rühmten Rechtsanwälte Italiens Antifaschisten

sind . Sie werden also notwendigerweise gezwungen sein , entweder

zu kapitulieren oder zu verhungern . Es ist dies die v e r ä ch t l i ch st «

Verletzung der menschlichen Würde , es zu wagen , derartiges

gegen einen der achtbarsten und verantwortungsvollsten Berus « zu

unternehmen . In keinem Lande , selb st nicht im zaristischen

Rußland , hat man jemals eine solch « Ungeheuerlichkeit erlebt .

Wie wir nunmehr erfahren , hat sich i n L o n d o n eine Kommission

sehr bekannter Advokaten gebildet , um dies « Frag « zu überprüfen
und ein « international « Bewegung gegen die unwürdig « Maßnahme
der faschistischen Regierung einzuleiten . Auch in Paris , Brüssel
und New Park ist dieselbe Frage bereits aufgegriffen worden .
Man darf demnach erwarten , daß eine

große internationale Kundgebung
die Bewegung der Rechtsanwälte , insbesondere in London und

Brüssel , krönen wird . Es hat den Anschein , als feien die d e u t s ch e n

Rechtsanwälte vielleicht noch nicht ganz unterrichtet über die Lag «
ihrer Kollegen in Italien . Das Vorgehen der Rechtsanwälte in den

genannten Hauptstädten wird jedoch hoffentlich auch sie veranlassen ,
sich einmal eingehender mit diestr Frage zu beschästigen und sich dann
aus eigenem Impuls dieser Bewegung zugunsten ihrer entrechteten
italienischen Kollegen und für die Wahrung dar Freiheit ihres Be -

rufes anzuschließe ». i , , . I

1

Annahme öes /lrbeitsgerichtsgesetzes .
Die Kommunisten in einer Front mit den Sozialreaktionären .

Im Reichstag verlangte gestern Abg . Seifert ( Völk . ) vor
Eintritt in die Tagesordnung , der Reichstag soll « als feinen Wunsch
aussprechen , daß der Rechtsausschuß die beiden ihm überwiesenen
Aufwertungsantrög « möglichst bald erledig «. Nach -
dem die Abgg . Wunderlich <D. Bp. ) und Leicht Bayer . Vp. ) darauf
hingewiesen haben , daß die Ausschüsse in der Erledigung ihrer An -
geiegenheiten selbständig sind , wird die Sache auf Vorschlag des Prä -
sidcnten dem Aeltestenausschuß überwiesen .

Die Vorlage über eine Aenderung des Gesetzes über das
Berfahren in Versorgungssachen wird ohne Aussprache
angenommen .

Das Haus setzt dann die Beratung des Arbeitsgerichts -
gesetzes bei den Abschnitten fort , die die Prozeßoertretung und die
Gebühren behandelt .

Abg . Lambach ( Dnat . ) begründet einen Antrag , wonach als
Prozeßbevollmächtigte Mitglieder oder Angestellte w i r t -
sch astlicher Vereinigungen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zugelassen werden , ferner Rechtsanwälte
bei Verfahren aus dem Betriebsrätegesetz und bei allen anderen Ler -
fahren , in denen der Wert des Streitgegenstandes den Betrag von
300 Mark übersteigt . Ferner empfiehlt der Redner eine Entschließung ,
die Reichsregierung zu ersuchen , ein « öffentliche Liste der -
jenigen Organisationen anzulegen , die im Sinne dieses Ge -
setzes „ W irtschaftliche Vereinigung der Arbeit -
nehmer " oder „ Wirtschaftliche Vereinigung der

Arbeitgeber " sind . Ferner die Bedingungen anzugeben , die eine
Organisation erfüllen muß . um in dies « Liste aufgenommen zu werden .

Abg . Giebel ( Soz . )
wendet sich gegen die von dem deutschnationalen Redner beantragte
Zulassung der Rechtsanwälte . Die Arbeitsgerichte sollen
eine schnelle und billige Prozeßführung ermöglichen :
das Gesetz würde aber erheblich an Wert verlieren , wenn die Rechts -
anwälle zu den unteren Instanzen zugelassen werden . Der Redner

zeigt an einem drastischen Fall , in welcher Weis « die Prozeßkosten
durch die Anwoltsgebühren verteuert werden . Es widerspricht dem
Geist des Arbeitsgerichtsgesetzes , wenn von den Rechtsparteien die

Forderung auf Zulassung der Rechtsanwälte erhoben wird . Die
Schnelligkeit der Prozeßführung wird darunter leiden , wenn solche
Anträge angenommen werden . Wer den sozialen Interessen der
Millionen Arbeitnehmer dienen will , der muß gegen die Zulassung
der Rechtsanwälte sein . Bon dem sozialen Verständnis , dessen sie sich
jetzt rühmen , lassen sie in ihrem Berhältnis zu ihrem Personal wenig
merken , sie versuchen in ihrer großen Mehrzahl den Tarifvertrag zu
umgehen . Der deutsche Anwaltsverein verfolgt in seiner
sozialen Praxis die schwärzeste Reaktion .

Billigfeil und Schnelligkeit des Arbeitsgerichtsvcrfahrens
erfordern die Ablehnung der Zulässigkeit der Rechtsanwälte .

( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Gerig ( Z. ) erklärt , ein Teil seiner Freunde werde
für die Zulassung von Rechtsanwälten in der ersten
Instanz , aber nicht für den Anwaltszwang stimmen .

Ab. Dr . Vfeffer ( D. Bp. ) lehirt für die Mehrheit seiner Fraktion
die von den Deutschnotionalen beantragte Wahl der Beisitzer ob .

Zlbg . höllein ( Komm . ) verlangt die direkte Wahl der Bei
s i tz e r. Di « Borsitzenden müßten von den Beisitzern gewählt werden .

Ministerialdirektor Dr . Sihler stellt fest , daß von den Kaufmanns -
gerichten im Jahre 192S 87,5 Proz . von höchstens 150 Streitigkeiten zu
erledigen waren , während man von einem vollbeschäftigten Gericht
erst bei der Erledigung von mindestens 1. Y00 Fällen sprechen könnt «,
Die Einrichtung bes . o n de - rer K aufma . n N s komm - « r n , wie
es die Deutschnationalen wünschen , würde also u n z w e ck
mäßig sein .

Abg . Stöhr ( Bölk . ) ist gegen die Zulassung von
Rechtsanwälten in der ersten Instanz und spricht sich für die
Wahl der Beisitzer aus . Er unterstützt weiter den deutschnationalen
Antrag auf Einrichtung besonderer Fachkommern für
Handlungsgehilfen .

Abg . Dr . Rademacher ( Dnat . ) tritt für die Zulassung der
Anwälte «in . . Auch die Vertreter der gemeinnützigen
Arbeitersekretariate müßten im Interesse der Unorgani -
sierten zugelassen werden .

Abg . Dr . Schetler ( Z. ) lehnt « inen volksparteilichen Antrag ab ,
der besonder « Fachkammern für Angestellte sordert . Für ein «
Minderheit des Zentrums verlangt der Redner die Zu -
lassung der Rechtsanwälte .

Abg . Dr . Wunderlich ( D. Bp. ) empfiehlt seinen Antrag ans Zu -
lasfung der Rechtsanwälte in der ersten Instanz .

Damit schließt die Aussprache .

ver deutschnalionale Antrag auf Angliederung der

Arbeitsgerichte cm die ordentlichen Gerichie wird in
namentlicher Abstimmung mit 227 gegen 140 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen abgelehnt und § l wird gegen ventfchnationale .
Wirlsihaflliche Vereinigung , Kommunisten und einen Teil der

Deutschen Voltspartei angenommen .

Ein Antrag Dr . Raschig ( Dem. ) , der Streitigkeiten über die E r »

findung eines Arbeitnehmers den Arbeitsgerichten ent -
ziehen will , wird im Hmnmelfprung mit 136 gegen 122 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt .

Abgelehnt wird auch «in deutschnationaler Amrag , der die

Handwerkslehrlinge nicht unter die Zuständigkeit - der Ar -

beitsgerichte fallen lassen will . Als Arbeitnehmer werden auf Antrag
der Regierungsparteien auch diejenigen Zwischenmeister be -
trachtet , die einen überwiegenden Teil ihres Verdienstes aus ihrer
eigenen Arbeit am Stücke beziehen .

Der Antrag Dr . Raschig ( Dem. ) . Dr . Psesser ( D. vp . ) und

Genossen , der auch in der ersten Instanz Rechts¬
anwälte bei Streitobjekten über 300 Mark zulassen will , wird
Im Hammelsprung mit 187 gegen 1S2 Stimmen abgelehnt .

Beim § 17, der die Bildung der Kammern regelt , werden die

Anträge auf Bildung besonderer Kammern für Handlungsgehilfen und
für Hausangestellte abgelehnt .

Der Antrag der Deutschnationalen , der die Beisitzer durch
Wahl der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestimmen
will , wird in namentlicher Abstimmung mit 231 gegen 138 Stimmen
abgelehnt .

Es bleibt bei dem Ausschußbeschluß , wonach die höhere Ver -
woltungsbehörd « im Einvernehmen imt dem Land -
gerichtspräfidenten die Beisitzer aus Grund von Bor -
schlagslisten der wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer berufen werden .

Die § § 44 bis 87 , die das Berfahren vor den Arbeits -
gerichtsbehörden behandeln , werden unter Ablehnung aller

Abänderung santräge in der Ausschußfastung angenommen .
Es folgt der letzte Abschnitt des Gesetzes , der den vereinbarten

Ausschluß der Arbeitsgerichtsbarkeit und die vereinbarten Vorver¬

fahren enthält .
Abg . Rieseberg ( Dnat . ) wendet sich gegen die Beseitigung der

Innungsschiedsgericht «. Der Redner begründet einen Antrag , wonach
die entsprechenden Paragraphen des Gesetzentwurfs gestrichen werden
sollen . Bei diesem Gesetz zeig « sich wieder die Handwerkerfeindlichkeit
des Reichstags .

Abg . Esser ( Z. ) wirft dem deutschnationolen Redner vor , daß er
das Gesetz und seine Begründung nicht gelesen habe . Der Redner
stellt fest , daß dieses Gesetz von ' dem Kabinett Luther und
dem deulschnationalen Minister Neuhaus im Juli
1325 beschlossen worden ist . ( Hört , hört ! ) . Der von dem Abg .
Rieseberg begründete Antrag sei nur von gm « ch seine » aagereu

Freunden , aber nicht von der ganzen deutschnotionalen
Fraktion «ingebracht worden . ( Hört , hört ! ) .

Abg . Havemann ( D. Bp. ) hält es für wünschenswert , daß die
Jnnungsschiedsgerichte «rl ) alt «n werden . Da ober kein « Mehrheit
dafür zu erzielen sein werde , so würde er für die Errichtung der Hand -
Werksgerichte stimmen . Die Regelung der Lehrlingsverhältnisse müsse
den Innungen überlassen werden .

Abg . Graßmann ( Soz . )
wendet sich gegen die Anträge des Abg . Rieseberg . Di « Frag « , ob die
Innungen im Interesse des Mittelstandes zu erhalten seien , sei zum
mindesten strittig . Die wirtschaftliche Entwicklung sei mit solchen
Mitteln nicht aufzuhalten . Es müsse festgestellt werden , daß die bei
Inrnrngsmeistern tätigen Arbeiter und Gehilfen genau denselben An -
spruch aus schnelle , billige und von sozialen Gesichtspunkten getragen «
Rechtsprechung haben , wie die Industriearbeiter . Das soll « durch
dieses Gesetz erreicht werden . Nach der Gewerbeordnung soll
der Lehrherr für Zucht und Ordnung bei feinem Lehrling sorgen . Wer
entscheidet aber bisher darüber , wie weit das Züchtigungsrecht
des Lehrherren gehen soll ? Der Meister hat allen Grund , den Lehr¬
ling so zu erziehen , daß er sein künftiger Mitarbeiter wird . Aber
heut « ist der Lehrling viel mehr von dem outen Willen der Gehilfen
als dem des Meisters abhängig , daher muß ihm die Möglichkeit ge -
geben werden , seinRechtzusuchen . Er darf nicht vor Richter
kommen , die ihm voreingenommen gegenüber stehen . Die heutigen
Jnnungsschiedsgerichte erfüllen diesen Zweck nicht . In der
Beurteilnug der Ausmerzung des Innungsschiedsgerichts sind sich die
Gewerkschaften aller Richtungen einig , auch der Reichswirtschaftsrat
hat sich dieser Auffassung angeschlossen . Der Redner begründet «ine
Entschließung der sozialdemokratischen Fraktion ,
wonach die Reichsregierung «in « Prüfung vornehmen soll ,

ob Zuwiderhandlungen gegen die Arbeilerschuhbestimmungen ent¬
sprechend bestrast werden und ob es zweckmäßig sei . die Zu -
ständigkeit der Arbeitsgerichte auch aus diese Fälle auszudehnen .

lieber das Ergebnis dieser Prüfung soll dem Reichstag bald Bericht
erstattet werden . Täglich kommen an die Gewerkschaften Beschwerden
darüber , daß Zuwiderhandlungen gegen die Arbeiterschutz -
bestimmungen mit so geringen Geld st rasen belegt werden ,
daß sie geradezu als einen Anreiz zur Wiederholung solcher Vergehen
dienten . Auch die Gewerbeaufsichtsbeamten berichten über ähnliche
Ersahrungen . Der Ausschuß hat die Einbeziehung dieser Verfahren
aus prozessualen Gründen abgelehnt . Es kann aber kein Zweifel
darüber fein , daß , wenn erst das Ergebnis der von der Sozial -
demokratie beantragten Prüfung vorliegt , der Reichstag sich der Not -
wendigkeit , auch die Verletzungen der Arbeiterschutzbestimmungen den
Arbeitsgerichten zu unterstellen , unmöglich entziehen kann . ( Lebhafter
Beifall b. d. Soz . )

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wendet sich gegen die Behaup -
hing des Abg . Havemann , daß das Arbeitsministerium das Lehrlings -
veryAtnis immer mehr zu einem reinen Arbeitsverhältnis machen
wolle . Dem Handwerk müsse auch künftig die Ausbildung und Er -
ziehung der Lehrling « überlassen werden .

Abg . Berh ( Komm . ) wendet sich gegen die Jnnungsschiedsgerichte
und bedauert es . daß die Wünsche der Kriegsbeschädigten nicht aus -
reichend berücksichtigt worden seien .

Die Abstimmung über den deutschnationolen Antrag aus Er -
HältungderInnungsschiedsgerichte . di « namentlich ist ,
ergibt die Ablehnung mit 212 gegen 150 Stimmen .

Dagegen wird der Einrichtung von Handwerksgerichten gleichfalls
in namentlicher Abstimmung mit 333 gegen 21 zugestimmt .
Der . Rest des Gesetzes wird noch den Ausschußbeschlüssen verM

schiedet . Damit ist die zweite Lesung beendet . . ->>
DiedritteLesung . die sofort vorgenommen wird , vollzieht

sich ohne Aussprache .
Bei der Abstimmung über die vorliegenden Entschließungen

wendet sich Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gegen die Forderung
der Deutschnationalen , eine öffentliche Liste der Wirtschaft -
lichen Organisationen der Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer onzul�en . Das sei unmöglich , da sich die Verhältnisse
jeden Augenblick ändern können . Ein « solche List « würde auch dem
künftigen Gesetz über die Regelung des Tansvertrogswesens und der
Berufsvereine vorgreifen .

Abg . Lambach ( Dnat . ) hält fein « Forderungen aufrecht .
Die Entschließung wird gegen die Deutschnationalen abgelehnt .
Dagogen wird die sozialdemokratische Ent -

sch ließung angenommen , die die Prüfung der Be -

strafungen wegen Vergehens gegen die Arbeiterschutz -
bestimmungen verlangt .

Die Schlußabftimmung .
Daraus folgt die Schlußabstimmung über das Gefetz , die auf

Antrag der Deutschnationalen namentlich ist .
Bor der Schlußnbstimmung gibt Abg . Rädel ( Komm . ) eine Er -

klärung ab , um die Ablehnung dieses „Klassengesctzes " durch die
Kommunisten zu begründen .

In namentlicher Abstimmung wird darauf das Gesetz
mit 211 gegen 140 Stimmen der Deulschnationalen .
der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Kommunisten bei
7 Enthaltungen verabschiedet .

Damit ist die Tagesordnung erschöpst .
Das Haus vertagt sich aus Dienstag 3 Uhr : Nachtragshaushalte

des Arbeits - , des Wirtschafts - / des Finanzministeriums und des
Auswärtigen Amts .

Schluß 9 Uhr .

Ein unmöglicher Richter .
Sozialdemokratische Anfrage gegen Kußmann .

Im Preußischen Landtag hat der Abg . Kuttner

( Soz . ) folgende kleine Anfrage eingebracht :
„ Nach unwidersprochenen Zeitungsnachrichten beschäftigt das

Justizmini st erium den Assessor Kuß mann seit einiger
Zeit wieder , und zwar als Hilfsrichter in Aufwertungssachen .
Assessor Kußmann hat sich vor dem Barmat - Untersuchungs -
a n s s ch ü ß des Landtags gerühmt , dem Chef der Berliner

Kriminalpolizei , Regierungsdirektor Weiß , bei seiner Vernehmung
ein ausgemachtes Theater vorgemacht zu haben . Er hat
sich vor Gericht gerühmt , den Untersuchungsausschuß absichtlich

irregeführt , den Staatsanwalt und den Untersuchungsrichter

belogen zu haben .

Ganz abgesehen davon , daß Assessor Kuhmann seine früher «

staatsanwaltliche Tätigkeit zu politischen Zwecken miß -

braucht hat , ganz abgesehen davon , daß wegen persönlicher , pri -
vater Verfehlungen des Herrn Kußmann zurzeit einige Prozesse
übler Natur schweben , müßte schon die selbst eingestandene

Lügenhaftigkeit dieses Herrn genügen , um seine Stellung als

Richter gänzlich unmöglich zu machen .
Glaubt das Staatsministerium wirklich , dem Publikum zu -

muten zu können , sich einem derart beleumdeten Mann als Richter

unterzuordnen ? Glaubt es insbesondere , daß ein Mann von der

Charakterveranlagung des Herrn Kußmann die gerade für den

Aufwertungsrichter in höchstem Maße notwendige Objek -
livität besitzt ? Wie rechtfertigt das Staatsministcrium die durchaus

nicht motivierte Wioderbeschäftigung des Herrn Kußmann ? Hat es

insbesondere alle » getan , um aus dem Disziplinarweg « die Amts -

suspension des Herrn Kußmann herbeizuführen ?"



heraus mit dem Notgesetz !
Mundspitzen hilft nicht mehr . . .

Die Kunst , den richtigen Zeitpunkt zum Handeln nicht
zu oerpassen , war in der Politik nie die letzte Tugend . In der Frage
des Notgesetzes gegen das Ueberstundenunwesen , über
das in Kürze die Entscheidung fallen muß , nähern sich Reichsregie -
rung und Regierungsparteien jetzt einem solchen Zeitpunkt . Wer
Ohren hat , zu' hören , konnte die letzte Warnung des Bundes -
nusschusses des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes nicht
überhören . Nicht lange Entschließungen über die Notwendigkeit des

Notgesetzes , sondern Entschlossenheit zur Durchführung einer
großzügigen Werbeaktion für das Notgesetz — das ist
das Ergebnis der Tagung des Bundesausschusses . Wird der Druck
der durch das Ueberstundenunwesen künstlich vermehrten
Massenarbeitslosigkeit nicht gemildert , dann wird der

gestaute Unwille der Arbeiterschaft in elementarer Bewegung

den Kampf am das Notgefech

durch das ganze Reich tragen . Die Bewegung zur Verkürzung der

Arbeitszeit , zur Beseitigung des Usberstundenunwesens wächst . Sie
muß wachsen , denn jeden iag wird eine Fülle geradezu aufreizen -
der Mißbrauche der bestehenden Arbeitsbestimmungen , eine Fülle
von Material über das Willkürregiment der Arbeit -

g c b e r in der Arbeitszeitsrage gemeldet . So verlangte , um nur

einige Beispiele zu nennen , die Firma Schatterny in Königs -
wolde ( Schlesien ) von den Arbeitern beim Bau des Zoll -
beamtcnhauses in Crainsdorf die Unterzeichnung fol -
gendon Reverses : Ich verpflichte niich , täglich zehn Stunden

zu arbeiten , und zwar unter Tariflohn : Maurer 70 bis 75 Pf . ,
Arbeiter 40 bis 50 Pf . die Stunde . — Wo bleibt der Staatsanwalt ?

In Thüringen wurde auf einer Baustelle

folgende Vekonntmachung

veröffentlicht : Ab Montag , 4. Oktober 1? 26 , ist die tägliche Arbeits -

zeit bis auf weiteres van früh Z' i ? Uhr bis nachmittags
' 46 Uhr mit zwei Zwischenpausen von je einer halben Stunde .
Jena , 2. Oktober 1926 . D y k e r h o i f u. Wiedmann , Aktien -

gesellschaft . gez . Braun , gez . Zweimüller .
Gewerbeaussichtsbeamte und auch Landesbehörden verlängern

auf den leisesten Wink der Unternehmer die Arbeitszeit , wie folgen -
der Fall beweist : Bei dem Bau der Wafferkraftanlage

Hengstey sollte der Achtstundentag unter allen Umständen ein -

gehalten werden , well der Bau als N o t st a n d s a r b e i t aus -

geführt wird . Seit Beginn der A/beit verlangt die Firma Peter
Baumens , Köln , rücksichtslrH zehnstündige Arbeits -

zeit . Arbeiter , die es wagten , nach achtstündiger Arbeitszeit die

Baustelle zu oerlassen , wurden entlassen . Die Regierung ? -
behörde in Arnsberg deckte das Treiben des Arbeitgebers .

In Dresden find bei dem Entrosten und Anstrich der Eisen -

bahnbrücken und Hallen von den auswärtigen Firmen und auch von
der Dresdner Firma Stange u. Co . die Arbeiter über die gesetz -
liche und tarifliche Arbeitszeit beschäftigt worden . � Die Arbeiter
von Stange u. Co. haben in der Halle des Neustädter Bahnhofs

von früh 7 bis abends 9 Uhr

und sogar auch Sonntags und an gesetzlichen Feiertagen ge -
arbeitet . Trotz Beschästigungsmöglichkeiten wurden Leute e n t -

lassen , während andere über 69 Stunden wöchentlich arbeiteten .
A n allen Ecken und Enden wird mit der Arbeitszeit -

Verordnung förmlich Schindluder getrieben . Also nicht
einmal die überaus reformbedürftige Arbeitszsitverordnung wird

beachtet . Und die frommen Ermahnungen des Reichs -

arbeitsministers ? Nicht einmal die Schlichter kümmern sich um die

Weisungen des Ministeriums . So hat zum Beispiel soeben erst

der würltembergische Landesschlichter

für die Tertilarbeiter einen Schiedsspruch gefällt , in dem die
Ueberarbeit auf 54 Stunden pro Woche festgelegt
worden ist , bis eine andere gesetzliche Regelung der Arbeitszeit er -

folgt . Das , obwohl das Ministerium die Schlichter angewiesen hat ,
bei neuen Schiedssprüchen nicht über acht Stun -

den hinauszugehen . Dieser Schiedsspruch ist eine Ungeheuerlichkeit ,
der sich die Textilarbeiter unter keinen Umständen beugen werden .

Verschwindet dieser Schiedsspruch nicht , dann ist ein überaus ernster
Konflikt unvermeidlich .

Soll das kommende Jahr ein Jahr schwerster Erschütterungen
werden ? Will die Reichsregierung in der Frage des Notgesetzes ,
das mindestens die Beseitigung der §§ 3, 5, 6 und 11 Absatz 2 der

Arbeitszeitoerordnung enthalten muß , keine Verständigung ?
Will sie die Verständigung nicht , dann wird fie den Kampf
haben I

§ ür die Gemeinwirtschaft .
Kundgebung des AfA - BundeS .

Am Montag trat der Bundesausschuß des Asa -
Bundes in Berlin zu feiner vierten Sitzung zusammen . Die

Delegierten der angeschlossenen Verbände hotten vor Eintritt in
die Tagesordnung Gelegenheit , die Betriebsanlagen der Konsum -
genossenschaft zu besichtigen . Zum 1. Punkt der Tagesordnung :
„ Afa - Bund und Gemeinwirtschaft " sprach der Vor -
sitzende des Aufsichtsrats , Genosse Paul Lange . In kurzen Zügen
schilderte er die historische Entwicklung der Bewegung . Aus kleinen
Anfängen ist in zähem Ringen die starke Genossenschaft s -
bewegung entstanden . Ihr zur Seite stehen weitere Eigen -
betriebe der Arbeitnehmerschaft : so die Bank der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , die „ V o l k s f ü r s o r g e" und die
„ E i q e n h i l f e". lieber die Bedeutung der Volksfürsorge sprach
ihr Geschäftsführer , Genofle Friedrich L e sch e. Der Bundesaus -
schuß nahm nach eingehender Diskussion eine Entschließung
an , die von dem Grundsatz ausgeht , daß in der Wirtschaft d e r
arbeitende Mensch vor dem toten ' Besitz als bevor -
rechtigt anerkannt wird . Die sogenannte Äonsumfinanzie -
rung . der Warenverkauf aus Abzahlung , wird verworfen , weil
dadurch die Ware verteuert und die durch die Ab - ahlungsmethode
verschuldeten Angestellten wirtschaftlich unfrei und so von der Er -
ringung höherer Gehälter gehindert werdey . In der Entwicklung
der Konsumgenossenschaftsbewegung dagegen erblickt
die Entschließung einen wichtigen Schritt zur Gemeinwirtschaft und
kommt zu dem Schluß :

. Die vierte Bundcsausschußsihung des Allgemeinen freien An -
gestelllenbundes verpflichtet daher alle Gewerkschaftsmitglieder , sich
die Förderung der Genossenschastsbewegunq und der von den Ge -
werkschaflen und Genofsenfck�iften Ins Leben gerufenen Institute
( volksfürsorge : Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten :
Eigenhilfe : Bauhütten ) aus eifrigste angelegen sein zu lassen . "

Oer kommunistische Vormarsch .
Wie er bei den Buchdruckern aussiehl .

Wir erhalten folgend « Zufchrist :
Auf die Notiz im „ Vorwärts " über die Niederlage der Kommu -

nisten bei den Berliner Buchdruckern antwortet die „ Rote Fahne "
in Nr . 277 . Sie greift von elf Bezirken vier heraus , und zwar
den 3. , 4. , 5. und 8. , in denen die Kommunisten einen kleinen
Stimmenzuwachs gegenüber 1925 zu verzeichnen haben . Die Zu -
nahm « sei ungefähr die gleich « wie im Vorjahre , so daß die Kommu -
nisten «inen beständigen Vormarsch zu verzeichnen hätten .

Dazu ist zu bemerken , daß die Zunahme an Mitgliedern
«in erfreuliches Zeichen für jede Gewerkschaft ist , also auch für den
Buchdruckerverband . Bei der steigenden Mitgliederzahl bei den Buch -
druckern werden natürlich auch die Kommunisten etwas mehr
Stimmen auf sich vereinigen können . Dabei kommt den Kommunisten
die jetzig « schlechte Konjunktur und die damit verbunden « Arbeits -
losigkeit im Buchdruckgew « rb « zugute . Das beweist aber am aller .
wenigsten den Willen der Buchdrucker zu einer kommunistischen Ein -
stellung ihres Verbandes . Es hat sich beispielsweise in verschiedenen
Bezirken gezeigt , daß Stimmen , die vorher auf kommunistisch « Del «-
gierte entfielen , bei der Wahl der Bezirksleitungen für
Kandidaten der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung
abgegeben worden sind . Festgestellt muß ferner werden , daß die
Wahlbeteiligung unserer Kollegen in den von der „ Roten Fahne " aus -
geführten Bezirken nicht so groß war wie bei den Kommunisten .
Ueber die anderen Bezirke hüllt sich die „ Rote Fahne " begreiflicher -
weise in Stillschweigen .

In bezug auf die Wahl des Vorstandes zur Handsetzer -
sparte stellt die „ Rote Fahne " die Ding « völlig auf den Kopf .
Jeder Besucher der Versammlung in der „ Neuen Well " weiß doch ,
daß der Vorsitzende der Handfetzerspart « , Genosse Pletsch , auch
als Vertreter in den Gauvorstand gewählt worden wäne , wenn er
nicht ohnehin schon seit Jahren dem Gauvorstand angehören würde .

Lediglich deshalb , um für den Genvffsn Pietsch nicht ein Doppel¬
mandat zu schassen , wurde von der Mehrheit der Derfammlung
Gustav Richter , der nach der „ Roten Fahne " in Opposition zum
Gauvorstand steht, als Vertreter im Gouvorstand in Vorschlag ge¬
bracht .

Die Tatsache , daß die Kommunisten von rund 460 Delegier -
ten in den Bezirken nicht einen einzigen erhalten haben ,
und die ein st immig « Wiederwahl einiger Be -

zirksleitungen kennzeichnet den „ Vormarsch " der Kommunisten
bei den Berliner Buchdruckern . Es bleibt trotz oller Ableugnungs -
oersuche bei einer gründlichen Abfuhr der Kommunisten im
Verein der Berliner Buchdrucker und Schristgießer . Das um so mehr ,
als die Kommunisten gerade auf diese Wahlen die größten Hoffnungen
gesetzt hotten . _

Lohnerhöhung in den Abzahlungsgeschäften .
Der Verkehrsbund hatte zum l . November das Lohnabkommen

mit den Berliner Abzahlungsgeschäften gekündigt und eine Erhöhung
sämtlicher Löhne um 10 Proz . gefordert . Da die Unternehmer in
den direkten Verhandlungen jede Lohnerhöhung ablehnten ,
wurde vom Verkchrsbund der Schlichtungsausschuß onge -
rufen . Dieser machte am Mittwoch voriger Woche den Parteien den
V e r g l e i ch s v o r s ch l a g, die Löhne der Handelsarbeiter ab
1. Dezember um l M. und die der Kutscher um 2 M. pro Woche

zu erhöhen . Da beide Parteien dem Vergleich zugestimmt haben ,
ist der Lohnkonflikt somit beigelegt .

Zur Anssperrnngsaktion de » Schnhfabrikanten .
In der Kölner Schuhfabrik Bollmann u. Mayer

wurde der gesamten Belegschaft Stärke von 500
Arbeitskräften gekündigt . Aller Wahrscheinlichkeit han .
bell es sich dabei um eine Weisung des Hauptausschusses der Schuh -
fabrikantenverbände . Auch dürften gewisse Mitteilungen des Kölner
Kommunistenblattes über die Taktik des Schuhmacherverbandes in
der gegenwärtigen Lohnbewegung bei dem Aussperrungsbeschluß der
Firma mitgespielt haben . _

Selbst der Kirche wird ' s jetzt zn toll !

Auch die Kirche macht jetzt gegen den Ueberarbeits -
z e i t s k a n da l mobil . So hat der deutsche evangelische Kirchen -
ausschuß , das Vertretungsorgan des Bundes der deutschen Landes -
kirchen , soeben e i n st i m m i g beschlossen , bei den zuständigen
Stellen gegen die zunehmende Lockerung der Sonntagsruhe
im Handclsgewerbe und ebenso gegen den § 1 des Arbeits -
schutzgesetzentwurfes ( Geltungsbereich des Gesetzes ) ernste B e -
denken zum Ausdruck zu bringen . Der Ausschuß fordert , daß in
Berücksichtigung von Artikel 139 der Reichsocrfassung grundsätzlich
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aufrecht er -
holten wird und Ausnahmen nur aus wichtigen Gründen und nur
m engen Grenzen , keinesfalls aber in einem Umfang zugelassen
werden , durch welchen die grundsätzliche Norm in Frage gestellt wird .

Steigerung der Unfälle im Saarbergba « .
Saarbrücken . 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Zahl

der schweren Unfälle — mll mehr als 4 Wochen Arbeitslcflgkeit —
erreichte im 3. Quartal die enorm hohe Ziffer von 687 ( gegen 576
im 3. Quartal des Vorjahres ) . Davon waren 20 tödlich ( 11) . Diese

Sirke Zunahme hat wohl ihre Hauptursach « in dem verschärften
ntreibersystem der letzten Zeit .

Stellenbesetznng im Jntcrnntionalen Arbeitsamt .

Genf , 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Direktor des
Internationalen Arbeitsamtes wird Mitte Dezember in Berlin ein -
treffen , um über die Berufung einer Anzahl neuer deutscher Beamter
in dos Internationale Arbeitsamt zu verhandeln . Es handell sich
um die Besetzung folgender Stellen :

Als Sektionschef der neu geschaffenen Abteilung zur Ausführung
Artikel 108 der Arbeitsverfaffung ( Berichterstattung über die

Durchführung der internationalen Konventionen ) fft Ministerialrat
B e r g e r vom Reichsarbeitsministerium vorgesehen . Ein weiterer

höherer Beamter des gleichen Reichsmimsteriums , Herr Küttig ,
tritt in die Abteilung für Wirtschaftswissenschaft ein . Ferner werden

der bisherige Dienstchef für Unfallfragen , Profesior Ritz mann

zum Abteilungschef und die bisherigen Beamten , Fräulein Mündt

und Hendeler , von der Beamtenkategorie ö in die Kategorie A

befördert . Die Stelle eines /c - Beamten des sozialen Versicherung ? -

dienstes wird mll einem Vertrauensmann der deutschen

Arbeitgeber , und die Stelle eines L- Beamten in der Abteilung

Gesetzessammlung mit einem bisherigen deutschen Hilfs -
beamten besetzt , wozu noch zwei neue deutsche Hilfs -

beamte kommen . Diese Beförderungen und Neuwahlen erfolgen

zum 1. Januar 1927 . _

Die Hilfsaktion der Internationale .

Die Presseberichte des Internationalen Gewerkschaftsbundes
teilen mit :

Ein Teil der englischen Presse veröffentlicht Angaben
über die Resullate der vom Internationalen Gewerkschaftsbund zu -

gunsten des britischen Generalstreiks sowie des Bergarbeiterstreiks

seinerzeit eingeleiteten Hilfsaktionen . Obwohl es nicht schwierig sein

muß , über eine solche Materie genaue Ziffern zu erhallen , muß fest -

gestellt werden , daß es sich bei diesen Veröffentlichungen nicht um

offizielle Zahlen handelt . Denn es wird zum Beispiel mitacteill .

daß der Schwedische Gewerkschafts bund 2767 Pfund

Sterling beitrug . Tatsache ist , daß der Schwedische Gewerkschasts -

bund , abgesehen von einer Anleihe von 46 185 Pfund Sterling einen

Betrag von 11 100 Pfund Sterling für den Generalstreik und die

Summe von 4150 Pfund Sterling für die spezielle Sammlung zu -
gunsten der Bergleute , d. h. insgesamt allein für die Hilssaktion
etwa 15000 Pfund Sterling und nicht nur 2767 Pfund

Sterling beitrug .
In diesem Zusammenhang wird auch gesagt , daß vom I G B.

ein Betrag von 67 600 Mark auf Grund eines Appells der

britischen Delegation gesammell wurde , die im Monat

September den Kontinent besuchte . Dazu muß bemerkt werden .

daß die Geldsammlungen schon lange vor Eintreffen der englischen
Delegation im Gange waren . Wenn auch ihre Bestrebungen

keineswegs unterschätzt werden sollen , so kann ihr Einfluß der Art

der Sache nach doch nur gering gewesen sein . Wenn diese Delegation
die noch ihrer Reise eingegangenen Summen aus die Rechnung ihres

Appells setzen würde , so wäre diese Behauptung geeignet , die

glänzende Arbeit , die die dem IGB . angeschlossenen Organisationen

schon vor Eintreffen der Delegation zugunsten der

englischen Kameraden leisteten , herabzusetzen . Wir wünschen
nicht , daß die konservative Presse aller Länder auf Grund falscher
Angaben Anlaß nimmt , über die internationale Solidarität der
kontinentalen Arbetter zu schimpfen . Aus ' diesem Grunde hielten
wir es für nötig , obige Mitteilungen richtigzustellen .

Erfolgreiche Lohnbewegung in der Türkei .

Der Streit zwischen den türkischen Arbeitern und der Orien -

talischen Bahngejellschaft ist , wie die türkische Zeitung „ Dschün
Huriet " aus Konstantinopel berichtet , durch Vermittlung von Risa
Bey , dem Unterstaatssekretär im Ministerium für öffentliche Arbeiten .

beigelegt worden . Die Arbeiter stellten drei Forderungen : 1. Ge -

Haltserhöhung . 2. Entrichtung der Steuer der Arbeiter durch die

Gesellschaft , 3. Einführung einer Arbeitsordnung . Die erste und
dritte Forderung wurde angenommen , die zweite abgelehnt , ws: l
beim Fallen des türkischen Pfundes täglich Lohnerhöhungen gewährt
werden . Jetzt kennt man drei Gehallsklassen . Die Arbeiter ver -
dienen in der ersten Klaffe 750 Piaster , in der zweiten Klasse
750 bis 1500 Piaster , in der dritten Klaffe von 1500 Piaster an auf -
wärts die Woche . 100 Piaster , ein türkisches Pfund — 2,10 M.

SPD -Schmied - «ttd • JMtiifiMieartciltr . »eich « dec Schmied «bvanKs
des Druttchcn Meiallabeiterverdendcs anyehijnnr , am Dienstag , It . De-
jiemder . 7 lldr , im Lokal von Vitttnea , Echwedter Str , 24, Sußerft
wichtige ffraktionssitzung . Wir erfudien , daß alle Genossen bestimmt
erscheinen . Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimiert .

Dar Fraltionsoorstand .

Verband der Semeindr - » nd Staatsarbeiter , 2. Verwallnngsbezrrk . Morgen ,
Mittwoch , 5 Uhr, Versammlung aller im 2. Varwaltiungsbejirl wohnenden
Reich»- , Staats » und Dameindaarbeiter und Arbeiterinnen im Lokal Tiedo
mann , Wosdenjerstr . 19. Vollzähliges und »llnktliches Erscheinen wird etwa tct .

Freie Semerlschafisiugcnd , ßcu' . e, Dienstag . 7>4 Uhr, tagen dl « Truppen :
Fraaksnrter Alle «: Truppenheim Städtische » Jugendheim Tilstter Str , 4ä ,
I Treppe . Vortragsreihe : „Die Press « — Die Gewerkschasis�eitung " . — Land ».
berger Platz : Sruppenheim Diestelmepersir . 5. Fortsetzung de» Vortrages :
Wugendschutz — Jugendrecht " . — Lichtenberg : Srirpvenhctm Jugendheim Dosse-
stratz « 22, Vortrag : „Der englische Bergaideiiaritreik ", — Treptow : Truppen -
Heim Schule Wildenbruchstr . 53/54 ( ßoetaimnur ) . Vortrag : „ Da» Betriebs -
rätc gesetz-,

ZdB. - Funktionäre der Retallindnstrie . Morgen , Mittwoch , KsZ Uhr , in
ßanerlands Festsälen , Neue Friedrich - Ecke Noch strafte , wichtige Funktionär -
Versammlung oller unter den VBMI. - Taris fallenden Betriebe . Bei der
Wichtigkeit darf kein Funktionär fehlenl Mitgliedsbuch und Funktionäraus ,
weis dienen als Legitimation .

Mus öer Partei .
Die italienische Emigrantenpartei in Frankreich .

Aus Paris wird uns geschrieben :
Die Sozialistische Partei der italienischen Arbeiter hat ,

von den Gewattmaßnahmen der faschistischen Regierung ebenso be -
troffen wie alle anderen Organisationen des Proletariats in Italien ,
ihren Sitz nach Frankreich verlegt . Die neu « Kommission der
Pariser Sektion hat vorläufig provisorisch die Funktionen des
Parteioorftondes übernommen . Sie hat bereits Vorsorge für den
Druck der Mitgliedskarten für 1927 getroffen , die noch vor Ende
dieses Jahres fertig sein werden . Den Sektionen , den Gruppen und
vereinzelten Genossen ist ein Rundschreiben zugegangen , das Jnstruk -
tionen für die Reorganisierung der Partei in Frank -
reich und allen anderen Ländern enthält , in denen italienische sozio -
listische Emigranten leben . Der provisorische Vorstand hat bereits
Fühlung genommen mit der Sozialistischen Arbeiterinternationale ,
der die Sozialistische Partei der italienischen Arbeiter angehört ,
ebenso auch mit der Sozialistischen Partei in Frankreich ( SFJO . )
und mit den Bruderparteien der anderen Länder , um sie zu einer
gemeinsamen Werbe - und Propagandaaktion auf -
zufordern . Eine . Spezialkommifsicm prüft zurzeit die Frage des
Wiedererscheinens der Parteiorgane . Der Genosse Alceo Ver -
ton « in Paris XII , 122 Rue de Picpus , ist provisorisch mit allen
Mitteilungen und Aufklärungen über den Erwerb von Mitglieds -
karten , llnterschristslisten usw . beauftraat .

von

Veraniwerilicki illr Poliiik : Dt. S»«t 8«8«t ; Sirischaft : atiiit Soter »»»!
Tewerksibeftsbewttmna : 3. Steinet : fftuillclon : *. ß. DSi- h- t : Lokale »

und Sonstiacs : Fritz Xatstödt : Änaeipen : Th. Stickt : sämtlich in Betlin .
Verla «: Votwätts - Vetlaq T, m. b, ß. , Btrlin Druck: Votwäiis - Buchdruckttei
und Vetlaasan stall Paul Sin « « u. To, Berlin SW Ri LlnbtnRrafct 3.

»iet,u 2 »ei ' aaen and „Untetlalhina »» » «Silken ' .
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Das Riesenwerk am Hermannplatz .

Wer jetzt einen Blick durch den Baunzaun wirft , der den Bau
der Untergrundbahn am Hermannplatz umzieht , wird überrascht
durch das imposante Bild der Arbeit , das sich vor ihm aufrollt .
Der ganze Dtah ist in einer Tiefe von etwa tO Metern ausge¬
schachtet , um die Fundamente des Warenhauses der

Karstadt A. - G. aufzunehmen . Ununterbrochen fahren lange Loren .

züge neue Erdmassen auf weitverzweigten Gleisanlagen über die

Rampe nach oben . Eine Brücke , die über die Baugrube gespannt
ist , dient auch dem Lorenverkehr . 230 000 Kubikmeter Erde müssen

bewegt werden ! Damit können 25 000 Waggons oder 15 000 Kähne
gefüllt werden . Zum größten Teil dienten diese gewalligen Erd -

Massen zum Zuschütten des Luisen städtischen Kanals . Ein Teil wird
in Kähne verladen und an anderen Stellen verwertet . So wird

z. B. ein Eisenbohndomm nach Siemensstodt davon gebaut , ein Teil
wird bei einem Brückenbau in Spandau benötigt , große Mengen

gebraucht die Firma Borsig , Tegel , zur Aufschüttung eines Dammes

im Tegler See . Die Nordsüdbahn ist froh , daß sie Abnehmer sindet
und liefert frachtfrei .

Unzählige Bretterbuden mit rauchenden Schornsteinen und ein

eigenes Baubureau deuten darauf hin , daß einer großen Zahl

Menschen Arbeitsmöglichkeit gegeben wird . In der Tat sind auf
dem Teilabschnitt der Nordsüdbahn , der von der Hermannstr . 13

bis zum Kottbufser Damm 100 reicht , 1100 Arbeiter beschäftigt , die

in zwei Schichten arbeiten . Interessant ist der Blick in den Tunnel ,

der durch die Ausschachtung des Platzes möglich ist . Ein Gewirr

von Balken und Trägern überzieht die Ocffnung mit unentwirr -

barem Gitterwerk . In der Richtung zum Kottbusser Damm blickt

man in die offene Tunnelstrecke mit der Abzweigung , die die neue

Tunnelstrecke mit der Nordsüdbahn verbindet . Rechts zur Seite der

Bahnhof Hermannstraße der neuen Strecke . Die Ausschachtung ist

beendet , so daß mit den Betonarbeiten begonnen wird . 55 000

Kubikmeter Betonmasscn werden auf diesem Bauabschnitt eingebaut .

Dazu gehören etwa 300 000 Sack Zement ! Die Bauleitung gedenkt

mit der Arbeit in etwa sechs bis sieben Monate fertig Zu sein , so

daß im Spätsommer 1927 zunächst die Strecke Hermann -

strahe , Ecke Münchener Straße bis Kottbusser Tor

in Betrieb genommen werden kann . Die Strecke bis zur Neander -

straße wird dann in kurzem Zwischenraum folgen .

tzausbesitzerbunö gegen Mietwucher .
Aber die Mitglieder kümmern sich nicht darum .

Der Bund der Berliner Haus - und Grundbe -
s i tz e r, der bisher als eine solidarisch fest zusammenhaltende Orgoni -
sation galt , hat seine Mitglieder nicht mehr am Zügel . Die Parole ,
keine Kündigung , keine Mietsteigerung ohne zwingen -
den Grund auszusprechen , wird von einem großen Teile der Berliner
Hausbesitzer in gewinnsüchtiger Absicht nicht befolgt . In zwei
R u n d s ch r ei b e n, die sämtlichen Groß - Berliner Hauseigen -
tllmern durch die Post zugestellt sind , heißt es : „ Die Verordnung
des Wohlfahrtsministers über die Herausnahme der nicht mit einer

Wohnung verbundenen gewerblichen Räume aus der Zwangswirt¬
schaft mit Wirkung vom 1. April 1927 ab ist jederzeit wider -
r u s l i ch. Sie wird nach den Aeuherungcn des Wohlfahrtsministers
im Landtag bestimmt widerrufen , wenn Hauseigentümer , seien
es auch nur einige wenige , organisierte oder nicht organisierte , in

mißbräuchlicher Ausnutzung der ihnen wieder anvertrauten Freiheit
sich zu schikanösen Kündigungen oder zu ungebührlichen , das heißt
in den Verhältnissen nicht begründeten Mietsteigerungen hinreißen
lassen sollten . . . Mit den maßgeblichen Spigenorganisationen von
Handel und Gewerbe sind bereits Verhandlungen über die Bildung
gemeinsamer Schlichtungsausschüsse ausgenommen . Den
Vereinen und Verbänden werden die Richtlinien zur Bildung solcher
örtlichen Musschüsse zugehen . Vorher darf kein Hauseigentümer
etwas unternehmen . Wer es dennoch durch Eigensinn und Eigennutz
in unverantwortlicher Weise tut , soll aus unseren Reihen
ausgeschlossen sein . "

Wie man sieht , kehren sich aber viele Hausbesitzer , um sich die

Tasche zu füllen , an diese Beschwörungsformel nicht , so daß wohl der
Widerruf der Freigabe gewerblicher Räume nicht lange aus sich
warten lassen wird . In dem zweiten Rundschreiben wird den Haus -

besigern empfohlen , alle in Betracht kommenden gewerblichen Räume
im Rahmen der Vertragsfristen vorsorglich zu kündigen und die be -

teiligten Mieter zur Rücksprache über neue Mietvereinbarungen
einzuladen . Der Zweck dieser Vereinbarung soll sein , einen Aus -

gleich für die am I. April 1927 bestimmt eintretende Erhöhung der

Hauszinssteucr zu schaffen , da sonst die betressenden Hausbesitzer
einen geringeren Nutzen als bisher aus der Miete haben würden
In diesem Sinne sind bereits sehr zahlreiche formelle Kündigungen
erfolgt .

Der Landgerichtsdirektor gegen die Presse .

Wir haben in unserer Sonntagsausgabe das eigentümliche Vcr -
fahren des Borsitzenden im Potsdamer v. - Oppen - Prozeß ,
Landgerichtsdirektor We st e r k a m p, kritisiert , der von den Bericht -
erstottern die Unterschrist eines Reverses über gewisse Einschränkun -
gen der Berichterstattung verlangte . Wie uns mitgeteilt wird , hat
Herr Westerkamp nun in der gestrigen Gerichtsverhandlung den

Berichterstatter des „ Berliner Tageblatt " wegen seiner Berichte
aus dem Gerichtssaal gewiesen . Gegen diese völlig
unbegründete Maßnahme hat der Berichterstatter an Ort und Stelle
Protest eingelegt : Beschwerden beim Landgcrichtspräsidenten und
beim Justizministor werden folgen .

Es erscheint selbstverständlich , daß auch wir unter solchen Um-
ständen von irgendeiner Berichterstattung über den Potsdamer
Skandalprozeß des altadligcn Herrn v. Oppen bis auf weiteres ab -
sehen , und daß wir uns den Beschwerden gegen das
gesetzwidrige Tun des Potsdamer Landgerichts -
d > r >> k t o r s, der mit der Oesfentlichkeit nuch seinem Belieben um¬
springen zu können glaubt , anschließen . Es liegt aller Anlaß
vor , das Verhalten dieses Vorsitzende » unter die Lupe zu nehmen .
Denn es war seinerzeit ja gerade die Verhandlungssührung des
Landgerichtsdirektors Westerkamp , die den Prozeß der Gräfin
Bothmer zu einem Skandalprozeß ersten Ranges hatte ausarten
lassen . — Wie wir erfahren , hat das mehr als ungewöhnliche Vor -
gehen Direktor Westerkamps bereits zu Besprechungen im
I u st i z m i n i st e r i u m geführt , mit dem Ergebnis , daß ein
Bericht über die Vorgänge von Landgerichtsdirektor Westerkamp
eingefordert werden «»ird .

Schalterstunden bei der Reichsbant . Mit Wirkung vom
8. d. M. ab sind bei der Reichshauptbank und den Reichsbank -
anftalten in Groß - Berlin die Schalterftunden für den Verkehr init
dem Publikum statt von 8 Uhr vorinittags bis 1 Uhr nachmittags
von Montag bis einschließlich Freitag auf die Zeit von 8 ! 4 Uhr vor -
mittags bis 2 Uhr nachmittags und Sonnabends von 8>§ Uhr vor -
mittags bis 1 Uhr nachmittags festgesetzt worden .

Die Wunöer öer Klara van tzaag .
371 Don Johannes Duchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Der Ingenieur half Minna ins Zeug . Lund sah mit

zwinkernden Augen zu , aber er riß sich los , denn er hatte eine

Frage auf dem Herzen , auf die er Antwort haben mußte .
„ Wo ist der Professor geblieben ? " sagte er und stampfte

mit schnarrendem Regenmantel und blendenden Gummi -

schuhen ins Zimmer zurück .
„ Ach, da stehen Sie ja . Sagen Sie mal , kennen Sie

Georg Brandes ? "

„ Nein, " sagte der Professor .
„ Nicht ! Er ist auch Professor ! "
„Ich , nein , leider - - "

„ Ich bin nämlich sein Gönner ! "

„ Ach so ! " sagte der Professor und knackte sein Brillen -
etui auf , um sich einen letzten Anblick von dem kleinen Mann

zu sichern .
Hedwig meldete , das Fremdenzimmer sei in Ordnung ,

worauf die Gnädige den Professor unter den Arm nahm und

mit ihm hineinging .
„ Sehen Sie — umkleiden kann ich mich ja nicht, " sagte

er und zeigte auf seine kleine Handtasche . „ Aber einen reinen

Kragen — "
er öffnete und suchte lange vergebens darin .

„ Ja — sehen Sie — meine Frau pflegt mir immer Kragen
und Manschetten auf mein Bett zu legen — kurz — hier ist

nichts ! Ist das sehr schlimm ? "
„ Ja — ein wenig , aber wir wollen mit Hedwig darüber

reden . Hedwig ! Komm einmal her , Hedwig ! — Sieh mar .

Hedwig , wie kommt es , daß du keinen Kragen für den Herrn
Professor herausgelegt hast ? Bist du denn eine Wilde , die
keine Ehrerbietung vor einem Professor hat ? "

„ Ach, daß ich das vergessen konnte, " sagte Hedwig und

fiel ganz zusammen .
„ Ja , schäme dich ! "
Eine Sekunde spärer stand Hedwig mit einer Handvoll

schimmernder Kragen da .
„ Aber die Manschetten , du Ungeheuer ! " sagte der Pro -

fessor und fuhr auf sie los . „ Kann ich mit solchen Dingern
Aale essen ?"

„ Hier ! " sagte Hedwig und sprang hinaus . Als sie aber
wiederkam , streckte sie nur die Hand mit den Manschetten zur
Tür hinein .

„ Komm herein , Prachtmensch , daß ich dir danken kann . "

„ Gern — aber hier ist noch etwas , wenn der Herr Pro -
fessor es brauchen sollten . "

Da stand Hedwig mit der Galauniform des Zollver -
walters auf dem Bügel — ein Heiligenbild in einer Pro -
zesfion — einen flachgetrommelten Herrn van Haag mit Gold -
streifen an den Hosen, goldenem Säbel und Dreimaster .

„ Du gefällst mir, " sagte der Professor .
Nach dem Abendessen , das den Professor in jeder Be -

Ziehung befriedigt hatte , blieben die Gnädige und er einen
Augenblick allein . Da sagte er : „ Sagen Sie mal , war das
das Tier ? "

„ Wer ? "
„ Die singende Dame . "
„ Nein — aber wie finden Sie sie ?"
„ Die Stimme ist ja groß . Aber ich freue mich doch , daß

sie es nicht ist . Das Schlimmste , was ich kenne , ist nämlich ,
wenn — ja , was soll ich sogen — wenn die Erziehung die
Natur verdrängt ! "

„ Das Tier ist ein Malergeselle , der nicht eine Note ge -
lernt hat . "

„ Her mit ihm ! " sagte Hans Iuhl und rieb sich vergnügt
die weißen Hände .

„ Nein , heule abend soll uns nichts trennen , aber morgen
früh , wenn Sie wollen . Danke . "

Sie schrieb einige Worte auf ihre Visitenkarte , legte sie
in einen Umschlag und rief Hedwig herein .

„Willst du diesen Brief heute abend noch besorgen ! "
, In den Briefkasten ? "
„ Nein , an die Adresse . "
„ Ja, " sagte Hedwig , las und ging blutrot aus der Stube .
Nein — natürlich wollte sie nicht selbst gehen . Sie wollle

einen von den Jungen rufen , die hier auf dem Hasenplotz
spielten . Obwohl der Brief ja einen bestimmten , merkwürdi -
gen Inhalt hoben mußte , so daß Iohan Fors merkte , daß sie
von der Gnädigen geschickt war . Vielleicht eilte es . Vielleicht
war der Inhalt von so großem Wert , daß es nicht ging , den
Brief durch einen Jungen zu schicken . Doch — es ging schon ,
dachte Hedwig , zog aber doch ihre feine Jacke an und setzte

d. e fesche Mütze auf , die die Gnädige ihr geschenkt hatte . Sic

drehte sich vor dem Spiegel und freute sich über die Mütze .
Es war so ein frisches windiges Wetter draußen .

Sie trat auf die Zollamtstreppe hinaus . Das Rufen der
Kinder hallte von dem hohen 5) ause wider . Hedwig wählte
einen Knaben , der gerade in einen leeren Eisenbahnwagen
kletterte . Ob er mit einem Brief laufen wollte ? Schön ,
dann komm ! Sie nahm ihn mit und erklärte ihm umständlich
die verwickelte Angelegenheit , daß der Brief an den Empfänger
ausgeliefert werden müßte .

„ Wenn du ihn nicht antriffst , dann kannst du — ja , dann
mußt du fragen , wo er ist und hingehen . Hier sind fünf
Oere . Aber — sag , kommst du wieder hierher zum Spielen ?
— Nun ja , dann mußt du mir lieber Bescheid sagen , wie es
ging . Du bekommst nach einen Sechser extrg . Ich gehe hier
solange auf und ab . "

Sie hatte mit der Hand das wanne Hälschen des Knaben
umfaßt und lenkte ihn zwischen den Hafenschienen hin und
her , während sie ihm den wichtigen Brief zeigte , von dem sie
sich ungern zu früh losriß .

Und da — als sie ihm den Bescheid schon mehrfach wieder -
holt hatte , bog Iohan Fors aus einem Gäßchcn ganz in der
Nähe herein .

Hedwig oergoß den Knaben und vergaß teilweise zu
atmen , aber sie ging schräg über die Schienen , gerade auf
ihn zu . „ Guten Abend . Was für ein Glück . Ich hatte näm¬
lich einen Brief für Sie von Frau van Haag . Ich erklärte
gerade dem Jungen hier , daß . . . "

Iohan Fors hatte einen neulackierten schimmernden
Geigenkasten in der Hand

„ Danke, " lächelte er . Dann setzte er den Geigenkasten
mit großer Sorgfalt auf seine Stiefelspitzen , zog ein ? große
Brieftasche heraus und steckte den Brief hinein , ohne auch
nur die Aufschrift gesehen zu haben . „ Sie hätten ihn gern
selbst bringen können . "

Das war ja eine unermeßliche Freundlichkeit . Hedwig
antwortete nicht , wandte sich jedoch um und ging mit Iohan
Fors nach dem Hafen zu . „ Na . komm . Oskar , du mußt doch den
Sechser haben , den ich dir extra versrpochen habe, " sagte sie
zu dem Jungen , der sich ihnen ohne weiteres anschloß , „ aber
nun lauf nur zu den anderen ! "

So blieben die beiden allein .

( Fortsetzung folgt . )



die unleiöliche Schwiegermutter .
Eine Tragödie vom Dorf .

Vor dem Potsdamer Landgericht hatte sich der vierzigjährige
Landwirt Gustav M. aus Zünchendors wegen Körperverletzung mit

Todesersolg , begangen an seiner Schwiegermutter , zu oerantworten .

Ganz Ziirichcndorf saß im Zuhörcrraum : Mädchen und Knechte und

Bauern mit ihren Frauen .
M. , ein Mann von tadellosem Ruf , hat den Weltkrieg mit -

gemacht , kam unversehrt heim und heiratete die Lljährige Tochter
des Landwirts Gr . Es hätte nun in der jungen Ehe alles gut sein
können , wenn nicht die Schwiegermutter gewesen wäre , die mit den

jungen Eheleuten im Hause wohnte . So kam es zwischen Ehemann
und Schwiegermutter fortgesetzt zu Zank und Streit . Dann starb
die junge Frau , und n > m bereitete die Schwiegermutter dem Witwer
die ' Hölle auf Erden . Sze kommandierte und schimpfte von früh bis

spät : Schließlich nahm sich M. eine zweite Frau , aber diese verließ

ihn nach ein paar Monaten , weil sie die Tyrannei der Alten nicht
ertragen konnte . Tlm 24. September d. I . ging die Alte mit einem

Küchenmesser auf ihren Schwiegersohn los . Nun riß dem oer -

zweifelten Mann die Geduld . Er packte die Schwiegermutter an der

Gurgel , warf sie zu Boden und würgte sie so lange , bis sie keinen
Laut mehr von sich gab . Der vor Erregung halb wahnsinnig « Mann

schleppte die Regungslgse in den Holzstall . Dort muß sie wieder zu
sich gekommen sein , denn als der Angeklagte nach längerer Zeit in
den Stall kam , war ein hoher Holzhaufen über der

Schwiegermutter zusammengefallen , sie war tot .
Vor Verzweiflung wollte sich der Täter erhängen , wurde aber noch
rechtzeitig von Nachbarn abgeknüpft . Zu der Verhandlung hatte die

Gemeindevertretung ein Leumundszeugnis von dem Angeklagten ein -

gereicht : darin wird er als ein ruhiger , fleißiger Mensch geschildert ,
von der Verstorbenen bekunden die Zeugen das Gegenteil . Der
Tod ist nach dem Gutachten des Sachverständigen durch Erwürgen
eingetreten . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr sechs Monate

Gefängnis , das Gericht erkannte nur auf sechs Monate Ge -
f ä n g n i s unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft .
Der Haftbefehl wurde aufgehoben . Nach Schluß der Sitzung
warteten die Zstrichendorfer so lange vor dem Landgericht , bis der
aus der Heft entlassene Angeklagte erschien . Unter lautem Jubel der

Dorfbewohner wurde er auf der Straße empfangen .

Ein Ueberfall auf öem vorwert Elslaake .
Wieder eine Schandtat des „ blinden Johann " .

Ein schwerer Raub , der in der Nacht zum vergangenen Sonn -
abend bei Hohennauen verübt wurde , beschäftigt auch die hiestge
Kriminalpolizei . Auf dem Vorwerk Elslaake lag der Vor -

schnitter Rechzywcr mit feiner Familie im tiefsten Schlafe , als er
um Mitternacht plötzlich aufgeschreckt wurde . Herein traten drei
Männer , die erst den Eindruck von Weihnachts -
männern machten . Sie trugen Masken mit langen
weißen Barten und oerlangten die Herausgabe allen Gel -
des . Die Forderung unterstützten sie mit der Drohung , den Mann
auf der Stelle niederschießen zu wollen , wenn er ihr nicht nach -
komme und etwa um Hilfe rufe . Dabei zogen sie schwere
Armeepistolen und hielten sie auf den Vorschnitter gerichtet .
Dieser hatte 2300 Mark für Lohnzahlungen im Haus « ,
und es blieb ihm nichts anderes übrig , als sie herauszugeben . Nur
so rettete er sein Leben , denn unter den Räubern befand sich allem
Anschein nach wieder der „ blinde I o h a n y" , der gefährliche
Pole , dem es nach zahllosen Morden and Räubereien auf ein
Menschenleben mehr oder weniger nicht ankommt . Der „ blinde
Johann " , ein 32 Jahre aller Vorarbeiter Johann Lemiercz ,
sollte einmal von Verbrechergenossen , mit denen er in Streit ge¬
raten war , von einem steilen Küstenvorsprung in die Ostsee ge -
warfen worden sein und dabei den Tod gefunden haben . Sein «
Leiche ist jedoch nicht gefunden worden . Man nimmt aber in
lZuvisten - und KrimiNaiistenkreifen an , daß er noch am Leben ist ,
und es ist nicht unmöglich , daß der Perbrecher an dem Ueberfall

- n oauf das . Vorwerk Elslaake wieder einnml beteiligt ist , und man
nimmt an , daß er aus der Stendaler Gegend sich auf den Weg
nach Berlin gemacht hat . _

Mittelfeuer in der Sranöenburgftraße .
Großer Sachschaden .

Ein großes Schadenfeuer kam gestern abend gegen 6 Uhr in
den Räumen der Neuen Kraftfahrzeug - Gesellschaft
Funke u. Co. , G. m. b. H. , in der Brandenburgstr . 72/74 , zum Aus »
bruch . Im Erdgeschoß des Quergebäudes und Seitenflügels be -
finden sich die ziemlich umfangreichen Fabrikräume der Firma
Funke u. Eo. , die zum Teil neue Wagen herstellt , aber auch Repara -
turen ausführt . Gegenwärtig stehen dort etwa 20 Kraftwagen
verschiedener Art , darunter einige mit sehr wertvollen
Karosserien . Gegen 6 Uhr wurde auf dem Hof ein Feuer »
schein wahrgenommen . Ein Teil des Betriebes stand bereits In
hellen Flammen . Die alarmierte Feuerwehr erschien zwar In
kürzester Zelt unter Leitung des Baurats P a p k e mit drei Lösch -
zügen an der Brandstelle : aber bis zum Eintreffen der Wehren
hatte das Feuer , das an den zahlreichen Kraftfahrzeugen , Regalen ,
Tischen , Werkbänken und Bureaumaterialien überaus reiche Nah »
rung fand , mit rasender Schnelllgkell um sich gegriffen . Es er »
folgten auch einige kleinere Benzinexplosionen , so daß die Lösch -
Mannschaften , zum Teil mit Rauchschutzaeräten ausgerüstet , mit
größter Vorsicht zu Werke gehen mußten . Aus 1- 3- und 3 - E- Rohren
wurde etwa zwei Stunden Wasier gegeben . Die Ablösch - und
Aufräumungsarbeiten dauerten mehrere Stunden lang . Der
ganze Fabrikraum bietet den Anblick großer Der -
wüstung . Fünf Fahrzeuge wurden völlig ein Raub der Flam -
men , etwa fünfzehn weitere in Reparatur befindliche sind mehr
oder minder schwer beschädigt . Die Entstehungsursache konnte noch
nicht einwandfrei geklärt werden , da bereits beim Eintreffen der
Wehren ein großer Teil der Fabrik in Flammen stand . Es wird
vermutet , daß das Feuer durch Kurzschluß in der Stromleitung
entstanden ist . Der Schaden ist sehr erheblich . Ein großes Schupo .
aufgebot hatte den Straßenzug abgesperrt .

Auf einem Neubau tödlich verunglückt .
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag gegen

544 Uhr auf einen Neubau in der Jagowstraße zu
Hermsdorf an der Nordbahn . Der 71jährige Klempnermeister
Paul Wringer aus der Oranienburger Str . 150 zu Wittenau
« ar auf dem Dach des Baues mtt Lötarbciten beschäftigt . Plötzlich
verlor er den Hatt und stürzte aus beträchtlicher Höh -
auf die Straße hinab , wo er schwerverletzt beslnnungs .
l o s liegen blieb . Ein hinzugerufener Arzt veranlaßte die sofortige
Ueberführung des Verunglückten in das Hermsdorfer St . Domi -
nicus - Sttst , doch trat bereits auf dem Wege dorthin der Tod ein .

Koufumq - uofseufchaftliche Fortschritte .
Der Mittzliedevzugang in der Konsumgenossenschaft

B e r l i n zettigte im Monat November eine Rekordziffer '
204 ? Personen erklärten ihren Beitritt . Damtt ist
der Mitgliederbestand auf 141 868 gestiegen . In den fünf Monaten
seit Beginn des 28. Geschäftsjahres fmd 873SNeuaufnahmen
zu verzeichnen . Eine gleich gute Entwicklung ist in den Umsatz -
Ziffern festzustellen . Der Monat November erbrachte 3 121 747 M.
aegenüber 2 672 96 ? M. in der gleichen Zeitperiode des Vorjahres .
Das bedeutet eine Umsatzoermehrung von 448 780 M. oder
16,7 Proz . Die konsumgenofscnschaftliche Sparkasse vermocht «
im November ihren Einlogcnbestand um 49 ? 85l M. . also um rund
eine halbe Million Mark , zu erhöhen . Die gesamten Spareinlagen
belausen sich aus 12 473 132 M. Die Zahl der Lebensmittelabgabe -

stellen wird sich im Monat Dezember um zwei aus 223 vennehren ,
und z war durch Neueröffnung in Mahlsdorf , Melanchthon -
straße 146 ( 15. Dezember ) und Pankow , Kisstngenstr . 37/38

( 18. Dezember ) . _

die Oluttat am Weiganöufer .
Sechs Beteiligte ermittelt .

Wie wir bereits berichtet haben , wurde am 11 . d. M. gegen
6 Uhr früh der Werkzeugmacher Stephan Goal , ein Mann von
46 Jahren , kurz vor Verlassen seines Hauses Wcigandufer 37 von
einem unbekannten Täter im Hausflur niedergestochen . Goal ist
dieser Verletzung in der Nacht zum Montag im Buckower Kranken -
haus erlegen . Da der Blüttat politische Motive zugrunde zu liegen
schienen , wurde am Sonnabend nachmittag die Abteilung I A s>es
Polizeipräsidiums mtt der Aufklärung beauftragt . Am Montag
nachmittig war diese Aufklärung bereits vollkommen gelungen . Als
Täter kommen zwei Männer namens Neumann und Wutschek in
Betracht . Goal , der dem Neumann vollkommen unbekannt war ,
wurde diesem von Wutschek , als er die Treppe hinunterkam , durch
die Scheiben der Haustür gezeigt , worauf Wutscheck sich sofort ent -
sernte . Neumann betrat nun den Hauflur , rempelte den Gaal
a n und versetzte ihm bei dieser Gelegenheit einen Stichin den
Unterleib , der den Darm an verschiedenen Stellen dreimal durch -
schnitt Bei der Aufklärung der Tat wurde weiter ermillell , daß
der Ueberfall bereits am Freitag , den 10. d. M. zur Ausführung
gelangen sollte ober mißlang . Als wettere Beteiligte sind vier
Männer namens Boldt , Leuschner , Böttcher und Gottwald ermittelt
worden . Der Beweggrund zu der Tat soll , wie WTB . mitteilt .
folgender sein : Gaal hatte sich einem vor zwei Wochen bei der
Werkzeug - und Maschinenfabrik Heyer u. Kube , Eisenbahnstraße ,
ausgebrochenen wilden Streik nicht angeschlossen . Aus Wut
bierüber hatten zwei der Streikenden , Boldt und Leuschner . die dem
Streik vollkommen fernstehenden Neumann , Böttcher , Gottwald und
Wutscheck zu dem Attentat überredet .

Das Urteil im �vwelenökebftahlprozeß .
Das Schöffengericht Mitte verurteilte den Arbeiter Reinhard

Flöte wegen schweren Diebstahls unter Zubilligung mildernder

Umstände für den Juwelenraub bei dem Ehepaar Erdmann im

Ostseehotel in Binz zu zwei Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust . Die vier wegen Hehlerei Angeklagten er -

hielten je drei Monate Gefängnis , und diese Strafe wurde durch
die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt .

vke Zusammensetzung öer Sezirksamter .
Der vom Magistrat den Stadtverordneten vorgelegte Entwurf

des neuen Ortsgesetzes über die ' Zusammensetzung
der Bezirk sämter bringt , wie wir bereits in unserer Sonn -
tagsausgabe mitteilten , für alle Bezirksämter eine D e r m t n d e -
rung der besoldeten Mitglieder und für viele eine Der -
mehrung der unbesoldeten Mitglieder . Daraus ergibt sich für a l l e
Bezirksämter eine Mehrheit der Unbesoldeten gegen .
über den Besoldeten , während bei der früheren Zusammen -
fetzung in allen Bezirksämtern die Besoldeten in der Mehrheit
waren . Zur Bergleichung stellen wir die frühere und die künftige
Zusammensetzung nebeneinander .

Was das neue Ortsgesetz hier festlegt , ist in vielen Bezirken auf
Grund der Abbauverordnung bereits durchgeführt worden ,
in » nderen soll es erst noch durchgeführt werden .

Weihnachtsfeiern « nd » Messen .
In der Technischen Hochschule , Charlottenburg , ver -

onstallete die „ Frauenfürsorge " gemeinsam mit der Studentenhilfe
eine Weihnachtsfeier für die Studentenschaft . Den Auftakt bildete
eine Weihnachtslegende in Tanzbildern , dagestellt von der Tanz »
gruppe Trümpy - Skaronel , unter gesanglicher Mitwirkung des
Akademischen Chors Berliner Hochschulen ( Leitung Professor Wag -
ner ) . In fein abgestimmten Reigentänzen fanden Musik und Wort «
ausdrucksvollste szenische Illustration . Reben den geistigen Freuden
gab ' s dann die weltlichen in Gestalt von mehreren Jazzband - und
Schrammeltapellen , Würstel - , Kaffee - und Tombola - Buden und was
halt sonst noch zur Belustigung gehört . Die Preise der verschiede -
» en Genüsse waren einheitlich und erschwinglich . Ein Groschen
ohne Unterschied der materiellen Beschaffenheit .

Die Derlagsabteilung des Bildung " » Verbandes der
Deutschen Buchdrucker hat eine Büchermesie im Buch -
gewerbesaal in der Dreibundstraße 5, Berlin SW . 61 , eingerichtet .
Dort finden wir eine nach Alter und Stoffgebieten wohl geordnete
Geschenkliteratur , besonders für den Weihnachtstisch geeignet . Zeich -
nungen bekannter Buchgewerbler und Illustratoren wechseln mtt
den besten Märchen und Sagen atter und neuer Erzähler , Reise -
und Länderbcschreibungen verschiedener Forscher stnd ebenso vor -
handen wie die besten Werke Deutscher Dichter und Schriftsteller .
Der Bücherschau ist eine Spielwarenausstellung gut aus -
geführter und zweckmäßiger Spielwaren angegliedert . Besonders
zum Einkauf ladet die Antiquariatsabteilung ein .

Ein Weihnachtsmarkt für Kunstgewerbe ist im
Schubert - Saal , Bülowstrahe , eröffnet worden . Veranstalter
ist der Deutsche Kunstring . An zahlreichen Ständen sind hochwertige
Erzeugnisse , von Hand geschasfen , ausgestellt , die zu annehmbaren
Preisen an Ort und Stelle käuflich erworben werden können .
Radierungen . Aquarelle , schöne Handwebereien und Spitzenarbelten ,
Porzellan , Keramiken , künstlerische Tücher und Kleider usw . usw .
seien aus der Fülle der ausgestellten Dinge hervorgehoben . Di «
Ausstellung ist täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends
geöffnet .

Das Recht am eigenen Körper .
Im Bürgersaal des Rathauses sprach kürzlich Rechtsanwalt

Watter Bahn über „ Das Recht am eigenen Körper . Er schilderte
zunächst die historische Entwicklung dieser Frage . Bei den meisten
Naturvölkern hätte die Frau das unbeschränkte Recht am eigenen
Körper gehabt , auch sei die Kindestötung noch dem Belieben der
Eltern fast allgemein erlaubt gewesen , nach altem römischen Recht
hätte der beginnend « Mensch nur als Stück der Frau gegolten und
hätte demgemäß ohne weiteres vernichtet werben können . " Erst die
römische Kaiserzett hätte diese unbeschränkte Freihett wegen der
rapiden Bevölkerungsabnahme elnaedämmt . Di « ersten Gesetze
gegen die Abtreibung bei den alten Deutschen seien unter kirchlichem
Eknflusse entstanden , allerdings hätten sie auffallend geringe Gell ».

strafen für diese Delikt « vorgesehen ( Bayern , Franken , Friesen ) :
das Mittelalter dagegen hätte die Vernichtung der Leibesfrucht mit

barbarischen Todesstrafen oerfolgt . Ein Niederschlag dieser mittel -

alterlichen Auffassung sei auch in den Strasbestimmungen des deut -

sehen Reichsstrafgesetzbuches enthalten . Dieses hätte bis zum 18. Mai

1926 in erster Linie Zuchthaus und bei mildernden Umständen Ge -

sängnis angesetzt , den gewerbsmäßigen Abtrcibern gegenüber aber

nur Zuchthaus . Durch die Novelle vom 18. Mai 1926 wäre das

Zuchthaus für die schuxingeren Frauen selbst sortgesallen , bei Ge -

werbsmäßigkeit ober mildernde Umstände mtt Gefängnis zugelassen
worden . Der Vortragende erklärte auch diese Regelung für unbesrie -

digend . Bis zum Jahre 1914 hätte Deutschland einen Geburten -

Überschuß von 800 000 jährlich gehabt . Seit 1921 hätte sich der

Geburtenrückgang gesteigert . In Berlin hätten nur 94 Geburten

auf 10 000 Einwohner stattgefunden . Auf 2 Millionen Geburten

kämen 500 000 Fehlgeburten and darunter 250 000 Abtreibungen .
Der Grund sei im allgemeinen die große wirtschaftliche Not , Woh -

nungsnot , Erwerbslosigkeit . Der Abtreibungsparagraph

sei ganz wirkungslos in seiner jetzigen Form , da Hundert -

tausende unbestraft ausgingen und nur einzelne gefaßt würden ,

das Gesetz triebe die Frauen den Kurpfuschern in die Hände , was

zahlreiche Todesfälle und enorme Schädigung des Körpers zur

Folge hätte .

Ein rücksichtssoser Autofahrer .
Ein schwerer Unfall , der am 9. Dezember einem 14 Jahre alten

Schüler Ingo Dietrich aus der Hobrechtstr . 20 in der Berliner

Straße zu Lichterfelde zustieß , sucht die Kriminalpolizei aufzu -
klären . Der Knabe schob um 4 Uhr nachmtttags einen Handwagen
in der Richtung nach dem Rathaus Lichterfelde zu . vorschriftsmäßig

auf der rechten Seite der Dammes . Etwa 100 Meter hinter dem

Straßenbahnhos rannte ihn ein P r i v a t a u t o
'

an , das mit

rasender Geschwindigkeit fuhr , und schleppte den Hand -

wagen noch 20 Meter wett mit , während der Knabe schwer verletzt

liegen blieb . Obgleich der Führer gesehen haben mußte , daß er

Unhell angerichtet hatte , jagte er weiter , ohne sich um den

Verletzten zu kümmern . Es handell sich um einen großen
dunklen schwarzen oder braunen geschlossenen Privatwagen mtt

ovaler Scheibe . Angaben zu seiner Ermittlung nimmt die

Kriminalpolizei des Polizeiamts Steglitz . Zimmer 8, entgegen .

Der Revolver als letzter Ausweg . . .

Kriminalbeamte der Streife der Fahndunasinspektion besuchten

gestern morgen ein Hotel in der Mittelstraße . Als sie an einer Tür

klopften , fragte der Gast , wer draußen sei . Kaum hallen sie ge -
antwortet , daß Kriminalbeamte die Personalien festzustellen
wünschten , da krachten zwei Schüsse . Der Gast battp sich , wie
bald festgestellt wurde , an der Tür stehend zwei Kugeln in
den Kopf gejagt , war dann aber doch noch imstande , selbst zu
öffnen . Hierauf war er einige Schritte zurückgewankt und auf einem

Stuhl zusammengebrochen . Die Beamten stellten chn fest als einen

Kausmany Willy Heidmann , der einer Hamburger Firma .
bei der er beschäftigt war , 10 000 M. unterschlagen hatte .
Auf einer Vergnügungsreise hatte erdasGeldbisaus 300 M.

ausgegeben . Der Schwerverletzte wurde vorläufig nach dem

Staatskrankenhaus gebracht .

Villige FIschkage . Vom Dienstag bis Frettag ( 14. bis 17. De -

zember ) kommen zum Verkauf : Frische Schellfische in allen Größen

pro Pfund nur 35 Pf . Da Schellsische sonst bedeutend teurer ver -

kaust werden , sollte diese billige Gelegenhett besonders wahrgenommen
werden . Die Verkaufsstellen sind wie immer durch Plakate kenntlich
gemacht .

Kur . und Heilbäder im Sladlbad Sreuzberg . Im Stadtbad

Kreuzberg , Baerwaldstr . 64/67 , wird am Mittwoch , dem 15. d. M „
eine weitere Abteilung für Kur - und Heilbäder eröffnet . Hierdurch
ist die Möglichkett geschafsen , daß Männer und Frauen die Heil -
bäder an allen Wochentagen benutzen können . Di « neue Abteilung
ist mit den modernsten Einrichtungen versehen . Die Heilbäder stehen
auch den K r a n k e n k a s s e n m i t g l i e d « r n zur Verfügung .

Das Sirchensteuerjahr läuft mit dkm 31 . Dezember 1927 ab . Im

Gesetz ist vorgesehen , daß man mindestens drei Monate aus der

Kirche heraussein muß , wenn die Steuerpflicht erlöschen soll . Wer

also bis zum 31. Dezember auf dem Amtsgericht seines Wohnbezirkes
seinen Austritt erklärt , ist ab 1. April 1927 steuerfrei . Auskunft
über notariellen Austritt «rteill die Gefchästsstelle der Freireligiösen
Gemeinde , Berlin R. 58 , Pappelallee 15. Für Kinder , die vom

Schillreligionsunterricht abgemeldet stnd , wird unentgelllicher Unter¬

richt in Religionsgefchichie und Lebenskunde in folgenden Schulen
erteill : Weißenburger Str . 4 s, Donnerstag von % 4 bis 546 :

Reichenberger Str . 44 - 45 , Montag von 544 bis 546 ; Kopvenstr . 81 ,
Freitag von 3 bis 5; Wiesenstr . 66 , Montag von 3 bis 5; Tempelhof .
Friedrich - Wilhelm - Straße , Mittwoch von 3 bis 5: Niederschöneweide ,
Berliner Str . 31 , Freitag von 3 bis 5: Köpenick , Grünauer Str . 5,
Jugendheim , Mittwoch von 4 bis 6.

Zwei Todesurteile in Vresden .
Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts .

Dresden . 13. Dezember . 3m Mordprozeß Donner vor dem

Landgerichl la Dresden beaulragte der Siaatsanwall nach fünftägiger
Verhandlung am Moniagmiltag , die beiden Aageklaglen . den

GärtoerSrönerlundIrauDonner . wegen gemeinfchost .
lichen Mordes zum Tode zu oerurkeilen . Erst gegen 10 Uhr abends
konnte das Artell verkündek »Verden : Die Gerlchksassessorsivitwc
Annemarie Donner und der Hilfsmonkeur Otto SrSnert
werden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode verurteilt .

Furchtbare Explofion in Nizza .
Paris , 13. Dezember . ( WTB . ) Nach einer Meldung aus

Nizza ist in St . Auban bei Digne ein Behäller mit 25 000 Kilo -

gramm flüssigem Chlor explodiert . Bisher wurden 19 Tote und

mehr als 30 Verletzt « gezählt . Unter den Toten befindet sich
auch ein Ingenieur .

Siebenundsechzig Opfer einer Schissskataftrophe .
Buenos Aires . 13. Dezember . ( WTB . ) Wie die Zeitung „ Radon "

aus Santiago de Chile meldet , sind 67 Leute der Besatzung
des chilenischen Schiffes „ A r a u c o" , das während eines furcht¬
baren Sturmes bei Lata gesunken ist . ertrunken . 29 Personen
konnten gerettet »Verden .

_

Sinounglück in Alexaudria . In einem Kinernatographentheater
in Alexandria stürzte » nährend der Vorstellung das Dach ein , wobei
sieben Aegypter getötet und dreißig verwundet
wurden .

Eio Erdstoß in Zwickau . Am Soiuttag abei »d wurde In Zwickau
«in Erdbeben » oahrgenmnmen . Besürrders heftig wirkt « er in der
inneren Stadt mrd in den südlichen Vororten , wo chn
«in dumpfes Rollen begleitete .

Kinder verschweigen es gern ,

daß sie an Verdauungs - Beschwerden leiden ,
aber Lax in nehmen sie mit Vorliebe , denn

eS schmeckt wie daS feinste Konfekt , wirkt

milde und schafft ihnen Wohlbefinden . Eine

Dose Lax in kostet M . 1 . 50 . Zn allen

Apotheken und Drogerien zu haben .



Einsendungen für dies « Sind eil sind
Berit » GW SS. Lindenstratze Z,

Parteinachrichten für Groß - Serlkn
stet » an da , Bezirt »seiretariat .
S. Hos, 2 Tre ». recht », zu richten

2. Are » Tiergarten . Mittwoch . 15. Dezember 6 Ilhr , Bezirksversmnmlung
in der Schulonla Bochumer Str . 8b. Wichtrge Verhandlungen .

J. Are » Wedding . Heute , Dicustaz , 14. Dezember , IVj Uhr , bei Scholz ,
Adolfstr . 12, Eihung des Bildungsausschufses . Jede Abteilung muß UN-
bedingt vertreten fem .

4. »r - is Prenzlauer Berg . Heute , Di- n- tag . 14. Dezember , 7 % Uhr .
te Ledegenheim Pappelalle « 15 Sreisfunltionärversammlung . Vortrag :
. Sozialdemokratie . Wirtschaftsiiis - und die Arbeitslosigkeit� Neferent :
liurt Heinig . Alle Genossinnen und Genossen , die Funktionäre ssnd, �63 müssen vollzählig vertreten sein . �

S- ?rei , Friedrichshai ». Seilte . Dienstag . 14. Dezember . Uhr. Sitog
b€T_ Otlttit « der ArdeUe- r Wohlfahrt , Äin' dexfdrJft und Kommunale Kom»
mrsslon hei Rofin , Guben « Str . 19. Mnktliches und vollsdhliges Er -
scheinen erwünscht .

7- ilharlottenburg Elternbeiräte und deren Ersahyersonenl Freitag .17. Dezember , «zh llhr , im Bortraassaal de» Aanlcnkassenhauscz , Berliner
Strasse 187. Vortrags - nnd Diskussionsadend . 7 Naueinteilung der Schul -
�irk . Referent Schulrat Kochler . 2. „Die Bedeutung de« ortho -
biidlschen Schulturnens . Referent Turnlehrer Prahl . Z. . Elternbeiräte
"nd, Beruseschule ". Referent B- krufsschuIIehrer Reischies .l . Are » Wilmersdorf . Achtung , Freiden &lr ! Heute , Dienstag , 14. De-
zember . Wahlversammlung bei Kulka . Lauenburqer Eck« Galteiver Strasse .

Achtung . Freie Schnlgcmeiudc ! Die Dezrmoerversammlung fällt aus .

Heute . Dienstag . 14 . Dezember :
. Di « Bezirksfilhrer werden dringend ersucht , alle

Eisten Hnr Weihnachtsfeier möglichst schnell in Umlauf zu bringen unö
Akonto�ablunaen an den Kassierer Hertel abzufühien .IA. Abt . Seisseni - c. Der l-tit « Kurfusabend über Gescllfchaft - Iehre findet statt

_ rn der Schule Wtlhelmfir . 42.

ZIlorgen . Mittwoch . 15 . Dezember :
' • 714 Uhr Aahlabeud bei Dam» , Schlegelstr . 0. Dvrtrag der Genossin

Aresse über . Alcherterwohlfahrt " .
2Z. Ttbt . 7� Uhr bei Grunwald . Kameruner Str . 19, Kunfbabenb . Bor -

tragender Genosse Barth . Alle Genossinnen und Genossen werden gebeten .
recht zahlreich zu erscheinen .

32. Abt . Wähler - Elternversonrmlung 714 Uhr In der EchulauZa
Rüder - dorfer Str . 4/ä. Vortrag : JBarian Schulaufbon ?" Referenttn
Dr. Hildegard Wegscheider . Volksgenossen . Bäten und Mütter ! Werbt
und stimmt für die Llst « . Schulaufban ' I

5� - s Ubr Vorssairdssshung bei Kromvhardt . Paul - Sinaer�tr . 4g.
Die Griropenleiter bringen bestimmt die Aartothekiarten für da . De-
triebssekretariat mit .
3 ? �- bei Bader , Iüterboger Etr . 7. gegenüber der Aaserne ,
Abteilung - vcesammlung . Vortrags . . Wohnutmrbau und Mieterfragen " .
Refetent Architekt Otto Most. Sänitliche Genossinnen und Genossen müssen

. . wegen der wichtigen Tagesordnung bestimmt zur Stelle sein .
Tlit . 714�Uhr bei JBLcx&iorff , Urban sie. 6. Slssung sämtlicher Funktionär «.

Di « Dezirksfühier werden auf die Abrechnung anfurerksam gemacht . Er-
scheinen aller unbedingt erforderlich .
Wt . 714 Uhr bei Reim , Urbanstr . 29, Sissung der Bezirksführer . Die
Genossinnen , welche am Mittwoch . 22. Dezembev , bei der Weihnachtsfeier
mithelfen , werden ersucht , ebenfalls anwesend zu sein . Jeder Bezirk muss
vertreten sein .

4». Ahl . Dchweihz. ' ig «. Achtung ! Die Mitgliederversammlung sSIlt in diesem
. . I��at lreaen d<kr Weihnach ' sausssellung aus .
64. Abt . Eharlotienburg . 714 Uhr im Jugendheim Rossnenstr . 4 Abwilung ».

wersammlung . Vortrag : . Reoudlik und Reichswehr " . Referent Franz
von Puttkamer . Die Bezirlsführer laben dazu eilt . Gäste und Svmvathi -
iierende sind herzlichst eingeladen .

137. Abt . Relnlckendors - West. 7 Uhr im Lokal Ramlow . Reiniikendorf - Ost .
Aastanienwäldchen . Bersammlunq der Freidenker . Es ist Pflicht aller
Genossinnen und Genossen , an dieser Verse. innilnng teilzun - hme», da dort
die Delegierten für die Reichskonfrren , gewählt werden .

*
94. Abt . Achtung ! Die Bezirk - führ «: werben ersucht , unbedingt hi » zum

Freitag . 17. Dezember , bei ihren Sruvvenfüh ' rrn abzurechnen . Alle vest .
lichen Aartrthekkaricn müssen ebenfalls abgeliefert werden .

34. Abt . Sämtliche Bezirk - führer werden diingend ersucht , zur Weihnacht ».
frier am Freitag , 17. Dezember , bestimmt «inzusab «» iind dafür Sorg « zu
tragen , dag dl « Gemeldeten zur Weihnachtsfeier eischutnen .

37. Abt. Donnerstag . IS. Dezember , 714 Uhr , hei Pfeiffer . Hausburgstr . 2,
> wichtige Funktwnärslhung . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Jungsoziallsten . Heute , Dienstag . 14 . Dezember :
»rf : 8 Uhr im Jugendheim Germaniaste . 5/7
Aibeiterjugend willkommen . — Gruppe Sieden :
lhssundr Linbenstr . 8, Vortrag und Diskussion :

Gruppe Tempelhof - Marleudorf ! 8 Uhr im
Bortrag de « Genosse » Frvmm . Aibeit « '
8 Uhr in der Juristischen Sprechstunde

. Wesen und Geschichte der Inflation " . — Gruppe Lichtenberg : 714 Uhr im
Zugendheim Pariaue Ist Bortrag : . Der Stammbaum des Menschen " .

Einheitmierband sozialistifcher Unternehmer .
iember . 8 Uhr , Monatsverschnmlung bei Schilling , Rungestr .

Donnerstag . IS. De¬
lling , Rungestr . 30.

s Vortrag .
Achtung , Elternbeiräte ! Heute , Dienstag , 14. Dezember , letzter

U Surfusabenb in der Sophienschul «. Niemand darf fehlen .

Araueaveranstakkungen am Mittwoch . 15 . Dezember :
7g. Abt . Schüneberg . 714 Uhr bei Grog . Sedanstr . 17. Vortrag : . Weihnachten

und Sozialismus " . Referent Heinz Barthel .
123. Abt . Aanlsdorf . 714 Uhr im geichenfoal der Schul « Bortvag : Hygiene

der Frau " ( Lichtbildervortrag ) . Referent Dr. Georg Läwenstein . Gäste
Willkomm «».

4-

82. Abt . Steglitz . Arbeitsgemeinschaft der Ainder fr runde : Heute , Dienstag ,
14. Dezember , 4 —S Uhr . im Heim Alhrechtstr . 47 Spiesseu .

flrbeiterturnfchule unö Kommunisten »
Nochmals : Wer hilft dem Arbeitersport ?

Immer wenn die Kommunisten sich als Wortführer für den Ar -

betterfport aufspielen , kommt irgendeine Unwahrheit dabei her¬
aus . Erneut bestätigt das ein Artikel In der „ Roten Fahne '
vom 10. Dezember , der sich mit der Sozialdemokratie und deren
Wirten für die Bundesschule des Arbeiter - Turn - und

Sportbundes in Leipzig beschäftigt . Behauptet wird , daß für
diese früher S Millionen Mark gefordert seien . Dabei verlangt das
Werk nur einen Aufwand von insgesamt 1. 4 Millionen Mark !
An mehr als einen Zuschuß von einigen hunderttausend Mark ist
nie gedacht worden . Obwohl den Kommunisten und denen , die diesen
immer glauben , nicht zu helfen ist , sei folgendes festgestellt :

Dank der Mitarbeit der Sozialdemokratie ist es gelungen , im
Reichshaushall den Aufwand für Sport zu erhöh chn. Für 1925
wurde statt 240 000 M. ein Betrag von 400 000 M. eingesetzt . Für
1926 wurde die Summe auf eine Million Mark erhobt . Bon diesen
Beträgen erhallen die Spitzenverbänd « entsprechende Anteile . Dabei
ist dos Verhältnis zwischen „ Reichsausschuß " und der „ Zentral -
kommission für Arbeitersport " wie 3 zu 2. Das Der -
hällnis würde längst ein gleiches fein , wenn die Kommunisten mit
ihren Treibereien nicht den Aufstieg des Zlrbellerfportes gestört
hätten . Da es dem Reichsausschuh gelungen war , im Etat 1925 für
sein Sportforum eine einmalige Zuwendung von einer Million Mark
durch die Zustimmung der bürgerlichen Fraktionen zu erlangen .
wurde nunmehr von der Sozialdemokratie oersucht , im Etat
1926 auch für die Arbettersportler einen einmaligen Betrag
zu erwirken . Leider gelang das nicht . Die Regierung aber wurde
durch einen einstimmigen Beschluß aufgefordert , gegebenenfalls im
Nachtragsetat einmalige Beträge für vorbildliche Anstallen auf dem
Gebiete des Sportes einzustellen . Da dies unterblieb , stellte die
sozialdemokratische Fraktion durch den Genossen S ch r e ck im Haus -
hallsausschuß den Antrag , für die Bundesschul « in Leipzig
einmalig 400 000 M. im Nachtragsetat einzusetzen . Jetzt erst wurden
auch die Kommunisten wach und sie beantragten einen Tag später
für diesen Zweck 700 000 M. zu bewilligen !

Gegenüber solcher . Konkurrenz " kann eine wirksame Politik
nicht aufkommen . Es kamen denn auch sofort die bürgerlichen
Fraktionen mit Anträgen auf einmalige Beihilfen für ihre Bereini¬
gungen . Nach vielem Hin und Her , sowohl tm Haushallsausschuß
als auch im Sparausschuß , gelang es endlich , eine grobe Mehrheit
zu gewinnen , die bereit war , insgesamt 500 000 M. einzustellen , die
als Darlehen für sportliche Einrichtungen Verwendung finden sollten .
Dadurch wurde es ermöglicht , daß die Arbellerturner in Leipzig zu¬
nächst wenigstens einmal eine Beihilfe von 200 000 M. in Form
eines zinslosen Darlehns erhallen konnten . Damit war
diesen besser gedient als mit de » Treibereien und Demonstrations -
antragen der Kommunisten .

- - -

Einem sachlichen Gebot würde es entsprochen haben , wenn für
die Bundesschule des Arbeiter - Turn . und Sportbundes mindestens

400 000 M. im Nachtragsetat eingestellt worden wären . Leider war
hierfür aber keine Mehrheit zu gewinnen . Dafür waren aber alle
Parteien — mit Ausnahme der Kommunisten ! — bereit ,
zunächst mit zinslosen Darlehen die sportlichen Einrichtungen zu
fördern . Beim kommenden Hauptetat dürfte es
gelingen , entsprechend unseren sachlichen Gründen den Ar -
beitersportlern weiter praktisch zu helfen . Vor
allen Dingen dürften dann feste Zuschüsse erwirkt werden , auf die
das gewährte Darlehen angerechnet werden kann .

kiaöer - werbeturaen .

Di « Freie Turnerschoft Groh - Berlin zeigte am
Sonntag in einer großen öfsenllichen Borführung die Vielseulgkeit
der Leibesübungen für Kinder . Dicht gefüllt war der Uebungs-
räum der großen Zentrolturn Halle Prinzenstrahe von den 800 Kin¬
dern , als zunächst allgemeine Freiübungen gezeigt wurden . Knaben
und Mädchen gaben sich groß « Mühe , um den zahlreich erschienenen
Eltern ihre Kunst zu zeigen . In einer Ansprache wurde auf die
Ziel « des Arbeitersports hingewiesen und um die Unterstützung
dieser gemeinnützigen Bestrebungen gebeten . Beim Geräteturnen
zeichneten sich einige Riegen durch besonders gute Leistungen aus .
Dann zeigten als Sondervorführungen 54 Mädchen vom Wedding
Frei , und Tanzübungen , Knaben vom Wedding produzierten sich
als Bogenschützen , Knaben von Norden III boten Gruppenstellungen
mit Handständen , Knaben von Norden II Uebungen am eisernen
Ring , 78 Mädchen von Süden gut wirkende sportliche Freiübungen
und 44 Mädchen von Wedding II rhythmische Uebungen , die dieses
den Mädchen gut liegend « Gebiet vorteilhaft demonstrierten . Die

Kleinsten des Bereins traten in lustiger Weise auf den Plan mit

Hüpfen , Springen und Purzelbaumschießen . Die rechte Kinder -
freude trat bei den Dolksiänzen der Mädchen in Erscheinung , einer

Massendarbietung von ungezwungener Fröhlichkeit . Spiele der
Knaben und ein Schlußlied beendeten die gut gelungene Veran -

staltung . _

Ausschreibung zum halleusportsest .
Der 1. Kreis des Arbeiter - Turn - und Sportbundes veranstallet

am 9. Januar 1927 in der Auwhalle am Kaiserdamm ein großes
Hallenfportfesi . Er erläßt dazu folgende Ausschreibung :

Beginn der Borkäinpfe 1 Uhr. Beginn der Haiiptkämvf « » Uhr. Männer :
Offen für oll « w. Meter�n » «llonf . So- Meter - Hürdenlons . ISoo . Meter - Glnzel .
lauf . S«X>. Met«i - Moun( cho . ltslouf ( 5 Mann ein « Mannkchast . von denen

U-sck>7oss«n. innerhalb von S Meiern , da » tziel passieren müssen) , ftlaflt O
D: 10V2 . Runden . Stoffel , «lasse A und B: 20X2 - « » nden�taffel . Ml«

anderen Sport «»: Schniedenssaff « 400. 800, 200, 10» Meter . — Fronen :
Offen für all «: w- Meter - Lonf . ») Jahrg . 1911 —1913 : b) Jahrg . 1910 und
ältere . lOOfl - TOefct- Eauf ( zugelassen nur Jahrg . 1910 und Sliere ) . lOX� -
Runde . <) für Spart « L- i »ta ! hletik : d) für all , anderen Sparten . — Jagend :
Offen für olle : Jahrg . 1911 —1918 ZOS- Meter - Lauf . Jahrg . 1g0 »- 19ia Kg- Meter .
Einzellauf , 8flO- 9K«4ct, £in *cir <uif . lllxl - Runde�taffcl ( ohne Rücksicht onf Jahr .
gang ) . — «noban »nd Mädchen : laxbo - Meter - Pendeilsiaffel . — 1 Bahnrunde
gleich etwa 180 Meter . Meld«schlug : 29. Dezember 192«. Meldungen . » »
Erich Lippert . Verlin . Rmnmelshurg . Mozortsir . 7. — Reben den leicht -
athletischen Wetlkämpsen werden Radrennen ( ARB. . Solidarität " ) und « n
Kanbballsplel ( Turnspielersparte ) da » Progrannn veroollstäwdlgen . « um «in .
marsch sind alle Vereine perpflichtet , vollzählig zu erscheinen . Fahnen mit -
bringen . Eintrittspreis : Erroachsene 1 M. . Jugendliche und Erwerbslose 50 Pf .
Trainingswge : Montag , 8. Januar , und Doniwrstag . 8. Januar .

Ztsstz - Tdester
Opern tinn »

• . Platz dJtepnM
7V,: Masbenball
Schaaiplelheus

8 Uhr : Hamlet
Schiller - Theater
8 Uhr : Der rerbr

Krng — Der Dir

StiUe Osti
Charlottenbur ;

8 Uhr :

Don Pasqnale
Mus- Leit ; B. Walter
M. Ivogün , B. Bötel
Abonn . - Turnu » IV

Deutsdies üieater
Norden 10334 —38

8 Uhr
Zum SO. Male
Neidtiardi

v. Gneisenaa
von Wolfgang Qbeu
Regle ; Heinz Hilperi
Kinder - Vorstellung
Mittw . lS�nm. S' /jUr
D. We bnacbitilern

Preise 1 —4 M.

Kammerspiele
Norden 10134 —38

8 Uhr
Zum ersten Male

Oliapotrida
von Alexander
Uemet - Holenia

Regie Heinz Hilpert

Die Konrädie
Blimarc « 3414 7516

8 Uhr

Sie Gefangene
Von Bourdet

Regie M. Reinhardt

Kose - 7heater
Uhr

foo Stufe zu State

Netinpoi - Ttieoi .
Täglich 8 Uhr :

WieiSei Metisuol
Betiaenz ■mcai .

Tägl . SV. Uhr :

AMelgequartier
Eiithtl Jtjefnüdjtn mbotw

ThalU - Ttieaier
8 Uhr :

Oer groGe und der
k! eine Klaus

Dts Kfinstler - Th.
Prltzl Massary :
8: „Die Königin -
Sonntag J1/; : Der

fröhl . Weinberg
Lessing - Theater

3 U- HensO ) nnd
Debennentdi

Ih. a.KurfSrstenilaiiiiii
8 u. . Die Frau ob

der Kette
Lusispieibaus

8-. . Uhr :
D Herzogin r . Elba
Stg. 3' /, : Ccin' htc:«

Gr. SüiaDspiollaüs
Täglich SV, Uhr

CHARELL -
REVUE

Mittw. , Donnerstag
uionnab . nm. 4 Uhr
die aeoe Kinder¬
revue Fn khelnzel -
mannsMärch . ' Hcisc
mit AUred Braun

Volksbühne
Tb. in SiliffbiuinlaniniThealet ao BSIovplah

8 Uhr

Nadilasyi
Morgen 8 Uhr ;

Susistrata

Täglich 8 Uhr

Das Grabmal
des uobekanGten

Soldaten .

Jfcomisttkc Oper
Allabendlich 8l/i Uhr

3 > ic F ledermaus
mit Martha berak , Motly Westely ,
Ingeia Sax. Falken , Boettcher , Blass ,

Loebel , Suckmann , Schuster u. a.
Ab 23 Dezember : Gastspiel d. wcltber .

Bailelrs Chauvre - Sourls Tbeafre .

Wallner - Ttieater I�' Jh?:
" SiSw?45 Das Stlftongsfest

Theater der Kinder
im rheat . a. NoIlendoripl KuriJMl

Einmalige Sondervonl .
zu kleinen Preisen

. ' älttwoch , d. 15. , nactim " ,4 Uhr :

Peterehens
Mondfahrt

CASINO » THEATER 8 Uhr
Neni Heute Bcnt

Mister Cornedbeet
autscbela : Fauteull I Mk. sessei 1A

fleselfschaftshaos Moabit (Wiüefitf. 24)

Eintritt frei ! Hausfrauen t Eintritt ( rei
Morgen Mittwoch , den IS . Dezember Morgen

Ä : Lichtbildvortrag Ä :

„ WlWS » sparsam und billld
Podien , backen und Dralcn "

( mit prakt . Kochvortührungen )
Vortrag d. MünchcnerVolkswirtscbaftlers R. Scbletzold

Wiederholung : HobcnzeUerc - FeslsIle ,
Charloitcnburg , Beritner Str . 15 . am 17. Dezeniber .

Ibeat . a.üollenaorfpl.
Kurfürst 2091

8 Uhr :
Max Adalbert

in

J ) as 8Uel

srnovür- jüanen
Th. lftnlg rätr St.
Hasenheide 2110
gUhr ; Franxulta

Tiiia Durleux

UontMienhans
Norden 6304

8 U. ; Frfldiiaien
I. A. Roberts1. Ibeilmara

! Uhr » IM Iii.
Dirnen '

, tra�ödle
Sonnab. n Sonnt. 4 Uhr:
Schneewittchen

| »orinr: Rzsoert« ■Iii.

Philharmonie
8 Uhr :

Seethooen - jlbi
d. Phllharmon . Orch .
virig . Prof . Prüwer
unt getl . Mitwirk . v.
Prot . L. Kreutzer
KIav . - Konz . Es - Dnr :

2. Sinf . D- Dur

ancus .
CABIJ

HAKENBECK

TÄGLICH

8Uhr
CI8CUS*

USCH

KARTEN; « UMDUUM
WEUTHEIM uTlETZ
AB10UHRClfiCU3kASS£

AM

w der Gesamtauflege
de» . VorwÄrt»' sind
besonders «rtrksans

und trotz dem

lehrldiiid )

Relchshallen - Theater
Abends 8 Uhr. Sonntag nachm . 3 Uhr

Sfeifliier § ünöer
Das wundervolle

Weiluiadits-ProBiainiii I
Nachm . halbe Preise I

Volles Programm

OönhoH - Brutt ' l
VARIETE - KONZERT - TANZ

DMr Mtikanitfier IleidisiiDDd

Ori - grago��erlln�

der Sammelpunkt der
demokratisch und sozial
eingestellten Republikaner

Anmeldungen nimmt entgegen und Aus.
kunft erteilt der ehrenamu . Geschäfts¬

führer
Bürgermeister Paul Kesslet », Berit ».
Uduerfelde - West , Horten simstr . 40 .

DER KlEIMt BROCKHAUi
Preis M. 23, -

Aucb In Rateniablnng

Zu beziehen durch

J . H. W. DIetz Nachl . G. m. b . H.
Berlin SW . 68 , LlndenstraBe 2

( Abteilung Sortiment )
und sämli . Vorwärts - Auscabesfeiiee

RerllnerEieltfrnser
Genossensdiafl

angeschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsässer Str . 86 *88

Femsprecher : Norden 6538. 6äc6
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel. : Pialzbnrg 983)

Ausstellungsräume und Lagen
Alexandtrstralle 39- 40 ( Alexander
Passag «) , Telephon : Königstadt S40

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller eiektr - Bedarfsartikel

Ausiühre . sämti . Keparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Metallbetten
Stahlmairatzen , Kinderbetten StelliaM ».
fULMOir . ElMBWöbattlhrU SaU Tbflr - I



Hetzereien und Notwendigkeiten !

Arbeiler - Samariterbund — Wasserwacht .

In ihrer Sucht , alles herunterLureißen , was im Arbeitersport
und seinen Organisationen nicht nach der kommunistischen Pfeife
tanzt , hat sich die „ R o t e F a h n e" jetzt den A r b e i t e r - S a in a -
riter bu nö vorgenommen . Es ist selbstverständlich , dah die
Rabulistiker des Bolschewistenorgans an allem , was der ASB . tut
und läßt , etwas auszusetzen finden , und dann geht es in der Ab -
teilung der „Montags - Kahne" , die angeblich dem Arbeitersport be -
stimmt ist , frisch und fröhlich fest « drusf .

In der Arbeitersportbeilage des „ Vorwärts " ' vom 7. d. M.
hat sich der Bundesvorstand des ASB . in einem längeren Schreiben
mit der bundesschädigenden Haltung der . Roten Fahne " und ihrer
Nachbeter auseinandergesetzt , deshalb erübrigt es sich, dem neuesten
Gewäsch des Kommunistenblattes entgegenzutreten . Eins aber mutz
mit größter Bestimmtheit festgestellt werden : Das , was die . Rote
Fahne " als „ Förderung " des Arbeitersports bezeichnet , läuft in
seiner Wirkung auf eine weitgehende Schädigung hinaus .
Bei der zur Genüge bekannten grundsätzlichen Einstellung der Kom -
munisten und ihres Berliner Organs hat deshalb die Bemerkung
des Bundesvorstandes der Arbeitersamariter , die radaulustigen
Moskauanhänger mögen sich vor der Anwendung des chausrechtes
in acht nehmen , besondere Bedeutung . Wer sich in den Rahmen
einer Organisation nicht einfügen will , wer bewußt Gesetze und
Hausordnungen verletzt und ander « dazu anstiftet , ist ein Schäd -
ling am gemeinsamen Werk und muß entfernt werden ,
wenn auch nachher die „ Rote Fahne " über Spaltung schreit . Zu
wünschen bleibt nur , daß auch andere Arbeitersportoroanisationen
sich dem energischen Auftreten des ASB . anschließen würden .

Die Gründung der „ W a s s e r w a cht " , über die wir vor einer
Woche berichteten , hat es der „ Roten Fahne " ebenfalls angetan .
Von einem „ Wassersportler " läßt sie eine BeteUigung der Arbeiter -
wassersportoereine an der gemeinnützigen Einrichtung ablehnen , wo -
bei der „ Borwärts " natürlich auch wieder fein Teil abbekommt .
Die Beteiligung an einer Verkehrsregelung durch die Sportler selbst
ist keine grundsätzliche Frage , wenn es der „ Wasier -
fportler " auch so darstellt . Hier entscheiden nur Verkehrs not -
wendigkeiten . Den Derkehrsnotwendigkeiten und - schwierig -
leiten auf dem Wasser unterliegen die Arbeitersportler genau so,
wie olle anderen . Unter diesen Umständen würden sich die Arbeiter -
fportler — wie so oft schon — von der Mitwirkung an einer Ein -
richtung selbst ausschließen , an deren Tätigkeit sie ein sehr weit -
gehendes Interesse haben müssen . Und wenn den Arbeiterwasier -
sportlern später das ein « oder andere bei der Wasserwacht nicht ge -
fallen sollte , so könnten Mängel leichter abgestellt werden , wenn
man in der Wasierwacht etwas mitzubestimmen hat , als daß man
nach dem Rezept des Wassersportlers " keifend hinterher läuft . Wie
wir erfahren , wird sich der freigewerkschaftliche Berkehrsbund
genau so an der . Wasserwacht " beteiligen , wie er auch bei der
„ Verkehrswacht " auf dem Lande mitwirtt . Und was dem Arbeiter -
Radfahrerbund „ Solidarität " als Mitglied der Ver .
kehrswacht frommt , dürste den Arbeiterwasserfahrern nicht ab -
träglich sein .

Hoffentlich gelten den Vorständen der freien Ruderer . Paddler
und Segler die Bedürfnisse ihrer Mitglieder mehr , als Meinungen
und Kommentare der „ Roten Fahne " und ihrer „ Wassersportler " .

Die Kreisvertreterkonferenz in Leipzig .
Die Kreisverireterkonferenz des Arbeiter - Turn - und Sport -

bundes fand am Sonnabend und Sonntag in Leipzig statt . An -
wesend waren der gesamte Bundesvorstand , der Buirdesausschuß ,
17 Kreisvertreter und drei Spartenkommissionsmitglieder .

Der Vorsitzende de « Bundes , Genosse G e l l e r t, tonnte in
feinem Bericht eine erfreulich « Aufwärtsentwicklung des Bundes
feststellen . Bis zum I . Oktober sind 35000 Mitglieder ge -
wonnen worden : außerdem erfolgte ein Zugang von 316 Ver -
einen . Der Bau von Turnhallen und Spielplätzen wird von den
Vereinen des Bundes sehr rege betrieben . Im 4. Kreis wurden
allein 62 Vereinsturnhallen gebaut . — Ansang des nächsten Jahres
findet eine Pressekonferenz statt . Der geschäftsführend «
Ausschuß soll sich eingehend mit der Abhaltung einer Werbe -
woche beschäftigen . Der technische Ausschuß wird den Termin
des Bundesfestes festlegen . Mit dem Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold werden Berhandlungen geführt . Eine Einladung zur
Teilnahme am Fest der zehnten Wiederkehr des Tages der russischen
Revolution wurde entgegengenommen , an einer russischen Aus -
stellung wird sich der Arbeiterturnverlag beteiligen . Beschlossen
wurde ferner : „ Sporttreibende Jugendabteilungen der G « w e r k-
schaftsjugend und der Sozialistischen Arbeiterjugend können
im Bund als selbständige Vereine eine Aufnahme finden . Mit
solchen Vereinen , bei denen die Ausnahme als selbständiger Verein
aus irgendeinem Grunde nicht geschehen kann , dürfen Freundschafts -
und Gesellschaftsspiele ausgetragen werden , wenn die Vereine keinen
Spielverkehr mit Vereinen der bürgerlichen Bewegung pflegen . "

Der Bundesschulleiter B e n e d i x referierte dann eingehend
über die B u n d e s s ch u l e und deren Arbeiten . Seit der Schul -
einweihung haben 6 Kurse stattgefunden . Ueber die Sparten -
frage referierte Genosse Gellert , Genosse Kreuzburg über die
Werksportbewegung . Es wurde beschlossen , daß der
Bundesvorstand und die Zentralkommission Richtlinien zur Be -
kämpfung der Werksportbewegung herausgeben sollen .

Boxen . — Bingen . — Iin - Iitsu .
In btn «nl >r «a». FestIalen »eranst - lt - te kürzlich die Sportliche « er .

» inigana Nord - Ost einen «ampfabend im Bossen und Iiu - IUsu Bor
recht gut besuchtem Hause nahmen die «iunpf - gegen H# Uhr ihren Anfang .
Im Boren wurden beachtlich « Leistungen gezeigt . Gleich beim ersten Treffen
gab es einen K. - O. - Sieg . De: Fliegengewichtler Flieger (Siegfr . ) , «in genau
bexender »ielaersprechender „Junge " , brachte Neumann <N. . O. ) in der »weitenmunde durch rechten Schwinger Uber die Zeit auf die Bretter . Grohmann
lSicgfr . ) wurde über Rohd « <R. . O. > »erdi - nt - r Punktsieger . Im Leichtgewicht
trennten sich Meißner lSttdost ) und Lehmann ( R. - O. ) nach fünf harten Bunden
unentschl - den . Haas , (91. -0. ) war im Mittelgewicht kein Gegner für Mercak
( psten ) . M. mußte nach der dritten Rund « aufgeben , «inen interess - nten
» ampf gab e» »ach im Weltergewicht »wische » Hardeaen ( R. - O. ) und »ter .
holz ( S. - O. ) , au , de » H. al , Punktsieger hervorging . In den Z i n - I i t s n -
« d m pf « n siegte im Halbschwergewicht Busse (91. -0. ) über Ral - ßki ( Lurich )
t " i * Sek. durch Strangulation , Reßlaff ( R. - O. ) t » WO Ml« . Uber de » jdhen
Pdßold ( Osten ) durch Armhebel . Dt« vier übrigen stsimpf «, zu denen Lurich
» nd Allzeit bereit dle Gegner stellten , endeten unentschieden .

veranstaltet « der A S G.
« » kill » , «inen ftlub -

In der Turnhalle der Gemeindefchul «

. . .. . . . .

Bora » gemeinsam mit Allzeit bereit ,
kämpf im Jiu - Jitsu . Den ftdmpsen gingen Iui - Iitsu - Damenstrationen
voraus , in denen auch da , „schwache Geschlecht " mit Glan zeigte , wie «in
männlicher Gegner unschädlich zu machen ist. Im Fliegergewicht rangen
Dubeck ( Neuk. ) und E. Binder ( Borau ) unentschieden . Auch Schulz ( Reuk. )
und Ebermann ( Boran ) trennten sich nach zwei mit großer Erbitterung ge.
ssthrten Runden unentschieden . Im Schwermittelgewicht zerriß Daubitz ( Reuk. )
Maleßki ( Borau ) zwei Hemden . Mit einem dritten Hemd von derberer Qualität
ging es dann bi « zum Schluß erbittert ohne Entscheidung . In den beiden
Federgcwichtskämpfen , im Leicht , und Lcichtmittelgcwicht , siegten die Reu .
tSllner ebenso entscheiden » wie überlegen . Resultat : U. : Z für NeukSlln .

*
Ueber Erwarten hoch kennt « Spvrt - Cfob Lurich bi « Rathenower im

Serien - Ringkampf her Liga . »lasse de , « ABD . schlagen . Im Fliegen .
gewicht konnte »löhn (L. ) zweimal seine » Gegner Grone sR. ) auf die Matte
legen . Im Bantamgewicht war ie einmal Kiinzel sL. ) und «olberg ( R. ) er-
folgreich . Peßold (L. ) konnte w> Federgewicht seinen Gegner Rieleboik ( R. )
zweimal eine Niederlage beibringen . Im Leichtgewicht war Mever (L. ) einmal

' hieben i»rfolareich , während der andere Eang ' unentsch

Gegne , W
dem Verein Lurich zufielen . Sesamtrvsultot

Gewicht
konnte Böttcher (L. ) ledesmal den Sieg über » emntg ( R. ) erringen .

; m Halbschwer , und Schwergewicht traten die Gl
Punkt «

"
Wst >

«lrich .
kampflos

endet «. Im Leichtmittel .

er nicht a», so baß die' " A : Z für

Phoioausstelltmg der Nawrsreundc . Am Sonnabend und
Sonntag hielt die Photogruppe des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " im Jugendheim Ebertystr . 12 ihre Iah r « so u s -

stellung für die arbeitende Bevölkerung offen , die der Einladung
zur Besichtigung auch recht zahlreich folgte . Wenngleich man den

Photooinateuren der Naturfreund « manchmal noch ein besseres Aug «
für die auf den Wanderungen sich bietenden Motiv « tvünschen möchle ,
so blachie andererseits manche Arbeit vorzügliche Leistungen . Gezeigt
wurden Landschastsaufnahmen und solche aus dem Wanderleben .

Hier uvft tont jsaich tnoa auch gute RsprodlLtionev gug . Sucht « ch

Dorf . Ein wenig mehr dürft « für die Zukunft noch das soziale
Element hervortreten müssen . Im ganzen genommen aber kann man
mit dem Gezeigten durchaus zufrieden sein , ist doch alles in karger
Freizeit erarbeitet . Anschließend vereinigten sich am Sonntag die

zahlreich Erschienenen noch zu einer . kleinen Feierstunde mit Musik ,
Rezitationen des Gen . Hofemann , Liedern zur Laute und guten Licht -
bilde rvorträgen .

Berliner Arbeiter - Schühenverein . Konstituierende Generalver »

sammlung am Mittwoch , 15. Dezember , 7 Uhr , Schule Gipsstr . 23.

Zutritt haben die Einzelmitglieder des Arbeiter - Schützenbundes gegen
Vorzeigen der Bundesmitgliedskarte . Neu ausgenommen können am

gleichen Abend Genossen vom 18. Lebensjahr « ob werden , die gewerk -
schaftlich organisiert sind . Mitgliedsbuch der Gewerkschaft ist mitzu -
bringen . 1 M. Einschrerbogebühr ist sofort zu bezahlen , sonst kein

Zutritt .
Kartellverband für Sport - und Körperpfleg « .

Internationale Fußballspiele zu weihnachkea . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag wird voraussichtlich ein « Wiener Mannschaft in

der Schweiz spielen . Eine Münchener Mannschaft wird in Wiener -

Neustadt gegen ein « dortig « Arbeiterfußballmannschaft antreten .
An belgisch - deuischen Spielen sind vorgesehen : Turnhout —Düsseldorf

1921 ; Köln - Nord —Eendracht - Gent ; F. - C. Lüttich —Aachen ; F. - C.
Mariann « — Düsseldorf 1921 ; Mülheim — Eendracht - Gent ; F. - C. Verlern
— Aachen . Außerdem erwarten die belgischen Sportler ein « deutsche

Mannschaft ( vermutlich aus Solingen ) in Fleron und Tilleur .

Di« Eislau sab teilun « de« «rbeitee - Siutersp - et - Inderessenaemeiaschast hat
ihr Wintertraininq im SMittsckuhIaafen wieder aufaenommen . Die «emeni -
samen Uebunaen finden jeden Montoa ob 7 Uhr im Sportpalast statt . Be:
Fwst wird Montags und Donnerstag , »b « Uhr auf der . zSlldeisbahn .
Städtischer Strielvlofc am Urban , gegenüber dem Urbankrankenhaus , trainiert .
Lebrkräfte stehen zur Bersüqung . Gäste und Jntrrcssenten ünd iederzeit will »
kommen . Anfragen und Auskünfte erledigt Walter Hllker , Berlin Ol - ,
Bemneftr . 4.

«luterspv - ftehrt w» Riesengebirge . Di « AWI fährt am 24. Dezember an
den Echmiedeberger Baß. Am 1«. Dezember — Schlußtag für Anmeldungen —
müssen sich all « Fahrtteilnehmer 7Ü Uhr auf dam F- chteHIaß Baumschulenweg
zu «irrer Basprrchuna einfinden . Bekanntgabe der Äbfahrtzeiten . Fahrgeld »
anzahluna ( 10 M. ) , legte Einweihung und Auskünfte . 91ur wer am Donners¬
tag die Fohrgeldanzahlung leistet , kann dei der Fahrpreisermäßigung berück -
sichtigt werden . __

Di« Soanenwendläufe der ASZ . Di « AWI hat » um 20. und 27. De¬
zember ihre Sonnenwendläuf « am Schmiedeiberger Paß ausgeschrieben . Dl«
Beranstaltung verspricht zu einem Riefengebirqsereigni - zu werden . Reben den
Meldungen der Berliner Ardeiter - Skifahrer lieorn zabfeich « Meldungen aus
Landeshut , Görliß , Schmiedeberq Hirschberg . Dittersbach . Schrriberhou und
Leipzig zu den zusammenqeseßten Rufen , bestehend au » IZ- stilometer - Langlauf
und Sprunglauf , vor . Fiir die Männerstaffel (12 Kilometer . 4 Läufer ) sind rn ,
ießt 4 Mannschaften gemeldet , während für die Jugendlichen ( ß Kilometer .
Z Läufer ) 3 Nennungen vorliegen . Außer diesem Wattkompf findet noch «in
K- Kil - meter - Lnuf für Anfänger und i « 4 im 4. «ilomeicr . Lauf fiir Jugendliche
und Frauen statt .

Stüde rveeejn „ EolegU " 1895 «. B. Leßt « Eißung im alten Jahr 17. De-
zember . «astenrudern am 1». Dezember . Am 1. Feientag . nachmittags >45 Uhr,
Waihnachtsfrier im Bootshaus «. Generalversammhnlg Sonntag , 9. Januar ,
>42 Uhr , im Bootshause . Tagesordnung, : 1. Bericht «. 2. Barftandswahl . 8. An»
tlSge , 4. Berfchiedene, . 5. Referat Genosse Adolf Koch: . Sinfüheun « in die
SeilpSdaqvgische Körperkultur " . Anträge müssen bi » zum 27. Dezember in
Sünden des Barstande « fein .

Tonriftenverein „Die Raturfrennde " ( zentrale Wien ) . Abt . FelehHdMain :
Dien - äag . 14. Dezember , 8 llhv , im Seim Ebertvstr . 12 Geschäftliche » und
Selangsobenb . — Abt . Frieden »»: Dienstag . 14. Dezember , 8 Uhr. im Heim
Offenbacher Str . 5»: „Gvetbe als Dichter " ( «enoss « Arndt ) . — »bt . R- rden :
Dienstag , 14. Dezember , 8 Ubr . tagt nur Iugendgrupp « im Heim Sonnenburoen
Straß « 20 ( Zimmer 5). — «bt . Tieroarten : Dienstag . 14. Dezember . 8 Uhr ,
im Heim Wiclefftr . ür „ArbeiterfesteD — Abt. Treptow : Dienstag . 14. De-
zember . 8 Ubr. im Heim Elsenstr . 3 Gesangsgruppe . — Abt . Webding : Diens¬
tag . 14. Dezember 8 Uhr , im Helm Luremburq « Str . 7 Seschäftliche ». —
«nsikgeweinschast Norden : Mittwoch 15. Dezember , 148 Uhr . bei Sehmann ,
«audvstr . 2>, Uebungsstund «. — «dt . Friedrich�agen : Donnerstag . 15. De»
zember . 8 Uhr , bei Freu , Friedrichstr . 73, Borlefungen . — «bt . Gesundbrunnen :
Donnerstag . 15. Dezember , 8 Ubr. im Schiller - Lnzeum, Pank - Eck« Böttchers
straße . Heimabend . Zum Abschluß . — «bt . Prenzlauer Berg : Dounerstag .
15. Dezember . 8 Uhr. im Heim Danziger Str . 28: „Heinrich Heine " . — «dt .
Reinickendorf : Donnerstag , 15. Dezember . 8 Uhr . in Rcinickenborf - West. Jugend -
hau » Sendelstraße , Fahrtberichte und „Fahrtg «noß" - Di»kussion . — «bt . Liebte «.
berg : Donnersteq . 15. Dezember . 8 Uhr . im Heim Porlaue 10 Literarischer
Abend . — Abt. Neukölln : Donnerstag , 18. Dezember . 8 Uhr , im Heim Sander »
straße 11 Vortrag : „Unsere Land - und Nadelbäume " .

Der Kampf Adler 05 gegen Lichtenberg . Friedrlchsselb « 54 findet Donnerstag .
15. Dezember , 8 Uhr , Turnholle Zllanteufftlstr . 7 statt .

Nordwest ll gegen SS . Siegfried 0» II. In der Turnhall « Wielefstr . 58
( Mvahtt ) treffen sich am 17. Dezember die obigen Bereh * zum fälligen Serien .
kämpf . Am 2. Deihnachtsfeiertag fressen sich im Moabktar GefeSschaftshaus ,
Wielefstr . 24. Roibost 05 l und SE. Siegfried 09 II .

Freie «anuf »he «r Berlin «. «. ( Bootshaus Köpenick . Tttarienftraße , Stadion ) .
Oeffeniliche Bcrlainmwng Freitag , 17. Dezember . IdealNaufe , Neukölln , Mavesch -
straße 14. „Die Fieidenfetbewegung " . Gäste eingeladen .

Am Sonntagabend die Uebertragung au « dem Herrenhaus , wo
der Dichter und Essaist Stefan Zweig im Rahmen des „ Verbandes
Deutscher Erzähler " aus eigenen Werken liest . Georg Engel , der
die begrüßenden Worte spricht , weiß nicht viel über das Wert Zweigs
zu sagen , dessen eingehende Analyse am Donnerstag Dr . Franz
Leppmann gab . Allerdings tritt hier wieder der Fall ein . daß der

Dichter Dinge liest , die nicht auf den Generalnenner aufgehen , die der
Kritiker vorher konstruiert hat . Die Novelle „ Die unsichtbare Samm -

liing " gibt vielleicht das Gegenteil von Gefühlsverwirrung , hier be -

wegen sich die Gefühl « in gerader , ungebrochener Linie . Trotzdem
Else Heines merkwürdig kalt läßt , empfindet der Hörer die Mu -

sikalität der Sprache , die noch deutlicher und einprägsamer aus der

Legende „ Rahel rechtet mit Gott " klingt , vom Dichter selbst vor -
getragen . Die „ Lustige Stunde " , die auf die Vorlesung folgt , be -

schäftigt sich mir mit Schlagern , die sich nicht durch besondere Ersin -
dung und Musikalität auszeichnen . Die „ Stunde der Lebenden " bringt
den Dramatiker Rolf L a u ck n e r. Franz K ö p p e n entwirft das Bild
Lauckner - etwas tastend und unsicher , Lauckner selbst liest den stark
symbolischen Vorspruch „ Schrei auf der Straße " , der zweite Akt aber
aus dem Drama „ Die Reife gegen Gott " , das Köppen als Sehnsucht ? -
drama bezeichnet , zeigt nichts besonderes Charakteristisches , was
vielleicht an der uneinheitlichen Interpretation liegt . Der Vortrag
über die Männer auf den neuen , deutschen Briefmarken beschränkt sich
jedoch allein auf «ine Rezitation einiger Daten aus dem Leben

Lcssings , Goethes und Schillers .

Ingenwur August E t a n o w s k i spricht am Montag abettb in
der Vortragsverhe „ Mensch und Arbeit " über tos Thema :
„ Mit Reißbrett und Zirkel — die Konstruktion sarbeft beim Bau einer
Maschine . " Er nimmt seinen Ausgangspunkt von dem Bau eines
Automobils , an diesem Beispiel erläutert er die Tätigkeit des Kon¬

strukteurs . Eingehend zeigt er die Voraussetzungen� die jeder Kon -

Sport .
vi « Eröffnung der Salserdanim - Arrua . Der ErvssnungStag am

Sonnlag , den 19. Dezember , wird gleich mit vollen ' Akkorden einietzen .
Besonderen Wert legt die Leitung darauf , den Berliner Radfportsreunden
neue Leute vorzuführen . So wurden für die Hauvtnummer , das In ter -
nationale Zweittunden - Mannschaftsrennen , bereits die
beiden ausgezeichneten rheinischen Fahrer Rausch und Hürtgen verpflichtet .
Ebenso werden die neuen Breslauer Nrötzen Stapiiiski und Krollmann
mit dabei sein . Bon alten bewährten deutschen Fahrern wurden bisher
Goltsricd , (Solle , Bassenheim , Krupkat , Behrendt , Manthey , Seifert und der
von den Folgen seines schweren Sturzes im Sport - Palast wieder völlig
hergestellte Schräge bereits fest verpflichtet .

stouktaur mit in Rechnung stellen muß , «he er an die eigentliche Arbeit
herangeht , d. h. er muß wissen , welchem Zweck der Wagen dienen
soll , welch « ' Wege er hauptsächlich befahren wird . Der Konstrukteur
muß Rücksicht darauf nehmen , daß die Maschine , die er entwirst , den

größten Nutzen bei geringstem Volumen und kleinstem Gesamtbau
liefern soll , auch die augenblicklichen Modeansichten können nicht über -
sehen werden . Anschaulich und jedem verständlich entwirft dann
Sianowsti das Bild vom Bau der Maschine und berührt auch die
Frage über das Verhältnis von Konstrukteur und Vorgesetztem . Als
Voraussetzung muß gelten , daß der Konstrukteur sein Gebiet genau
beherrscht und gewissenhaft ar . beitet , da eine Nachlässigkeit das Ge -
lingen der ganzen Arbeit in Frage stellt . Dies weiß der Vorgesetzte ,
der nicht all « Pläne bis in die kleinsten Details nachprüfen kann , und
es entwickelt sich deshalb zwischen beiden «in Vertrauensverhältnis ,
und der Vorgesetzt « sieht in dem unter ihm Beschäftigten einen neben
ihm Arbeitenden . Darauf benutzt der preußische Wohlfahrtsminister
H i r t s i e f e r den Rundfunk dazu , um für seine bekannte Theorie
von der Mietsteigerung Propaganda zu machen . Ganz vorsichtig drückt
e- sich aus , er nennt keine Zahlen und kein « Termine , nein , er ver -
süßt die bitter « Pille noch durch die Bekräftigung , daß die Zwangs -
Wirtschaft vorläufig nicht abgebaut werden könnte . Trotzdem bleibt
das Ganze «ine wenig tröstliche Aussicht für die Zukunft . Nach diesem
Appell an bürgerliche Einsichtigkeii singen Dorothee Manski und
Björn Talen von der Staatsoper zum Trost Arien » nd Duette von j
Puccini und Verdi . Doroibee Manskis Stimm « reicht nicht immer �

aus . Schon die Buiterfly - Arie ist bedenklich , aber im großen Nil - I
Duett aus „ Alto " steht sie zu weit Himer Talens Tenor zurück , der
ate jissw £ wrch ftätt mühelose NN� evgtehsge Höste mstrezs�t i

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin .
Besucht uns « « Weihuachfeaussielung im Iugeutcheiui Linde » str. 3 ( geöffnet

von 4 bi , 8 Uhr abend ») .
*

Proletarisch « Feierstunde am 25. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag ) . vorm .
1114 Uhr , im Großen SchausvielhauZ , Karlstraße . Sprechchor , Musik , Gesang ,
Tanz . Karten für Jugendlich « 80 Pf. im Iugendsekretariat .

Arbeiter - Sinsoniekonzert am Montag , 27. Dezember , 7>4 Uhr , in de? Phil »
Harmonie , Bernhurger Straße . Werk « von Bach, Mozart . Honegger , Richard
Strauß . Eintrittskarten im Iugendsekretariat .

Eine Silvesterfeicr veranstaltet das Arbeiter - Kulturkartell am Freitag ,
81. Dezember , abend » 11 Uhr , auf dem Kreuzberg . All « Abteilungsleiter
müssen , soweit das noch nicht geschehen ist, die Karten vom Sekretoriat abholen .

Heute . Dienstag . 14 . Dezember , abends 7X Uhr :
Gesundbrunnen : Schule Gotcnburger Str . 2. Bortvag : . . Selbstdisziplin * —

Wedding - Rord : Jugendheim Turiner Ecke Seostroß «. Äortrag : „Sozialistische
Erziehung " . — Balkan : Schule Mandelsir . 2. Bortrag : „Arbeiterjugend und
Großstadtoefohreu " . — Falkplaß : Schul « Eberswalder Str . 10. Hrine - Abend .
— Snmaanplaß : Jugendheim Scheerenberg straße . Einführungsabeiid . — Hasen »
beide : Badeanstoü Bärwaldstr . 54. Bortrag : „Entwicklung der Erde " . —
Südwest : Jugendheim Belle - Alliance - Plaß . Vortrag : „ Wir und die Kirche ".
— Schöneberg II : Jugendheim Haupistr . 15. Borirog : „Geschichte und Aufbau
der sozialistischen Jugendbewegung " . — Wilwersdorl : Jugendheim Hilde gard -
strgße 4. Einführungsabend . — M- riendors : Alte Schule , Dorfstr . 7. Bortrag :
„ Wir und die Berufsschule " . — Stegliß I: Jugendheim Albrechtstr . 47. Bor -
trag : . �lann man als Sozialist Weihnachten feiern ?" — Zehlcudorf : Südschul «.
Wilhelm straße . „ Was bedeutet die Gruvpe . und wie soll da » Leben in einer
Sruvp « srin ?" — Neukölln I: Jugendheim Sander - Ecke Hobrechiftraße . Vor¬
trag : „Die französisch « Revolution " . — Renkölln ll : Ratbenau - Schule , Boddin .
straße . Arbeitsgemeinschaft der Aelterengruvve . — Reukölln III : Schule Weise »
straße 19. Vortrag : „Sozialismus in der Familie " . — Neukölln VI; Jugend -
Heim Kanncr Straße . Ucbung zur Weihnachtsfeier um 7 Uhr. Alle Genossen
müssen erscheinen . Di« Abteilung beteiligt sich geschlossen am Werbeabend der
Abt . V im Ingendheim Kanne r Straße . — Kanlsbors : Schule Adolfstraße .
Bortrag : „Volkstanz und moderner Tanz " . — R«Iaickendorf - vst : „Seebad " ,
Rest den , str. 45. Bortrag : „Arbeiterdichtung " . — Pank » » : Jugendheim Kis-
fingenstraße . Literarischer Abend .

Werbebezirk Osten : Die Drlagiertenversammlunq findet umständehalber erst
am Tl. Dezember statt .

«dteilnna Neukölln V: Iuaendheim Kanner Ecke Pöbmisch « Straße . Werbe -
abend . Ansprach «, Rezitationen , Schattenlviele , List, fstlre "
frei . Beginn 148 Uhr . Dir Parteigenossinnen und genossen stnd herzlichst
eingeladen . _

Gesthastliche Mitteilungen .
Weih nacht , wünsche de, Herrn . Zur Seihuochtszeit schafft die Auswahl der

Geschenk « für den Herrn vielfach starke , Kopfze : br «ch«n. Womit kann man
grvß « Freud « hervorrufen und den geheimen Wünschen de, zu Beschenkenden
entsprechen ? Die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse lenken von selbst die
Gedanken darauf , nur prakirsche Dinge zu schenken. Wo» liegt näher , als dem
Fehlen von Bekleidungsstücken und Bäfcheausstatwno fein « Aufmerssomkeit zu.
zuwenden ? In diesen Artikeln wird man immer dos Richtige tratst n. Ein
Besuch bei der Firma Barr Sohn A. - G. , Berlin , alleinig « Berkaufsstell «
Ehausseest «. 29. 80, enthebt Ei « allen weiteren Kovfz«>br «chens , womit man für
da , männlich « Geschlecht bei den Weihnachtsgeschenken da » Richtige trifstl Denk-
bar größte Auswahl in allen Bekleidungsgegenständen de, Herrn , vom « i »
fachst «» bi , zum verwöhotesten Geschmack in nur oorzllqlichcn Oualitälen und
dabei in billigster Preisbemessung ericichteru jedem Besucher den Sauf .

Ernährung de» Renschen . Der mit so großem Beifall vor den Berliner
Hausfrauen im Böhmischen Braubau » vergangener Doch « aufgenommen « Licht-
dildvortrag de » Münchener Bolkswirtschaftler » R. Echiegold über die Ernöbrnnq ».
weise de, Menschen wird nun auch tm Norden , im Seiellschafishaus Moabit
( Diclefstroße ) . wieder mit Lichtbildern und unter Zugrundelegung der legten� " - - - - . . . . . .- -

«tfaßli »,
" —

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin und Umgebung
( Nachdruck verb . ) . Ziemlich trübe , mit eiwaS Regen und wento veränderten
TageStemperaturen . — Jflr venffchland : Im Norden trübes , feuchte ».
aber ziemlich milde » Wetter , tra Süden zeitweise etwa » aufklarend , nur
stellenweise leichte Nachifröfte .
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HGere Lage in öer
Rationalisierung , die oft kein

Eine große Anzahl der deutschen Maschinenbauanstalten hat am
AI. Juni ihr Geschäftsjahr beendet . Die seither veröffentlichten
Geschäftsberichte gewähren manchen wertvollen Einblick in
die Lage der Maschinenindustrie , die nach mehrjähriger schwerer
Depression jetzt eine fühlbare Wiederbelebung ihres Ab -
s a tz e s zu verzeichnen hat .

Die Klagen über die ungünstigen Ergebnisse des ver -
gangenen Geschäftsjahres find allgemein . Sie find schließlich in -
soweit berechtigt , als die Wirtschoftskrisis sich insbesondere bei der
Maschineninduftrie auswirken mußte , die eine typische P r o d u k -

tionsmittelindustrie ist . Aber «in einheitliches Bild läßt
sich aus den vorliegenden Bilanzen nicht gewinnen . Wenn auch
die meisten Unternehmungen noch mit einem geringfügigen
Gewinn abschließen , so stehen daneben Gesellschaften , die ent -
weder beträchtliche Verluste oder nennenswerte Gewinne ausweisen .
Die durchgreifende Spezialisierung , die sich im Lause der

letzten Jahre durchgesetzt hat , und die jeder Fabrik die Herstellung
ganz bestimmter Maschinenarten und die Belieferung b e -

ftimmter Abnehmer kr eise zuweist , macht die einzelnen
Teil « der Maschinenindustrie von dem Schicksal ver -
schiedener Wirtschaftszweige abhängig . So teilt die
„ B a m o g - M e g u i n A. - ( 3. * z. B. mit , daß die Beschäftigung
ihrer im Westen gelegenen Werke durch das Ausbleiben der Be -
stellungen des Steinkohlenbergbaus und der Hüttenindustrie einen

ungewöhnlichen Tiefstand erreicht hatte , während di « „ B a di s ch e

Maschinenfabrik und Eisengießerei " ' in Durlach ,
die marktgängige Spezialmaschinen herstellt , bei einem Aktien -

kapital von 3,2 Millionen Mark einen Rohgewinn von 2,3 Mil¬
lionen und einen Reingewinn von CHS Millionen Mark auszuweisen
vermag ( 8 Proz . Dividende ) .

Aber daß man gute Geschäftsabschlüsie nicht unbedingt als

Zeichen für die gute Lage einer Gesellschaft nehmen darf , zeigt die

Bilanz der » Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg " .
die « inen Reingewinn von 1,6 Millionen Mark verbucht und eine
Dividende von 5 Proz . ausschüttet . Diese Dividenden -

Verteilung ist in Wahrheit eine aus einer Finonzklemme geborene
Tugend . Bielleicht hofft die Verwaltung damit Eindruck auf die
Kreditgeber machen zu können und den Kapitalmarkt für «ine An -

leihe vorzubereiten . Denn die V e r s ch u l d u n g , die aus der

Bilanz ersichllich . wird , ist enorm . Bank - und Warenschulden in

Höhe von rund 32 Millionen Mark stehen an flüssigen
Mitteln und Außenständen nur 15 Millionen gegenüber . Wi «

wenig der Betrieb als solcher in Anspruch genommen ist , zeigt die

Verringerung der Belegschaft von 16 600 auf
11 000 Personen und die Mitteilung der Gesellschaft , daß es

schwierig gewesen sei , selbst für die geringer « Belegschaft genügend

Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Aber aus den weiteren Aus -

führungen des MAN. - Geschästsbericht « s geht hervor , daß die Ge -

. ,r sellschaft hofft , auch in Zukunft mit «iner zahlenmäßig kleineren

Belegschaft auszukommen . Si « schreibt , daß Hand in

Hand mit der Verringerung der Belegschaft Sparmaßnahmen der

verschiedensten Art und Verbesierungen des Fabrikationsganges

vorgenommen worden seien mit dem Ziel , die Kopfleistung der

verringerten Belegschaft zu erhöhen . Auch di « , . B a m a g -

M e g u i n " berichtet von einer U m st e l l u n g , die zu erheblichen

Einschränkungen des Personalbestandes geführt habe . Man wird

nicht fehlgehen , wenn man die Rationalisierungsmaß -

nahmen , welche die „ Vogtländische Maschinenfabrik

zu Plauen " zur Verringerung der Unkosten und Erhöhung der

Wirtschaftlichkeit " durchgeführt hat , in eben demselben Sinne versteht .
Leider sieht man in der Maschinenindustrie den im vorigen

Jahre vom Verein Deutscher Maschinenbauan st alten

aufgestellten Grundsatz , mit den eigenen Mitteln haus -

zuhalten , wozu selbstverständlich auch die rücksichtslose Kapital -

abschreibung gehört , wenn das Goldkapital bei der Umstellung

Die Schmuck - und Silberwareninöustrie .
Ihr Niedergang . Noch kein Aufstieg .

Will man sich über die Entwicklung der Schmuckwarenindustrie
innerhalb der letzten beiden Jahre ein Bild machen , so kommt man

am besten dazu , wenn man sich über den Rückgang des Rohstoff -

Verbrauchs , insbesondere in Gold , Silber und Platin ,

informiert . Der gesamte industrielle Derbrauch an Edelmetallen be-

lies sichimJahre1S13in Deutschland auf ungefähr 300 000 Kilo

Silber . 42 000 Kilo Gold und 2000 Kilo Platin . Daß dieser Ver -

brauch , besonders in Gold und Platin , nicht annähernd seit der

Stabilisierung unserer Währung erreicht worden ist , bedarf wohl
keiner weiteren Erörterung .

Im Jahre 1925 schätzt mau den gesamten Platinverbrauch
auf 600 Kilo , den Goldverbrauch aus 48Ü0 Kilo und den Silber -

verbrauch auf 225 000 Kilo . Auf den ersten Blick sollte man meinen ,
daß der Verbrauch an Silber innerhalb der Schmuckwaren - und

Edelmetallwarenidustrie ja gar nicht so zurückgegangen sein kann ,
weil der gesamte industrielle Verbrauch im Berhältn - is zum letzten
Friedensjahr sich nur um annähernd 75 000 Kilo verringert hat .
Hier ist zu bemerken , daß sich der Konsum für Schmuck - und Edel -
metallwaren im Laufe der letzten Jahre zugunsten der anderen
edelmetallverarbeitenden Industriezweige wesentlich verschlechtert hat .
Der Silberverbrauch der Luxuswarenindustrie in

Deutschland dürfte sich nach vorsichtiger Schätzung für das vergangene
Jahr auf höchstens 100 000 — 120 000 Kilo belaufen haben , und er ist
in diesem Jahr bestimmt noch weiter zurückgegangen . Ebenso wie
der Verbrauch an Rohedelmetallen zurückgegangen ist , hat sich auch
der Entfall an Altmaterialien und edelmetallhaltigen
Rückständen sowie Gekrätzen vermindert . Nach Ansicht führen -
der Scheideanstalten in Deutschland dürfte sich der Umsatz an edel -

� _ _ _. . 5 ° . % �

! ist . — Wachsende Aufträge .
zu hoch angesetzt wurde , wenig beachtet . Man macht Schulden
über Schulden , und dann rationalisiert man , weil die Zinslasten
zu hoch sind : man verringert die Belegschaft , verschrottet Werks -
teile , drückt auf die Löhn » und Akkorde und verlängert die Arbeits -

zeit . Das nennt man dann vielfach Rationalisierung . Die Leiftungs -
steigerung pro Kopf , die angestrebt wird , wird mit einer Kaufkraft -
schmälerung der Massen , d. h. aber schließlich , mit einem rück -
gängigen Absatz der Industrie , bezahlt . So richtig die

Forderung der Rationalisierung ist , so falsch und wirkungslos wird

sie, wenn die. Rationalisierung für ein Ü b « r h o h e s Aktienkapital
Dividende und für übermäßige Schulden Zinsen
schaffen soll . Statt die Finanzlasten zu senken und die aus der

Rationalisierung dann möglichen Ersparnisse zu einer auf Er -

h ö h u n g der Beschäftigungszifser bedachten Preis - und Lohn -
Politik zu benutzen , dient die Rationalisierung auch der Maschinen -
industrie vielfach nur zu einem Rennen um die Gewinnquote . Es

gehört viel Naivität dazu , zu glauben , daß das ein Weg sei, um
aus der Wirtschaftskrisis herauszukommen .

Aber der Durchschnitt der deutschen Unternehmer kennt ja nur
eins — und fei es auch noch so kurzsichtig — Gewinn und

Interessenpolitik . Er geht dabei über Leichen . Fast noch
zerstörender ist es , daß er auch über Verträge geht . Vertröge
gelten ihm nichts , selbst wenn sie auf Jahrzehnte besiegelt sind . Ein

hübsches Beispiel dafür bietet die vorgeschlagene Aussetzung des

Interessengemeinschaftsvertrages zwischen den zum Klöckner - Konzern

gehörenden »TNaschinenbauansialt Humboldt " , Köln und » Motoren -
sabrik Deutz . Die Sache geht zwar nur die Aktionäre an , aber sie
ist doch für die Großunternehmer sehr charakteristisch . Während
die Deutzer Fabrik ebenso wie die dritte im Bunde , die „ Motoren -

f a b r ik O b e r u r s e l ", im verflossenen Geschäftsjahr einen be -

scheidenen Reingewinn herauszuwirtschaften vermochten , der aber in
beiden Fällen nickt zur Verteilung einer Dividende ausreichen
würde , weist die „ Hmboldt " einen Verlust von 4,8 Mil -

lionen Mark aus Cb«i einem Aktienkapital von 12,75 Millionen

Mark ) . Wie dieser riesige Verlust zustande gekommen ist , ist «ine

Sache für sich. Es hat den Anschein , als ob nicht allein der un -

genügende Auftragseingang , sondern auch Fehler
der von Deu . tz gestellten G e s chä f t s l e i tu n g Schuld
daran trügen . Jedenfalls müßte nach dem Interessengemeinfchafts -
vertrag die Motorenfabrik Deutz nun auch einen Teil des Verlustes
der „ Humboldt " tragen . Aber da es dem Beherrscher beider

Firmen , Klöckner , nicht paßt , wird für dieses Jahr der Vertrag
außer Kraft gesetzt . Huniboldt muß sehen , wie es mit seinem
Verlust allein fertig wird — und man darf erwarten , daß
eine Lohndrückerei die Folge sein wird .

Das Erfreuliche an d « n vorliegenden Bilanzen ist , daß in

ihnen der beginnend « Konjunkturumschwung sich

deutlich abzeichnet . Immer wieder wird betont , daß seit dem

30. Juni ein lebhaftererAuftrogseingang eingesetzt habe .

Diese Auslassungen in den Bilanzen dch einzelnen Unternehmungen
bestätigen die Darstellung , die das Institut für ' Konjunkturforschung
und die Monatsberichte des Vereins Deutscher Maschinenbau -
anstalten gegeben haben . Dabei ist besonders zu beachten , daß das

Inland mit Neuaufträgen verhältnismäßig stark beteiligt ist ,
während gleichzeitig auch die Maschinen ausfuhr wieder nach
oben zeigt . Für die Fortdauer der Belebung ist natürlich ent -

scheidend , daß es nicht nur die aus der Englandkonjunktur

gewonnene Ellenbogenfreiheit der Schwerindustrie ist , die di « Mehr -
aufträge des Inlands gebracht hat . Ob daher der stärkere Zluftrag ?-
eingang fortdauern wird und eine Behebung der Arbeitslosigkeit in
der Maschinenbauindustrie zur Folg « hat , bleibt abzuwarten . Jeden -

falls aber gewint man den Eindruck , daß die Maschinen -

industrie den Tiefpunkt der Depressi on definitiv

hintcrsichhat .

metallhaltigen Rückständen und Gekrätzen nicht nur der Menge , son -
dern auch dem Inhalt nach mehr als halbiert haben .

Die Gesamterzeugung der deutschen Schmuckwaren -
industrie wurde im Jahre 1913 auf ungefähr 275 Millionen
Mark geschätzt , wovon allein aus den Pforzheimer Bezirk
ungefähr 170 Millionen entfallen . Bei dieser Zahl fehlt noch die

gesamte Silberwaren fabrikation , die auch einen ziemlichen
Umfang hatte und von deren Erzeugung Zahlen nicht bekannt sind .
Die Ausfuhr wird von der Industrie selbst für das Jahr 1913
mit etwa 175 Millionen Mark angegeben . Für das Jahr 1924 wurde
mit einem Rückgang von etwa 15 Proz . und für das Jahr 1925
mit einem solchen von etwa 20 Proz . gerechnet . In diesem Jahre
dürfte teils infolge der allgemeinen Weltwirtschaftskrise und des
damit verbundenen Rückganges des Verbrauchs in Edelmetallen und
Schmuckwaren , teils infolge der icharsen Konkurrenz durch die In -
flationsländer , insbesondere Frankreichs und Belgiens die Aus -

fuhr noch weiter zurückgegangen sein . Daneben ist noch
zu berücksichtigen , daß es den Ausländern infolge der innerdeutschen
Krise möglich war , Cdelmetallwaren aller Art aus Konkurs -

Massen und Zusammenbrüchen vielfach zu 50 bis 60 Proz . des

regulären Wertes zu kaufen . Was nun den Verbrauch im In -
lande angeht , so ist es wohl klar , daß bei einer Arbcitslosenzisfer
von annähernd 2 Millionen für die breite Masse kein Raum ist ,
um Luxusartikel aller Art zu kaufen . Während der Arbeiter vor
dem Kriege es für selbstverständlich hielt , kleinere Gegenstände aus
Edelmetallen — feien es goldene Trauringe , goldene oder silberne
Uhren und sonstigen noch zu teuren Schmuck — zu besitzen , kann
er natürlich heute , wo die Arbeitslosenunterstützung nicht einmal für
das bloße Essen reicht und schon die notwendigsten Anschaffun -
gen verbietet , an Luxusartikel überhaupt nicht denken .

Die Arbeitslosigkeit im Pforzheimer und Ha -
nauer Bezirk hatte im Monat Juli ihren Höhepunkt erreicht ,

und mehrfach hat die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion sowohl im Ausschuß als auch bei den Plenarsitzungen
auf die Notlage der Arbeiterschaft tm gesamten Edelmetallberuss -
zweig hingewiesen . Es handelt sich hier um eine hochqualifizierte
Arbeiterschaft , die allmählich ganz aus ihrem Beruf herausgerissen
wird . Seit Mitte September ist nun im Edelmetallwaren -
geschäft und in der Schmuckwarenindustrie eine leichte Besse -
r u n g der Geschäftslage eingetreten , die jedoch nicht als symp -
t o m a t i s ch für eine Aufwärtsbcwegung zu buchen ist , sondern
höchstens rein saisonmäßta mit Rücksicht auf das Weihnachtsgeschäft
bewertet wird . Durch die Besserung des französischen
Franken und durch die Stabilisierung der beglischen Währung
ist es in letzter Zeit mehrfach der deutschen Edelmetallwarenindustrie
möglich gewesen , die Konkurrenz der Industrie dieser Länder

zu verdrängen und vom Ausland einige Aufträge herein -
zubekommen . Auch im Inland macht sich bessere Nach -
frage in der Fabrikation jjoldener Ringe , in der Uhrenindustrie
und in der Goldkettenfabrikatwn und in vergoldeten und versilberten
Artikeln bemerkbar , während das Geschäft in massiven Silber -
waren sowohl im Haus - als auch in anderen Geräten noch keine
Besserung erfahren hat .

Im allgemeinen pflegt in der edelmetallverarbeitenden Industrie
das sogenannte Weihnachtsgeschäft schon im August zu beginnen .
Wie sehr sich die Verhältnisse infolge der Verminderung der

Kaufkraft geändert haben , geht auch daraus hervor , daß Groß -
und Einzelhändler erst vor wenigen Wochen di « ersten Aufträg « nach

Süddeutschland vergeben haben . Wenn die Weihnachtszeit
vorüber ist , wird voraussichtlich die Krise mit erneuter Schärfe

einsetzen , und es wird weiter einer nachdrücklichen Lohnpolitik be -

dürfen , um durch immer größere Koufkraststeigerung der breiten

Massen dieser hochqualifizierten und auch für den Export wichtigen
Industrien dauernde Beschäftigung zu sichern .

Für Verlängerung der ermäßigten Getreidezöllc .
Die Sozialdemokratie hat eine Verlängerung der

Geltung der ermäßigten Lebensmittelzölle mindesten » bis

3 0. Juni verlangt . Die R c i ch s r e g i e r u n g will auf eine

dreimonatige Verlängerung über den 31. Dezember hinaus

eingehen . Nun hat der Außeyhandelsoerband an den

Reichstag eine dringliche Eingabe gerichtet , in der er gegen
die von der Regierung beabsichtigte Verlängerung um nur drei

Monate Stellung nimmt . Ein « Verlängerung der autonom er -

mäßigten Zölle für Roggen , Weizen , Gerste , Hoser , Mais , Fleisch ,

Schmalz und Margarinefette , die auch der Einsuhr aus nichtver -

trags - und meistbegünstigten Staaten zugute kommt , um nur drei
Monate ist viel zu kurz bemessen , da die Verwertung der

überhöhten autonomen Sätze bei Handelsvertragsoerhandlungen
jedenfalls nicht im Laufe des Winters zu erwarten ist . Die damit ge -
schaffene Unsicherheit nötigt den Getreide - und Lebensmittel -

Handel vor Ablauf der Sperrfrist vorzeitig Käufe im Auslände vor -

zunehmen , zu denen er sich sonst erst bei Eintritt günstiger Kon -

junktur und bei einzudeckendem Bedarf bereitfinden würde .

Ein » RcParationswirtschnftSbant in PetriS .

Wie aus Paris gemeldet wird , erfolgte dort in den letzten
Tagen endgültig die Gründung einer Bant zur Finanzierung
von Wiederaufbauarbeiten in Frankreich . Am

besten wird man den Zweck dieser Reparationswirtsckaftsbank dahin
umschreiben , daß sie die Aufgabe hat , alle Naturallieserungcn zur
Durchführung von französischen Wiederaufbauarbeiten zu sinan -
zieren . Die Schwierigkeiten der bisherigen Finan -
z l e r u n g bestanden darin , daß nur ein Teil der für die Wieder -
aufbauarbeiten benötigten Materialien und eintretenden Kosten
über das deutsche Reparationskonto sinanziert werden konnten , ein
anderer Teil aber bar beschafft und bezahlt werden mußte . Diese
Barbeschasfung und Barbezahlung soll nunmehr durch die neu -
gegründete Bant zuf mmcn mit den deutschen Neparationsliese -
rungen sinanziert und abgerechnet werden . Es heißt ausdrücklich ,
daß die Bank sich die ' Durchführung von Sachleistungen und Liefe -
rungen in technischer und finanzieller Hinsicht zur
Aufgabe setzt . Frankreich beabsichtigt in größerem Maße als bisher
öffentliche Arbeiten über Reparationskonto ausführen zu lassen .

An der Gründung sl . »d die Bankhäuser I . H. Schröder in
London , Bcnard Freres in Paris , Spitzer u. Co. in Paris und
die Dresdner Bank in Berlin beteiligt . Dazu kommen zwei
führende deutsche und französische Organisationen der Bauwirtschast ,
nämlich die Kammer für Eisenzementbauten von Frankreich und der
Reichsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes ,
Berlin .

Die Gründung dieser Bank darf als ein neuer Akt i n t e r -
nationaler Zusammenarbeit zur Finanzierung von
Unternehmungen gelten , die sich aus dem Abschluß von internatio -
nalen Vertrögen ergeben . _

Der Ausbau des europäischen Rohflahlkarkells . Das Ab -
kommen der vier bisher am europäischen Rohstahlkartell beteiligten
Länderindustriell mit der tschechischen , österreichischen
und ungarischen Eisenindustrie ist unterzeichnet , so daß
diese drei Länder nunmehr ebenfalls dem europäischen Rohstnhl -
kartcll angehören . Dos Abkommen erhält seine formelle Wirk -
samkeit , sobald die in Betracht kommenden Werke unterschrieben
haben werden , was in wenigen Tagen erfolgen wird . Die
tschechische Eisenindustrie wird etwa eine Quote von fünf
Prozent im Kartcll erhalten , gemäß der ersten Ouartalcpro -
duktion im Jahre 1926 , die rund 326 000 Tonnen Rohstahl betrug .
Zluf die Wittkowitzer Eisenwerke entfallen 37 Prozent , aus die
Prager Eisenindustrie 23 Prozent , aus die Bergbau - und Hütten -
werksgesellschast 21,7 Prozent der tschechischen Quote . Ebenso ist
das europäische Schienenkartelt endgültig zu -
standegekommen , nachdem auch Deutschland seine linier -
s ch r i j t dazu gegeben hat . Doch sind die Meldungen noch wider -
s p r e ch e n d , ob, wie vorausgesehen , auch England der Erma

angehören wird .

Stillegung eines Hüttenwerkes . Aus Aachen wird die Stillegung
des Hüttenwerkes Rote Erde gemeldet . Das Werk gehörte zu dem
Gelscnkirchen - Konzern und wurde im Jahre 1923 von der luxem -
burgischen A r b e d übernommen , die es angeblich mit erheblichen
Zuschüssen bis jetzt aufrechterhalten hat . Die Stillegung wird durch
Unrentabilität begründet , und zwar für die Dauer der I n t e r -
nationalen Rohst ahlgemein schaft .
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Ueberftunöen trotz Arbeitslosigkeit !
Bergarbeiterdebatte im Landtag .

In der Montag - Sitzung des Landtags standen Berg -
a r b e i t e r f r a g e n aus der Tagesordnung , insbesondere die
Ueberschichten und die Steigerung der Unfälle .

Abg . Oller ( Soz . )
begründet die diesbezügliche sozialdemokratische Anfrage : Die
Reichsregierung arbeilet an einem grohen Arbeitsbeschassungspro -
gramm für l ' j Millionen Arbeitslose , und demgegenüber flehen

Millionen Ueberstunden im Ruhrbergbau : ohne ein Arbeitszeit -
notgcseh löfet sich der Arbeitslosigkeit nlcht zu Leibe gehen . Das
Bergwerksuntcrnehmertum an der Ruhr ist als besonders brutal
in der Welt . bekannt . Gegenwärtig nutzt es seine wirtschaftliche
Uebermacht restlos und rücksichtslos aus . Zechen st illegungcn
treffen mit Kohlen Mangel , Arbeitslcsigkeit mit
Ueberschichten zusammen . Vor kurzem sprachen wir hier
über die Stillegung der Zeche Margarete , der der Zcchenoerband
bescheinigte , dah die Förderung nicht abzusetzen sei : jetzt werden
nicht einmal die öffentlichen Betriebe genügend mit Kohlen beliefert .
Die Ueberschichten im Bergbau werden unter dem stärksten Druck
verfahren . Es besteht im Ruhrbergbau ein Lohntarif , aber nur für
die Schichtlöhner : die Hauer und Lehrhauer arbeiten unter
einem Schein eedinge , durch das die Beamten sie vollständig
abhängig machen . Denn unter dem Scheingedinge können s e l b st
bei a » gestrengte st er Arbeit die Hauer den Tariflohn
nicht verdienen , und es steht ganz im Ermessen des Beamten ,
wieviel er ihnen am Monatsletztcn zuschreiben will .

Da heißt es denn : Wer elwas verdienen will , muh Ueberschich¬
ten verfahren : wer das nicht will , muh heraus , es liegen Leute

genug aus der Strohe . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Selbst die Mietlinge , die Wertsgemeinschastler , werden durch das

Scheingedinge wieder großgezogen . Die Ueberschichten werden mit

gröhter Rücksichtslosigkeit durchgeführt , z. B. so, dah die Mi . tags -
schicht erst 2 Uhr nachts mit der Arbeit fertig wird , so dah die ent¬
fernt wohnenden Bergarbeiter nicht nach Hause fahren können ,
sondern in den Waschkojen kampieren müssen . Bergarbeiter , die

Ueberstunden oerweigern , werden gekündigt cder in schlechte Orte

verlegt . Ganz ollgemein ist von den Zechenverwaltungen die An -

Weisung ergangen . Leute herauszuwerfen , die Berg -
arbeiter vom Verfahren von Ueberschichten zurückzuhalten suchen .
Gesetzwidrig werden selbst an Betriebspunkten über
28 Grad Ueberschichten verfahren .

Die Statistik weist bei einzelnen Zechen über Sl1lZ0 Ueber¬

schichten auf den Monat auf . Auf Zeche Schammrock wurden
im Juni über 7000 Ueberschichten verfahren . ( Hört , hört ! bei den

Soz . ) Auf den einzelnen Bergarbeiter kommen biszulbUeber -
schichten im Monat , und die Zeche Minister Achenbach vom
Stumm - Konzern übertrifft jeden Rekord , indem sie für 10 Tage
17 verfahrene Schichten aufweist . Selbst in Zeiten schlechten Ge -

jchäftsganges hört der Ueberstundenunfug im Bergbau nicht auf .
Jetzt ist er geradezu zu einem Skandal geworden .

Rahezu Z0 000 Bergarbeiter könnten mehr eingestellt werden .
wenn keine Ueberschichten verfahren würden .

Im größten Umfange herrscht das Ueberfchichtenunwefen auch bei
den Fördermaschinisten und technischen Angestellten . Bei jeder
Seilfahrt sollen zwei Fördermaschinisten anwesend sein . Statt

desfen läßt man die Fördermaschinisten 12 Stunden arbeiten und
dann einen Maschinisten allein die Seilfahrt überwachen . Die
Arbeit des Fördermaschinisten ist besonders ausreibend und verant -

wortungsvoll und muß ebenso korrekt geleistet werden , wie die des

Lokomotivführers . Da gibt es nun zahlreiche Zechen , in denen in
Monaten mit fünf Sonntagen an vier Sonntagen der Förder¬
maschinist Zwangsarbeit hat .

Unter womöglich noch schärferem Druck stehen die technischen
Aen gestellten . Zwar soll nach dem bestehenden Tarifvertrag
Arbeit über 9 Stunden hinaus besonders vergütet
werden , aber das steht lediglich auf dem Papier . Wer

besondere Bezahlung verlangt , muh sie schriftlich bei der Direktion

fordern oder gar persönlich beim Direktor anmelden . Die gesetz -
l i ch e Sonntagsruhe ist für die technischen Angestellten gerade -

zu aufgehoben . Die verantwortlichen Betriebsleiter sind auch
bei offenbaren Gesetzesverletzungen kaum zu fassen .

Das Grubenunglück auf Zeche „ Minister Stein " liegt fast zwei
Zahre zurück , die Grubensicherheilskommission und alle anderen

llnslanzen haben schwere Verfehlungen der Betriebsleitung fest -
qcftelll . aber bis heule ist nach keine Anklage erhoben . ( Hört ,

hört ! )

Im Steinkohlenbergbau haben wir in den ersten drei Quartalen

1926 an Unfällen 73 400 gehabt , davon 795 tödliche , im gesamten
Berobau 86000 Unsäile , davon 929 tödliche . ( Lebh .
Hört hört ! bei den Soz . ) Allein infolge der Unfälle ergibt sich die

ungeheure Zahl von einer Million Krankcnfeiertagen .
Die Mitwirkung der Betriebsräte bei der Unfallverhütung und

Unfalluntersuchung ist von der Staatsregierung zugestanden , wird
aber von den Bergrevierbeamten nicht energisch genug durchgesührt .
Die Regierung sollte nicht länger zögern , wenigstens die schwersten
Uebelstände im Bergbau abzustellen . ( Bravo ! bei den Soz . )

Abg . Oslerrrolh ( SozZ begründet die Große Anfrage über das
Grubenunglück auf Zeche de Wendel . Die deutsche Berg .
bauoerwaltung scheine ganz unter dem Einfluß der s r e m d l ä n d i -

schen Besitzer dieses Werkes zu stehen . Die Belegschaft der
Zeche werde aus allen Winkeln Europas zusammengeholt und die
Produktion ohne jede Rücksicht auf Sicherheit forciert .

Abg . harsch ( Z. ) , Abg . Sobottka ( Komm . ) und Abg . Hartman »
( Dem. ) begründen die Anfragen und Anträge ihrer Parteien .

Ministerialrat Hatzfeld und Ministerialrat Grotesend vom
Handelsministerium beantworten die Anfragen . Sie

bestätigen , dah die Anfälle in den Arbcitszweigen , die unmittel¬
bar mit der Kohlengewinnung zusammenhängen , stark gestiegen

sind .
Das sei nicht auf die Rationalisierung des Bergbaues durch den
Rutschenbau zurückzuführen , sondern auf die starke Anspannung der
Betriebe infolge der Konjunktur . Die Regierung verfolge die Vor -
gänge mit der größten Aufmerksamkeit . In 10 Fällen sei wegen
Verstoß gegen die Arbeitszeitoerordnung Strafanzeige erstattet .

In der Aussprache erklärt Abg . Dr . v. Waldthausen ( Dnat . ) ,
man müsse die ganzen Bergbausragen im Zusammenhang des Etats
behandeln . Die Bergarbeiter verfahren teilweise sehr gern lieber -
schichten . ( Widerspruch . ) Im ganzen Ruhrbergbau seien nur 1200
Hauer arbeitslos .

Abg . Pinkerneil ( D. Vp. ) : Seit Beginn des englischen
B e r a ä r b e i t e r st r e i k s hat der Kohlenbergbau 61 000 Arbeiter
mehr eingestellt . Die übelsten Uebcrschichtenhyänen sind gerade die
Kommunisken . ( Heiterkeit . )

Abg . Jacobs ( Soz . ) :
Die Kohle , die das Ruhrrevier verläßt , ist mit dem Blut der

erschlagenen Bergarbeiter getränkt . Die U n f a l l z i f f e r n sind
geradezu erschreckend hoch , auch im Staatsbergbau des Be -

zirks Recklinghausen , den der Direktor v. Felsen lediglich auf Kesten
der Arbeiterkraft rentabel machen will . Wenn die Saargruben
an Deutschland zurückfallen , dürfen sie jedenfalls nicht unter diese
Direktion kommen . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Das Unternehmer -
organ , die „ Bergwerkszeitung " , höhnt die Berg -
arbeiter , sie wollten nur auf Kosten der Erwerbslosenfürsorge
oder Knappschaftskasse bequem leben . Die Regierung sollte sobald
wie möglich eine Verordnung herausbringen , die das Revier -
prämiensystem endgültig abschafft . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Sobottka ( Komm . ) wendet sich mit grcßer Schärfe gegen
das Ueberschichtensnstem .

Nach kurzen Ausführungen des Abg . harsch ( Z. ) und des
Ministerialrats Hatzfeld werden die Großen Anfragen dem Haupt -
ausfcbuß überwiesen .

Der sozialdemokratische Antrag , ein verbot der Ueber - und
Rebenschichten , soweit sie nicht für die Grubensicherheit erforderlich
sind , aus dem Verordnungsweg zu erlassen , wird gegen die Rechts¬
parteien angenommen .

Die Abstimmung über den kommunistischen Antrag auf Erlaß
eines Kohlenausfuhrverbots ergibt die Beschlußunfähigkeit des
Hauses .

Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr : Etatsrede des

Finanzministers . _

Zinanzminifter yegen Reichstag .
Protest gegen Mxhrbewilligung im Ostprogrnmm .

In der Montagssitzung des Ausschusses für den Reichshoushalt
stand der Nächtragsetat der Allgemeinen Finanzvcr -
waltung auf der Tagesordnung . Dieser Etat inuß stets als

letzter oerhandelt werden , weil in ihm das Ergebnis der ganzen
vorhergehenden Etatsberatungen gezogen wird und die Deckung für
alle Ausgabenbefchlüffe eingestellt werden muß . Die Verhandlungen
spitzten sich dramatisch zu , als der R e i ch s f i n a n z m i n i st e r

nach einer kurzen Erläuterung der Einnahmepositionen durch den
Berichterstatter Genossen Keil namens der Reichsregierung er -

Deine Parteibuchhandlung

1
| 3. H. W. Dich Nachf . lfrüher Vorwärts -

1 ÄuchlMdlung ) , Berlin , O' ndensir . 2, bringt :

I Kinderbücher von 50 Pf . an !

klärte : Schon die Vorlegung des ungewöhnlich hohen Nachtrags «
etats , der wegen seiner Höhe allseitig bedauert wurde , habe dem

Reichsfinanzministerium ernste Schwierigkeiten und

Sorgen gemacht , ob auch die Mehrausgaben durch
die Mehreinnahmen gedeckt werden würden . Durch
die Beratung in den Ausschüssen und im Plenum des Reichstages
bei der zweiten Lesung haben sich die Dinge noch wesentlich kom -

pliziert . Der Reichstag hat an den angeforderten Ausgaben nicht
ganz 1 Million gestrichen , auf der anderen Seite aber 153 Mkl -
lionen mehr angefordert . Die Regierung sei nicht in der Lage , all

diesen Bewilligungen zu entsprechen . Ganz besonders sei dies be -

züglich des O st p r o g r a m m s der Fall Die Notlage Ostpreußens
stehe fest . Aber die Bereitwilligkeit , hier zu helfen , habe dazu ge -
führt , daß nun auch für den gesamten Osten , für alle angeblich
mehr oder minder bedrohten Gebiete ähnliche Bewilligungen ge -
fordert würden . So für Bayern , für Schleswig - Holstein , für Baden
und Sachsen . Wenn der Rrichztag bei diesen Beschlüssen stehen¬
bleiben sollte , sei die Regierung nicht in der Lage , diese Anforde¬
rungen zu erfüllen . Er könne die Verantwortung für die Reichs -
finanzgebarung nicht tragen , wenn aus jeder Position , die zur� Hilfe
für einen bedrohten Landesteil eingestellt werde , nun gleich Forde -
rungen für alle anderen Landesteile abg - leitet würden . Mehr als
200 Millionen , die etwa an Zöllen usw . gegenüber dem Voranschlag
im Hauptetat noch mehr einkommen könnten , in den Etat einzu -
stellen , sei unmöglich . Die Schätzungen , daß diese 200 Millionen

verfügbar sein werden , tragen einer günstigen Entwicklung der

Verhältnisse schon weitgehend Rechnung . Deshalb mühten die Mehr -
bewilligungen auf diese 200 Millionen zurückgeführt werden .

Ueber " diese Erklärung entspann sich eine längere , zum Teil

erregt « Aussprache , in der unter anderem Genosse keil darauf
aufmerksam machte , daß bei den Einnahmen des Nachtragsetals
unter Zöllen 90 Millionen als über den Anschlag des Hauptetats
hinausgehend eingesetzt seien . Dieser Mehransatz sei viel zu
gering . Nach den eigenen Angaben der Regierung haben die

Einnahmen aus Zöllen von Aprjl bis August 1926 rund 344 Mil¬
lionen betragen . Auf Grund dieses Ergebnisses könne damit ge -
rechnet werden , daß auch das Aufkommen des ganzen Jahres den

Haushaltsansatz nicht unwesentlich übersteigen werde . Wenn auch
von dem Mehraufkommen ein Teil zum Ausgleich für Minder -

ertrüge bei anderen Abgabezweigen benötigt werden wird , so werde
man "doch damit rechnen können , daß im Endergebnis ein

Mehrbetrag von 227 Millionen Reichsmark für die

Deckung der neuen Ausgaben im Nachtragshaushalt zur Verfügung
stehen wird .

Diesen Ausführungen wurde von der Regierung auf das

lebhafteste widersprochen und dringend gebeten , nur ein Mehr
ron 220 Millionen einzusetzen .

Trotzdem nahm der Ausschuß in der Abstimmung den A n -

trag des Genossen Keil an , der die als Mehreinnahme
an Zöllen im Nachtragsetat veranschlagte Summe von
90 Millionen auf 227 Millionen erhöhte .

vortrage , vereine unü Versammlungen »
Deutscher Arbciter - Säugcibuud , Sau Berllu , Bezirk 8. Mittwoch . IS. De-

zember , 8 Uhr. im Dewertschastshaus lehte UebungssUrude zur Morgenseier .
Bollmhliges Erscheinen wird «rrouitet .

Kreidenker - Polkshochschule Berlin . Mittwoch , 15. Dezember . Uhr , im
Aslonischen Siunnasium . Berlin EW. Solleiche Str . 24 ( am Anhalter Bahnhof ) ,
Dr. P. Krische : „ Der Ursprung der Religion " .

Mandoliucnllub „Sana . - 1907". Dienstag , 8H Uhr , im Restaurant Rohrs »
dort , Kasianicnallee 12. Damen und Herren als Mitspieler willkommen .

Berliner Gesellschaft für ösfentlichc Gesundhejtspslege E. V. Sislung ge¬
meinschaftlich mit der Berliner mikrobiologischen Gesellschaft Dienstag , 14. De-
zember , im Hygienischen Institut der Universität , Dorotheenstr . 28«. T6 Uhr :
Generalversammlung der Berliner mikrobiologischen Gesellschaft . 7 % Uhr :
Gemeinsame Eihung . 1. Herr Dr. Takali ' „Erprrimeutellcs zur Typhusbazillcn -
trägc . frage " ( vorgetragen von Herrn Prof . Sildemeister ) . 2. Herr Prof .
Dr. Wilhelms , Mitglied der Preußische » Landesanstalt für Wasser - , Boden - und
Lufthygien «: »Die Winterbekämpfung der Stechmücken " . Gäste willkommen .

Deutsch « Gesellschaft siir Säugetierku - de . Wissenschaftliche Sihuna Montag ,

ausbeute aus Gualcniala . 4. Porlage neuciiiäegängener Literatur ! Säfte
willlommen . Anschließend findet eine Nachssßung im Restaurant Iägerheim ,
Invalidenstr . 40, statt .

Osis: icscu . Zusammenkunft . Mittwoch . 15. Dezember , 8 Uhr . im „Rhein¬
gold ", Muschclsaal , Potsdamer Str . 3. Lantslcute willlommen .

verein der Freidenker für Feuerbestattung S. P. Mitgllederversammlunge ».
Tagesordnung : 1. Unser « Verschmelzung mit GPss . 2. Wahl der Delegierten
zur Reichsgeneralpetsammlung . Mittwoch . l5. Dezember , >�8 Uhr : Bezirk 8
Spandau : Reltaurant Palm «, Rittcrftr . 12. Bezirk 17 Lichtenberg : Lichten .
berger Vereinshaus , Franksurter Alle « 239. Bezirk 18 Weißens ««: Lokal Gallas ,
Lehderstr . 122, Eck« Berliner Straße . Bezirk 19 Pankow : Paradiesgatten ,
früher Rieißner , Schloßstr . 3a. Bezirk 2» Reiuickeudotf : Ramlows Lastanien -
Wäldchen , Schänholz . Mitgliedsbuch der Freidenker ist , mit Adresse versehen ,
vorzuzeigen

Rcichsbuud der »rieas beschädigten , Sriegateiluehwer uud striegerhinicr -
bliebenen . Ortsgruppe Rorden 14: Mittwoch , 15. Dezember , 7 Vi Uhr, Mit¬
gliederversammlung in den stastno - Festsälen , Pappelalle « 15. Vortrag : „ Wie
sorgen wir für die Verbreitung der pazisistlschen Weltanschauung ? " Referent
Kamerad Stein . — Bezirk 31 Lichtenberg : Mitgleiderversommlung Dienstag ,
14. Dezember . T,i Uhr , im Cecilien - Lnzeum, Rathausftr . 8. Wethnachtsfcirr
Sonnabend , 18. Dezember , in Tempels Festsälen , Friedrichsfeld «. Prinzenallee 39.

Die Jüdische Iungfront , Bezirk Süd , veranstaltet Donnerstag , 8><h Uhr, ml
Eity - Hotel , Dresdener Str . 52, «inen Vortragsabend mit dem Motw : . . Die
jitdischc Jugend arbeitet ! ": Referenten Her » Dr. Ludwrg Tieg und Frau Mar¬
garete Fried . Gäste willkommen . -

m ALLE . . URBIN " - FREUNDE !
99

Bei den 6 großen C9 U R K N ' ' - FGStGBI fielen die 12

an folgende Kinder ;

in Form von 12 FahrrMclern

1. Georg Guse , S. 59 , Fichtestr . 23 , 10 Jahre alt .
Vater : Knopfarbeiter .

2. Edmund Paetzold , NO. 55 , Pasteurstr . 36 , 12 Jahre
alt . Vater : Heizer .

8. Hans Gitschmann , W. 57 , Winterteldtstr . 20 , 13 Jahre
alt . Vater : Privatbeamter in den Siemens - Werken .

4. Hänschen Mandel , NW. , Essener Str . 3a , 4 Jahre
alt . Vater : Bankbeamter .

5. Lottchen Schröder , Wilmersdorf , Sigmaringor
Strasse 47 , 4 Jahre alt .

6. Ernst Knönagel , Charlottenburg , Mindener Str . 21 ,
9 Jahre alt , Waise .

7. Gerhard Röhricht , N. , Schliemannstr . 40 , 11 Jahre
alt . Vater : Nachtwächter .

8. Werner Budgenhagen , Gotlandstr . 6 , 6 Jahre alt .
Vater ; Kaufmann .

9, W. Schellenberg , Berlin - Friedenau , Bomstr . 10,
21 Jahre alt , Feinmechaniker .

10 . Helmut Hamann , NO. , Greifswalder Str . 16 , 8 Jahre
alt . Vater : Polizei - Betriebs - Assistent .

11. M. Zimmermann , Bln . - Pankow , Lindenpromenade 46 ,
Seifenhändler .

12 . F. Reinsch , Berlin N. , Linienstraße , 9 Jahre alt .
Vater ; Maurer .

tCH HAB S

Wir freuen uns , daß wir durch den ungeheuren Massen - Besuch unserer „ URBIN " -
Kinder - Weihnachtsfeste den Beweis erhalten haben , daß sich der Schuhputz „ URBIN "
nach wie vor einer beispiellosen Beliebtheit erfreut . Wir benutzen diese Gelegenheit ,
um zu versichern , daß der Schuhputz „ URBIN " auch in Zukunft mit der Sorgfalt und

der besonderen Rücksicht auf den Zweck hergestellt wird , die ihm die nach Millionen

zählenden Anhänger geschaffen haben .

„ URBIN " bleibt immer unerreicht
well ' s preiswert und nichts ihm gleicht !
Urbin - FabrikUrban & L e m m , Charlottenburg
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Unterhaltung unö AAissen
Die Irömmlerin .

Von Lazdynu peleda .

( Aus dem Litauischen übertragen von
Grete Neufeld . )

Vor Jahren lebte ein Mädchen . Sie erreichte als Jungfrau ein
ziemlich hohes Alter , kam aber schließlich zur traurigen lieber »
zeugung . daß niemand mehr auf ihren Jungferntranz lauert , und
sie beschloß daher , ihn Gott zu opfern .

Sie begann ein sehr frommes Leben zu führen und hütete sich
selbst vor schlechten oder auch nur ungehörigen Gedanken .

Ihr Kämmerchen erinnerte an eine Kirche oder Kapelle , so sehr
war es mit Heiligenbildern ausgefüllt , und es roch darin nach ge »
weihten Kräutern . Ihr jungfräulicher , unschuldiger Körper , ganz
eingetrocknet durch das viele Fasten und Beten , war über und über
mit Kreuzen , Rosenkränzen , Skapulieren und sonstigen sichtbaren
Zeichen der Liebe zu Gott behangen .

Und mit jedem Jahr wuchs die Zahl dieser sichtbaren Zeichen
des frommen Lebens der Jungfrau , mit jedem Jahr erlosch aber in
ihrem Herzen auch immer mehr die Liebe zu den Mitmenschen .

Sie hiell die ganze Welt für ekelhaft und verdorben und sie
glaubte sich von ihr durch eine Mauer von Heiligkett abgrenzen zu
müssen . Trotzdem hörte sie nicht auf . sich mit ihren Nächsten zu
beschäftigen , für sie zu leiden .

Eines Tages entbrannte diese gottgefällige Frau über irgend -
einen anstoßerregenden Borfall derart in heiligen Zorn der Empö -
rung , daß ihr die Galle überging und sie davon krank wurde .

Die Kunde von ihrer Krankheit durcheilte blitzartig die ganze
Gegend und zog bald ganze Scharen von Weibern an ihr Lager .

Die versammelten Weiber sangen bei brennenden geweihten
Kerzen fromme Lieder und warteten sehnsüchtig aus den Augenblick .
wo sich die reine Seele vom Körper loslösen wird .

Da entstand um lDfitternacht , es schlug soeben die zwölfte Stund « ,
im Kamin plötzlich ein Lärm , der alle bestürzt machte ; bald darauf
erschien auf den glühenden Kohlen der durch den Kamin herunter -

gefallene Teufel in eigener Person vor den totenbleichen Weibern .
Die Worte der helligen Psalmen erstarben auf ihren Lippen und

bevor noch die mutigeren von ihnen Zeit fanden , den Teufel mit

Weihwasser zu besprengen , stürzte er sich — wie ein Habicht auf
das Hühnchen — auf die kranke Jungfrau , preßte aus ihr die Seele

heraus und flog mtt einem entsetzlichen Wiehern auf demselben

Wege wieder davon .
Der Teufel täuschte sich aber sehr , als er dachte , die Seele der

Jungfrau so leicht in die Hölle zu bringen , wie der Wolf ein Lämm -

chen in den Wald .

Kaum war er außerhalb des Kamins , kroch ihm die Frömmlerin

auf den Rücken , und nachdem sie es sich hier so bequem gemacht hat ,
wie sie das sonst im Kirchenchor neben dem Kantor zu tun pflegt «,

begann sie mit ihrer dünnen , pfeifenden Stimme „ Salve Regina "

zu singen .
„ Verrecke ! " murmette der Teufel unwillig , denn die Worte des

Liedes gingen ihm nicht zu Herzen . Nach einer Welle sprach er :
„ Du hast eine häßliche Stimme , höre doch auf , zu wiehern ! "
Die Frömmlerin setzte ihr Lied , ohne auf die häßlichen Be -

merkungen zu achten , mtt einer noch dünneren Stimme fort .
Der Teufel konnte es nicht ertragen und er schrie rasend :
„ Halte das Maul , Weib , sonst werfe ich dich hin , daß du nichts

zu Lachen hast ! "
Sie aber sang mit noch größerer Ruhe kreischend weiter und

ihr Geschrei erscholl jetzt nicht nur auf der Erde , sondern störte auch
die Ruhe des Himmels .

Der Teufel fchäumte vor Wut und er erhob bereits die Faust .
um sie auf sein Opfer niedersausen zu lasten , als er plötzlich zwischen
den Hörnern und am Nacken einen brennenden Schmerz verspürte :

blitzschnell griff er mit der Hand hin und sühlle zwischen den Fingern
das Skapulier der Frömmlerin . Allen Menschen ist es doch bekannt ,

daß nichts die Macht des Teufels wirksamer bekämpft , als ein

Skapulier : selbst Luzifer Hot davor Angst , geschweige denn ein

gewöhnlicher , ordinärer Teufel /
Wie gierig immer er auch nach der Seele einer unschuldigen

Jungfrau lechzte , in diesem Augenblick hatte er olles vergesten : er

schüttelte sich und wie ein scheu gewordenes Fohlen warf er die

unbequeme Last vom Rücken und verkroch sich mit vor Angst hervor -

quellenden Augen in die Hölle .
Die Seele der Frömmlerin aber siel auf die Erde . Da sie jedoch

ohne Körper war , nahm sie jeinen Schaden . Sie richtete sich auf ,

zupfte siäi ihr Unschuldskleid zurecht und überlegte , was sie nun mit

sich beginnen solle .
„ In den Körper zurückzukehren schickt sich nicht . . . Wohin soll

ich mich aber begeben ? Ah , ich werde mir schon helfen ! Ich fliege

geradewegs in den Himmel — ich habe ihn mir doch redlich verdient . "

Sie klatschte in die Hände und hob sich in die Höhe : bald war

sie auf der MUchstraße und sie flog auf dieser Straße weiter , denn

sie hatte , als sie noch auf der Erde weilte , vernommen , daß sich die

Himmelspforte am Ende dieser Straße befinde .
Drei Tage und drei Nächte dauerte diese Reise in den Himmel

und endlich am vierten Tage lehnte sie müde , matt und erschöpft am

Himmelszaun . Sie schleppte sich entlang dieses Zaunes sort und

suchte vergeblich nach einer Oeffnung oder einer Lücke , um in den

Himmel zu schlüpfen . Endlich fand sie ein Fensterchen und sie begann

zu klopfen . Zuerst leise , dann stärker , schließlich aus voller Kraft .

„ Wer ist dort ? Was willst du hier ? " fragte der heilige Petrus

ein wenig unwillig .

„ Was ich will , fragst du ? Ich bin gekommen , mir für mein

frommes Leben den Lohn zu holen : da ich mein ganzes Leben in

Unschuld oerbracht , meinen Leib durch Fasten und Beten gemartert

habe , bin ich doch der Himmelskrone würdig geworden ? . . . O, o,

ich bin nicht so, wie die anderen . . . Mein Körper ist durch -

Fasten bis an die Knochen eingetrocknet , soll das alles umsonst

gewesen sein ? Und wie vielen Bruderschaften habe ich während

meines Lebens angehört ?! "
Und sie knüpfte ihr Bündel auf . in dem sie alle sichtbaren Zeichen

der Gottesllebe mtt sich trug .
Der greise Himmelsschließer aber blickte aus unbekannten

Gründen schief auf ihr Bündel und er beeille sich gar nicht , die

Pforte zu «ffnen .
„ Da gibt es nichts zu überlegen ! " schrie die Frömmlerin unge -

duldig . als sie den Heiligen zögern sah . „ Ja . ja . da gibt es kein

Zögern — die Pforte muß geöffnet werden ! . .

„ Wenn es sein muß , gut ; aber . . . "

„ Was für ein Aber ! " rief sie , schon ganz aufgebracht : „ man

sieht doch , daß ich Gott geliebt habe ? . . . "

„ Und deinen Nächsten ? " entgegnete Petrus , „hast du den Leiden -
den , den Schluchzenden auch nur einmal die Tränen getrocknet ? . . .
Hast du den Armen auch nur mit einem einzigen hoffnungsvollen
Wort getröstet ? . . . Hast du den im Dunkel Wandelnden geleuchtet ?
Ich frage dich : Hast du deinen Nächsten geliebt ? . . . "

Die Frömmlerin schwieg . Sie dachte ein « Weile nach und
erwiderte endlich :

„ Sie sind der Liebe nicht würdig ! Es gab keinen , der so war ,
wie ich! . . . "

Da schloß sich geräuschvoll das Fenster , es donnerte , ein Blitz
schlug ein und die Seele der Frömmlerin wurde von den himmlischen
Höhen aus die Erde hinabgestoßen , wo sie von den Winden davon -

getragen und im Weltall zerstreut wurde . . .
*

Am Grabe der Frömmlerin , das nie jemand besucht , stöhnt nur
der Wind , wachsen Disteln und Brennesseln . Und diese Unkräuter

flüstern oft miteinander :

„ Sie hat keinen Menschen geliebt ! . .

Schutzimpfung gegen Tuberkulose .
Der französische Forscher E a l m e t t e bemüht sich schon seit

einigen Jahren mit einer von ihm erdachten Schutzimpfung gegen
Tuberkulose . Während sämtliche früheren Forschungen auf diesem
Gebiete zu dem Schlüsse geführt hatten , daß mir eine Impfung
mit lebenden , voll ansteckungsfähigen Tubcrkelbazillen einen Schutz
gegen Tuberkulose verleihe , also ein Versahren , das für die Praxis
unbrauchbar ist , behauptet Calmette und fein Mitarbeiter G u e r i n,
durch fortgesetzte Züchtung von Tuberkelbazillen auf bestimmten
Nährböden ( nämlich Galle ) Stämme zu gewinnen , die zwar eine
hohe Schutzkraft gegen Tuberkulose verleihen , dabei aber doch
selbst nicht mehr tuberkulöse Erscheinungen im Körper hervorrufen
sollen . Dieser so gewonnene Bazillenstamm wird als BCG . ( Ba -
zillus Calmette - Guerin ) bezeichnet . Impft man Kälber mit diesen
Bazillen , so bleiben sie solange immun gegen Tuberkulose , als die
Bazillen sich im Körper aushalten , also ungefähr ein bis zwei
Jahre . Es gelang auf diese Art , Tiere vor Tuberkulose zu schützen ,
trotzdem sie in schwer verseuchten Ställen gehalten wurden . Auch
beim Menschen wurde das Verfahren in Paris in großzügiger
Weise durchgeführt . Hier handelt es sich hauptsächlich darum ,
Säuglinge , die durch ihre Umgebung schwer gefährdet sind , zu
schützen und dadurch die so unheilvolle tuberkulöse Infektion in den
allerersten Lebensjahren möglichst auf einen späteren Zeitpunkt zu
verschieben , in welchem der Körper schon genügend natürliche Schutz -
kräste besitzt , um der Krankheit Herr zu werden . Bis November
dieses Jahres wurden in Paris 16 lM Säuglinge mit BCG . be -
handelt , darunter viele , die in höchster Infektionsgefahr lebten .
Das Mittel kann entweder eingespritzt , oder auch mit der Nahrung
verabreicht werden . Die Beobachtungszeit reicht bei den ältesten
Fällen bis zu vier Iahren . Die behandelten Kinder sollen im
Gegensatz zu den nicht behandelten eine Tuberkulosesterblichkeit von
nur 0,7 Proz . gegen 25 bis 32 Proz . unter den gewöhnlichen für
Paris für die ersten Lebensjahre geltenden Verhältnissen zeigen .
Freilich war es nicht möglich , alle Kinder fortlaufend zu kontrol -
lieren : es beziehen sich die erwähnten Zahlen mir auf ungefähr
3000 Kinder und meist nur mit ein - bis zweijähriger Beobachtung .

Die schwierige und verantwortungsvolle Frage , ob und inwie -
weit das Calmettesche Versohren geeignet sst, in größerem Maße
in der Praxis durchgeführt zu werden , war der Gegenstand der
letzten Sitzung der Wiener Mikrobiologischen Gesell -
s ch a f t. In derselben berichteten der bekannte Bakteriologe
Prof . Kraus und Dozent Gerlach , daß es ihnen im Gegensatz
zu den Angaben von Ealmette doch gelungen sei, beim Versuchstier
( Meerschweinchen und Ziegen ) , freilich durch sehr große Mengen
der Bazillen , tuberkulöse Veränderungen durch BCG . hervorzu -
rufen . Doch sind dieselben auffallend gutartig , heilen meist noch
kurzer Zeit aus , während bei der Infektion mit gewöhnlichen
Tuberkelbazillen besonders das Meerschweinchen fast stets zugrunde
geht . Heber besonders günstige Erfahrungen bei der Schutzimpfung
des Kalbes gegen Tuberkulose berichtete ein anwesender Assistent
des italienischen Forschers Ascoli : er hat bis jetzt 2000 Kälber
mit BCG . behandelt : den Bauern fällt es auf . um wieviel besser
sich die geimpften als die nichtgeimpften Tiere entwickeln , so daß
sie unaufgefordert ihre Tiere der Behandlung zubringen . Man
denkt auf Grund dieser Erfolge in Mailand bereits ernstlich daran ,
das Calmettesche Verfahren in größerem Maßstab auch beim
Menschen durchzuführen .

Gerade be ! der Tuberkulose sind schon so viele Verfahren
empfohlen worden , und hat man schon so viele und schwere Eni -
täuschungen durchgemacht , daß die größte Vorsicht am Platze ist ,
im besonderen Falle um so mehr , als dock von Kraus und Gerlach
«ine , wenn auch nur ganz geringe Infektiosität des BCG . nach -
gewiesen wurde . Wie Prof . Löwen st ein berichtete , war das
Calmettesche Bersahren auch auf dem diesjährigen internationalen
Tuberkulosenkongreß in Washington Gegenstand einer lebhaften
Debatte . Die Vertreter fast aller Staaten « mpfablen größte
Reserve . Und selbst , wenn das Verfahren wirklich erfolgreich
sein sollte , so wird es noch bis zu einem endgültigen Urteil über

seinen Wert einer jahrelangen Arbeit bedürfen . Dr . A. N.

Seilage

ües vorwärts

„ Zahnenweihen unö kein Enöe ! "
Von Adolph Hoffmann .

Dies « Worte hört man oft aus dem Munve der besten Genossen .
Und wenn man die Feste des Reichsbanners und auch der sozial -
demokratischen Bezirke , Abteilungen und Kreis « verfolgt , so könnte
man wirklich zu der Frage kommen , ob des Guten nicht zu viel
getan wird .

Dem „ Reichsbanner " wird man zugute halten müssen , daß es «in
Gegengewicht gegen die monarchistischen Stahlhelme und monarchistisch -
militaristischen Organisationen schaffen wollte , und den schworzweiß -
roten Provokateuren durch die Reichsbannerfarben Schworz - Rot - Gold
ein Paroli bieten will .

Aber — sagt ein Teil der Genossen — muß denn die Sozial -
demokrati « das nachmachen ? Während der andere Teil sagt : Hier -
durch kommt wenigstens die rote Farbe zur Geltung , die sonst ganz
verdrängt wird .

Jede der verschiedenen Ansichten hat gute Argumente für sich.
Im vorigen Jahrhundert , als wir noch nicht die rote Fahne ungestraft
entfalten konnten , wurde von manchem Genossen gesogt : „ Zu was
brauchen wir «ine Fahne ? Geistig « Waffen , ausklärende Schriften
brauchen wir nötiger , als alles ander «. Wenn einst die Revolution
kommt , und wir marschieren , nehmen wir eine Stange , hängen «ine
zersprengte Kette daran und stecken ein Viergroschenbrot darauf . Das
versinnbildlicht unseren Kampf für Freiheit und Brot . "

Aus dem Zeitzer Kreis weiß ich mich eines Falles zu entsinnen ,
wo mit dieser Begründung ein « Fahne zu Geld gemacht wurde und
dafür Bücher gekaust wurden . Allerdings war das nicht «ine rote
Fahne , sondern eine Kriegervereinsfahn «, und das kam so:

Bei den Karneoalswahlen im Februar 1887 wurden in einem
Bergarbeiterdorf für den kriegsbegeisterten bürgerlichen Sammel -
kandidoten einige fünfzig Stimmen weniger abgegeben als der

Kriegerverein Mitglieder zählt «, während der Sozialdemokrat Hoff -
mann die übergroße Mehrheit im Dorfe überhaupt erhielt .

Darob großes Entsetzen . Landrat und Regierungspräsident wur -
den in Bewegung gesetzt , der Kriegerverein von ihnen aufgefordert ,
all « Mitglieder , welche sozialdemokratisch gestimmt hätten , aus -
zuschließen .

Der Vorstand antwortete : „ Da die Ausübung des Reichstags -
Wahlrechts nach dem Gesetz geheim wäre , könne der Verein den Wunsch
der Behörde nicht , erfüllen . "

Nunmehr wurde der Verein aufgefordert , die Sozialdemokraten
auszuschließen . Die Antwort war kurz und bündig : „ Unmöglich , da
in der soeben abgehaltenen Versammlung sich all « Mitglieder zur
Sozialdemokratischen Partei bekannt haben . "

Darauf ging dem Vorstand eine Verfügung zu. nach welcher den

Mitgliedern des Vereins das Tragen der Waffen und Entfalten der

Fahne untersagt wurde . Ueber die Auflösung , hieß es in dem Schrift -
stück, entscheidet die Reichsbehörde .

Der Vorstand teilt « daraus der Behörde mit , daß ihre Verfügung
zu spät «ingetroffen wäre . „ Wir haben die Gewehre bereits vertauft
und für den Erlös geistig « Waffen angeschafft . An unserem ehe -
maligen Waffenschrank ist die Inschrift übermalt und es steht jetzt
daran : „Bibliothek des Arbeiter - Bildungsverems . " Wegen der Fahne
stehen wir bereits mit einem Färber in Verhandlung , um sie färben

zu lassen . "
Eine Antwort hat der Vorstand des neuen Arbeiter - Bildungs,, »

vereins nie erhalten .
Die Unterhandlungen mit dem Färber zerschlugen sich, befände rsr . '

wohl darum , weil es damals kein « Möglichkeit gab , rote Fahnen
offiziell zu weihen und zu entfalten . Schließlich hat man die Krieger -
vminsfahn « an die sieben Mann , die in der ausschlaggebenden Ver -

sammlung nicht erschienen waren , den Kriegerverein aber weiterführen
wollten , verkauft , und dafür weitere Bücher angeschafft .

Zweckentsprechende� hat wohl kaum je ein Kriegeroerein in

Deutschland sich umgewandelt .
Während des Sozialistengesetzes kam es allerdings öfter vor , daß

die rote Fahne gegen den Willen der Behörde lustig im Winde

flatterte . Es gab fast keinen sozialdemokratischen Gedenktag , an dem

nicht an vielen Ecken und Enden des „ teuren " Baterlandes rote

Fahnen „ Zum Trotz der Tyrannei " flatterten , bei dem Bürgertum
helles Entsetzen , bei der Polizei ausregende Tätigkeit und bei den Ar -
beitern vergnügtes Schmunzeln und vielsagendes Augenzwinkern her -
vorrufend .

In Halle a. d. S. hatte man zu Lassalle ' s Geburtstag zwischen
Giebichenstein und Trotha mitten über die Saa ' e ein rotes Banner

gehängt . Mehr denn hundert Meter über dem Wasserspiegel . Alles
war paff . „ Wie find die Teufelskerl « da h inau fg ek ommen ? "

fragten
erstaunt Spieß und Spießer .

Sehr einfach . Ueber der Saale ging von der Burg Giebichenstein
nach dem jenseits der Saale bei Trotha gelegenen Feldberg ein

Tclegraphendraht . Auf diesen setzten wir in der Burg eine eiserne
Rolle mit einem Haken , hängten daran das Banner , gaben der Ge -

schichte emen Stoß und — das Schwergewicht des Drahtes , das diesen
mitten über der Saale senkte , tat das seine . Das Banner rollte sogar
ein Stückchen weiter , kehrte dann langsam bis zur Mitte zurück und
blieb dort hängen .

Als es Tag wurde , sammelten sich die zu den Fabriken wandern -
den Arbeiter : natürlich auch sehr bald die Behörde . Lange stand diese
rotlos da . Als aber die Arbeiter auf der Cröllwitzcr Pontonbrücke
sich immer mehr ansammelten und gar noch die Marseillais « an -
stimmten , holte man schleunigst einen Feuerwerker herbei , der mit
Rateten und daran befestigtem Bindfaden nach vielen vergeblichen Ver -

suchen Bannerslab und Hakenrolle durchschoß und dann an diesem
Bindfaden die Fahne nach dem Feldberg hinüberzog .

Bon jetzt ab stand in den kritischen Nächten an beiden Telegraphen -
stangen je ein Gendarm , um den „ Umsturz des Staates " zu oerhindern .

An Kaisers Geburtstag , der in dem polizeilichen Ermnerungs -
kalender für sozialistisch « Feste noch nicht oermerkt war , flatterte
wieder ein „aufrührerisches " Banner an derselben Stelle über der
Saale . Diesmal war es das der Internationale , welches bei un -

zähligen Haussuchungen in Leipzig gesucht , aber nicht gefunden wurde .
Der abermalig « Versuch mit dem Feuerwerker mißlang diesmal

vollkommen . Wir hatten auch gelernt . Statt der zwei Schnüre von
der Roll « nach den Enden der Bannerstang « war in der Mitte der

Stange ein mit Scharnier beweglicher starker Draht angebracht . Und
wenn der Feuerwerker seine Schnur endlich über dem Banner hatte
und anzog , bewegte sich die Stange wie der Wiegebalken an einer

Wage und die Schnur rutschte ab.
Es blieb nichts übrig , als sich an die Postdirekiion in Hall « zu

wenden , um die Erlaubnis zu erhalten , den Draht abzuschneiden . Der

Postdirektor war zufällig zu einer Konserenz in Magdeburg , und bevor
von dort die Erlaubnis eingeholt war , standen nicht mir aus der

Brück «, sondern an beiden Ufern die Arbeiter der Cröllwitzer Fabriken
und halb Giebichenstein . Auch halb Halle war aus den Beinen , um
das neueste Lebenszeichen der von Bismarck durch das Sozialistengesetz
getöteten Sozialdemokratie zu bewundern .

Beim Abschneiden des Drahtes fielsdas Banner herunter . Als
die Polizei an der Uferstelle erschien , wo ein Spreeschiffer mit seinem

Anhängekahn dieselbe herausgefischt hatte , erklärte derselbe , die haben
eben schon zwei Mann abgeholt . „ Ich habe geglaubt , das stnd
Gehe « nie . "

Von nun an wurde Burg Giebichenstein nachts durch bissige
Hunde und der Feldberg durch einen Gendarmen gesichert .

( Schluß folgt . )



Um uns dreht sich alles

Beachten Sie bitte unser nächstes Inserat !

Unser Lager an Kinder - und Jugendschriften für jedes Alter ist außerordentlich groß und reichhaltig .
Besuchen Sie darum noch heute unsere Verkaufsräume !

wenn es heißt , ein Buch — als bestes Weih¬

nachtsgeschenk ! — zu kaufen .

3 . Jedes Kindes
sehnlichster Weihnachtswunsch : eins dieser BÜCherl

Jürgen Brand : Utenbrook

Briefe aus der Heide an meine jungen Freunde . . . . . . . Leinen Mk . 2 . 80

Jürgen Brand :

Eine Reise nach Island u . den Westmännerinseln

Reisebücher und Tagebuchblätter . — Auf Kunstdruckpapier mit vielen Photo¬

graphien . . . .. . . . . . . . .. . » . » . . . . Leinen Mk . 4 . 20

Carl Dantz : Peter StoII
Ein Kinderleben , von ihm selbst erzählt . Zeichnung , v. Max Oraeser Kart . Mk. 2 . 40

Carl Dantz : Wollmieze
Ein Findelkind , das seine Mutter sucht . — Mit 40 Bildern von Professor

Jac . Belsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Halbleinen Mk . 2 . 80

Irene Oerlach : Jungkämpferinnen
Mädchenschicksale aus bewegten Zeiten . . . . . .. . . Halbleinen Mk. 3 . 50

Ernst Kr äfft : Fliegen und Funken
Ein Buch von Technik , Tat und Traum . Reich illustriert . . Leinen Mk . 3,50

J . H . W. Dietz Nacht . , G . m . b . H .
Berlin SW 68 , Lindenstr . 2 iSertimentsbuchhandlung »

( frOher Buchhandlung „ Vorwärts " )

askocher
asbraföfen
asherde

Auch Teilzahlung
«egr , 18 »l .

rNeu : Große 20 » Pfg . - Stücke

NapMK - SisMSÄM
echt KopenhExcner Qualität

Wird nur in Papier verpackt geliefert
Verkaufsstellen überall , evtl . durch .
C. Rächer , Berlin , Lichtenberge, !

22 :r. Königstadt 3861

•

Segen

' Äd&Jfonaisraien
3taddatx &t9

Unt . earantfc M» schönsten u. preiswertesten
auncn « und S tevv - Decken

Bernhanl Strohmandui , Eerill S 14,
Wnllstr . 72 <Untergrundbahn �nieibtüttc
älltale Spittclmorlt , fficte Scnbelftr . , und

. mifoUburger Plast 2, « de irautenouftr
Meiall . PettlteUen u Äufloitematragen .

8, Wallstr . 21 - 22 und W. N. kolsburger Plast 2.
— — iKeparot . leb. t' lrt - ftUuftr . ICreisfatalog gratig . . . .

. . . . . .
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WM Mslallariisiter - MW
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Aollegen zur Nachricht , daß
uniere Kollegin

Prisda Sakuth
am IL Dezember gestorben ist.

Ehre ihrem Andenlenl
Die Beerdigung findet am Mittwoch .

den 15. Dezember , nachm 3 Uhr, von
der Leichenhalle des II. Städtischen
Friedhofes . Schöneberg , Eythstr . , aus ,
Natt. ( Linie 60. 1

Ziege Beteiligung erwartet
VIe 0rtsu « rwaItunst .

Zarte , junge Fett .

Clause 1 . 10
frische , dtsch . Ware ,
10- 16 Pfund schwer .
Weener , BerlinSO .
Manannenstraße 34.

Soeben neu erschienen :

Kinderland 1927

i
= Ein Märchenbuch für unsere Knaben und
= Mädchen . Ein schönes Geschenkwerk für
= den Weihnachtstisch . Reich illustriert mit
= Tiefdruck - und Buchdruckbildern . Streu -
= bilder und Vignetten beleben den Text

Die Umrahmungen des Kalendariums
s stellen den Kindern bekannte Märchen dar .

m Preis des Buches 1 . 25 R . - Mark

Illustrierter sozialdemokratischer

Abreißkalender 1927
IZ Ein reich Illustriertes Familienjahrbuch .
! = Jeder Tag des Jahres hat sein Bild . Aut der
1 = Vorderseite sind das Kalendarium und die
1 = Gedenktage untergebracht , die Rückseiten
1 = enthalten statistische Angaben , Zitate , Ge¬
is dichte . Sprüche Die Rückwand ist in Drei -
| = Jarben - Tief druck hergestellt . In keiner Fa -
Bs mille sollte dieser wichtige Kalender fehlen .
III Preis des Kalenders 2 R . - Mark

Zu haben in allen Vorwärts - Abgabestellen ,
der Buchhandlung f . H. W. Dietz Nach f . ,
SU7 . 68 , Lindenstr . 2 und direkt von der

Vorwärts Luchdruckerei , SM, lindenstr . Z

Drrhrolleuieschle . Leistungsfähigste
Spczialfobtif . Rollenwandlung 200,
Rofenthalerstrafie 26. _

Zwei Wohnlauben ! OBstbaumgarten ,
zu verlausen . Lichtenberg . Lenbach .
sttofie 4, Seitenflügel parterre .

Uckietdunqülüoite . Wastha us «

Bekanntmachung .
Die Firma , Möbelfahrllr „ Esche " ,

E. O. m. b. Berlin O 34. Rominlener
Straße II . ist durch Deneralveriammlungs »
befchtuß vom S. Dezember IS20 aufgelöst
Die ( Stäubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche nnverzügl ch anzumelden .

Die Liquidatoren :
Friedrich Linde , (5 I Stawlf .

ZMWWMeiN - WWj
llchtungl BeiittHieflSlflltE

Am Donnerstag , 16. Dezember , finden
in den befannten Cotalen die Oconchen -
Vertrauensmänner tonfereuzsn statt

Rutritt nur gegen Borzeigung des Mit -
gltedsbuche » und der Bettrauensmänner .
legitimationsfarte .

DieVertranenstrännerkonferenzen
der SUssarbeiter , Hobler , Bohrer , Stößer
Fräser , Mechaniker und der Metalldreher
nnden in diesem Monat nicht statt

Achtung ! LettiedSlöle ?" tit " nn

Die Betriebsräte »Zeitschrift Nr. 25 ist
erstbienen und tonn gegen Vorlegung der
Legitimationsfarte des Betriebsrats -
odmannes für das Jahr ISSS in unserem
Bureau , Zimmer 5. oder nach 4 Uhr im
Zimmer 4 entgegengenommen werden .

vi « Orlaoertnaltnafl

WelimadiföHliumc ,
la Baume , l1/, —3 m, « ehr hinist , treffen
Mittwoch , den 15 Dezember , Lehrter Bahn¬
hof ein. Zu erfragen bei d e C O m I n,
Schützenstr . 52, an der Zerusalemer Str .

Verkäufe

Teppiche , Diwondeifen . Tischdecken.
Bettvorlecer . Läuferstoffe , prachtvolle
Auswahl , ertra billige Gelegenheiten .
Tonrad Fischer , seit 1384 Potsdamer -
strofie 109. •

Leiterwagen , Schubkarren . EinzelrSder ,
Achsen, Federn . Ewbus , Dresdener -
straße 55. Morißplast 127 3«. _

'

Wringmaschinen . Waschmaschinen
Wäschemangeln . Riesenauswahl . Repa -
raturen allerlei . Drebrollentefchke ,
Waßmannstraße 3, Landsbergerstraße .

Wenig getragene Frackanzllge , Smo
kinganzllg «. Gehrockanzüge , Iackettan -
zllge. Rockpaletots , Tutaway - Anzllge ,
Tatllenmäniel , für jede Figur palsend ,
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig
Halpeen , Rosenthalerstr . 4. erste Etage .

Verleih von
schaftsanzllaen .
Norden 6893.

hocheleganten Gesell -
Rofenthalerstraße 4,

Wenig getrogene Kavaliergarderobe
von Millionären . Aerzten . Anwälten .
Fabelhaft billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots . Frack » Smo-
kings , Sehrockanzüge , Hosen . Sporivelze ,
Gehpelze . Geleaendeitsköufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrinaerstraffe 50. 1 Treppe . Rosen -
tbaler Platt . _

Federbetten oertauft billig Leihhaus
Morihplah 58a. Keine Lombardware .

Getrogene Serrengarderoben Gesell -
fchafisanzllae kür korpulent , Figuren
staunend billig . Raff , früher Mulack -
straffe , seht Gormannstraffe 25/28. •

«ettennerkanf ! Neu ! 1230 ! 17,50!
19,50! Prachtvolle 25, —, 30, - ! Salb -
bannen 35, —1 Kinderbetten 8,751 Bett¬
wäsche! Steppdecken ! Gardinen ! TW-
decken! Alles spottbillig ! Keine Lom-
Hardware ! Leihhau » Brunnenstraffe 47.

Pelzwaren ! Wolfsziegen 9,75! 12,59!
Prachtvolle 17. 50! 19. 50! Echte Füchse
25 . —I 35 . —I Alles spottbillig ! »eine
Lombardware ! Leihhaus Brunnen -
straffe 47. '

Mäbel

Möbel und Polsterwaren gegen bar
und Teilzahlung , spottbillig . Stein .
Oranienftraffe 1.

Thoiselongnes , Metallbetten . Auflege -
matraffen , Paientmotraizen . Walter ,
Staraarderstraffe achtzehn . Spezial
gefchäft . _

<

Schlafzimmer 850, — Ruhebetten 25, —.
Zahlunaserleichteiung . Kamerling . Ka¬
stanienallee 56. '

DAS

Buch
Täglich , auch Sonntag »,

gettffnet von >2 Uhr ab

DerejroBfi DER SCHAFFENDEN
'

f
'

'-j.
'

f - ' - ■. \ \ . v ■' jij - ;

WEIHNACHTSBÜCHERVERKAUF
für den Arbeiter , Angestellten und Beamten , verbunden mit einer
Bücherschau der bedeutendsten linksgerichteten Verleger , findet vom

U 9 . bis 23 . DEZEMBER 1926 gS
im GEWERKSCHAFTSHAUS , Engelufer 24 . statt .

Schenkt Möbel zu Weihnachten und
kauft Schlafzimmer . Speisezimmer , Sei -
renzimmer . Küchen. Büfetts . Stand¬
uhren , Bücherschränke , Schreibtische ,
EchreiMelTel . runde Tische. Klubtische ,
Nähtisdie , Spiegelschränke . Bettstellen ,
Waschkommoden , Nachttische , Flurgarde -
toben , Sofas , Ruhebetten bei Möbel -
Döbel , Moritzplaff . Berkauf im Fabrik -
gebäude . Zahlungserleichterung . _

'

Ankleidefchränke , groffe . mit Spiegel
105. —, Bettstellen 48, —. Schlafzimmer ,
Küchen . Einzelmöbel , Sofas . Zahlnngs -
erleichterung . Stein , nur Anklamer -
straffe 20. _

'

Möbel - Winterfeld . Ausnahme - Ange¬
bote zu herabgesetzten Pzeisen . Schlaf -
znmner , Speisezimmer . Küchen. Einzel -
möbel . Riesenauswahl . Troff lang -
fristiger Zohlungserleichierung wirklich
bwige Preise , Unverbindliche Lager -
befichiigung sehr zu empfehlen . An-
dtrasstraffe zweiundvierzig . _

*

Möbelhaus «Snigstadt . ,
Weihnachtsangebote in Küchen. Ruhe -

Spottbillige
WWW » » .. den. Ruhe -
betten . Sofas , Trumeaus , Schreibtischen .
Sesseln , Stühlen . Tischen . Ferner Speise -
zimmer , Schlafzimmer , Herrenzimmer
in jeder gewünschten Preislage . Di».
kreie Teilzahlung ohne Preisethöhung .
Reell , kulant und billig . Riesenaus -
wähl in vie/Ien Etagen . Groffe Frank -
furterstraffe neunundzwanzig , gegenüber
Iondorf . •

Weih nnchtsangehote . Zu noch nie da-
gewesenen Ausnahmepreisen troff 2jäh .
rioen Kredits und lOjähriger Garantie !
Schlafzimmer komplett 445, — an ,
Speisezimmer 895, — an , Herrenzimmer
310 . — an . Standuhr 98, — an , Ruhe -
betten 82, — an , Aukleidelchränke 82, —
an , Rauchtische 18, — an , Bllchersch -«nk--
39 . — an , Gelegenheitsfänfe in elegan -
testen Schlaf - , Speise - und Herren , im-
mern ! Kaufen Sie nicht , bevor Sie ( V
von meiner Riesenonswabl und Preis .
Würdigkeit überzeugt haben . Möbel ,
Schräger , Kastanienollee 45— 49, •

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zahlung , für ein erftklasstges Marken -
tob . Fahtradhaus Kenirum Linien -
straffe neunzehn .

KinderrSder 20. —. Damenräder , Her-
renräder . Kraus . Groffe Frankfurter -
straffe 52.

Teilzahlung zu Kassepreisen . Mit
10 Prozent Anzahlung geben wir
Sveise - , Herren - und Schlafzimmer so-
wie Küchen in jeder Holzart ob. Groffe
Auswahl in passenden Weihnacht »-
»efchenken . wie Rauch - , Näh - und Tee-
tische sowie Polstermöbel , Bücher -
schränke usw. Sonntag , den 12. und
19. , von 2 bis 8 Uhr geöffnet . Safe -
mann » Möbelfneicher , Lothringerfroffe
24. 25 . 28. Untergrundbahn Schön -
hauferior . *

Teilzahlung . Schlafzimmer , Sveife -
»immer Küchen sowie sämtliche Einzel -
möbef aerinafte Anzahlung . been - emNe
Ab zahlt-, na. Sonntag aeöfsnet . Möbel -
Haus Lutsenstad ' . Köpenickerstraffe 77/78.
Ecke Btückenstraffe .

Piano ». Harmonium » . Teilzahlung .
Sch. erer . Ehaussrestraffe 105. •

Piano » preiswert .
Link Bennnenstraffe 85

Rlavittmadiei

Piano », Harmonium » , neue , ge-
brauchte , billig , gut , auch ohne An-
zchlung . keine Lockangedote . Blumen -
straffe 1. Ecke Aleranderstraffe . _

*

Piano - Fabrik Steinberg , ausgezeich¬
nete Fabrikate , billigste Preise , fang -
fristige Monatsraten , Fabrikoaranti «,
Berkauf nur in unserer Haupifabtik :
Frankfurterallee 12, Kein Loden ! »ein «
Vertreter ! Am Sonntag vor Weih -
nachten 2 —8 nachmittags geöffnet . '

Freilausräder 25, — Ninderroder .
Damenräder , Rennmaschinen . -teil -
zahlurnt . Plage . Große Franktuxter -
straffe 57.

Kaufgesuche
ssahngebifle . Silberlachen . Rinn . Blei ,

Queckülber . Doldlchmelze Ehriftionat .
Köpenickerstraffe 89 lAdalbertstraffel .

Detektiobnrea « Staschel , Ehanssee -
straffe 77. Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen . Ermillelungen , Aus -
fünfte allerorts .

Pfandleihe . Söchstbeleibung . Lange ,
Moriffplaff Aschingerhaus . _

Leihhaus Schneider , Aleranderstr . 14».
unweit Fannowiffbrücke . Höchstbeleihung
von Wäsche. Herrengarderobe , Wert -
kochen usw. '

RrbBitsmarM

WMWTIÄMMW
Herren und Damen , besondet » Sani -

täter und Sanitälertnnen , Ober auch
ohne Sanitätsvorbildung , jedoch unbe -
dingt nur in bester Kleidung , intelli -
grnte , über dem Durdsschnitt stehende ,
korrekt und anständig denkende Klüfte
mit festem Eristonzaufbauwillen können
noch zu unserem langjährigen vorhande -
neu Personal für interessante , ziel -
bewußte Aufklärung »- und Brrmitt -
lungstäti gleit bei vorheriger Einarbei -
tung eingestellt werden . Bei Eignung
unbedingt hoher Btrdienst für Vor -
wärtsstrebende , wirklich « Eharakiere
elnsten Borwärtswillens , Keine Der -
ficherung . Staubsauger usw. Gute All-
aemeinbildun - g und Umgangsformen Be-
dingung , sonst zwecktos . Meldungen
täglich von 10 —8 Linkstraffe 6, vorn
1 Treppe links . ( Goldene Medaille .
Gegründet 1809. ) _

Arbeiterinnen ( Stopferinnen ) zum
Füllen von Stofftieren , möglichst aus
der B auch«, per sofort gesucht. Spiel -
warenkunst�Famos . Omnienstpaffe 128.

Mehrere tüchtige Montiererinnen für
leickte elektrisch « Kleinmontage sofort ee-
sucht. Carl Klinger Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin - AdlersHaf , Rudower Ehaussea
123/124.

für bunte und weis *« ScbOrzcn
gesucht ( Krattbetiieb . )

SöittrzenfabrUten 5 . - 6 .
Köpenicker Strasse IIS.
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